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Erziehung zum StaatSvoü
Die Sicherung-er uaßisualen Mvslutisa durch

die Schule

Mr meinen:
Am heutigen Mittwoch tritt in Berlin zum

Ersten Male ein Kongreß des ganzen schaffen¬den Volkes zusammen, um vor dem Führer zubekunden, daß der KlassenkampMdaM des
Marxismus überwunden und der Wille zur
Volksgemeinschaft in die Tat umgesetzt werdensoll.

Vertreter der Christlichen Geweickschasten,des DHV., GDA. und zahlreicherkleiner Ver¬bände find aus dem ganzen Reich in Berlin
zusammengekommen, um die Parole AdolfHitlers entgegenzunehmen.

Der 1. Mai war der gewaltige öffentlicheAuftakt, der 2. Mai brachte die staatspoliü-
schen Entscheidungenund nun am heutigen10. Mai wird zum ersten Male Heerschau ge¬halten, werden die Ziele Abgesteckt, die jetzt in
gemeinsamerArbeit erreicht werden sollen.

Die Vertreter aller jener Verbände, die bis¬lang ihre Positionen nur im Kampf gegenein¬ander behaupten konnten, reichen sich jetzt die
Hände und mit ihnen dann das ganze schaffende
Volk an diesem Tage dem Mann , der der jMelodie der deutschen Arbeit einen neuen
Rhythmus verlieh, der dem Pulsfchlag desganzen deuschenVolkes gleicht.

*

Am gestrigen Dienstag fand in Berlin dieerste Zusammenkunft der neuen Unterrichts¬minister unter dem Vorsitz von Dr . Frick fmtt,der bei dieser Gelegenheit eine grundsätzlicheRede über die Aufgabe der deutschen Schulehielt. Aus diesen Ausführungen möchtenwirden Gedanken unterstreichen, daß die deutscheSchule der Zukunft den politischen Menschenzu bilden hat, der in allem Denken und Han¬deln dienend und opfernd in feinem Volkewurzelt und der Geschichte und dem Schicksalseines Staats ganz und unabtrennlich zu in-nerst verbunden ist. Wir hoffen von der Neu¬
gestaltung der deutschen Schule, daß die großenWerte deutscherKultur weit stärker in denVordergrund treten als bisher.

Minister Dr . Frick hat nicht nur hierfür die
notwendigen Formulierungen gefunden, son¬dern darüber hinaus auch die Gründe aufge¬zeichnet, warum bislang die Schaffung eines
Reichsschulgesetzes mißlingen mußte. Nach der
Auffassungder Weimarer Verfassung ist derWille der einzelnen Eltern allein maßgebendfür die weltanschauliche Form der Schule. Der
nationalsozialistischeStaat aber steht auf dem
Standpunkt, daß die Erziehung der Jugenddurch die Schule zur gliedhaften Einordnungdes einzelnen in das Volksganzeführt, damitein geschlossener politischerWille und eine ge¬meinsame geistige Bildung und Ausbildungauch für die Zukunft die Einmütigkeit unseresVolkes sicherstellt. *

Während der ehemalige französische Finanz-minister Rehnaud in Marseille gegen Deutsch¬land hetzt und behauptet, daß Frankreich not¬
gedrungen wieder zur Machtthefe zurückkehrenmüsse, veröffentlicht der Vizepräsident des
'Auswärtigen Ausschusses der französischenKammer, Abgeordneter Paul Bastid, im„Matin " seine Eindrücke während der drei¬
wöchentlichen Reise durch Deutschland undäußert sich dabei wie folgt:

„Es wäre ebenso lächerlichwie gefährlich,wenn wir in Frankreich die Bedeutung undGröße der nationalen Revolution leugnen oderunterschätzenwollen, die ein großes Volk von65 Millionen Menschen erfaßt hat. Das
nationalsozialistischeRegime hat alle Aussichtin Deutschland, zu bestehen, weil es in seinervölkischen, romantischen und militärischen Ge¬stalt den Wünschenund Bedürfnissendes deut¬
schen Volkes wunderbar entspricht. Es wäre
Heller Wahnsinn, auf den Sturz dieses Regimesspekulierenzu wollen oder den früheren deut¬schen Parteien nachzutrauern. Nach Hitler-abe es nur das Chaos. Dieses Niederer-

Sr. Frick vor de« Unteerichis-
miiMern

Berlin , 9. Mai . Im Rerchsministerium des In¬
nern fand heute eine Zusammenkunft der Unter --
richtsminister der deutschen Länder statt , auf der
Reichsminister Dr . Frick eine längere Ansprache
hielt , in der u. a. folgendes ausführte:

In den letzten drei Monaten haben wir in ei¬
nem in der deutschen Geschichte unerhörten Aus¬
maß nNd unerhörten Tempo die politische Macht
im Reich erobert und gegen gewaltsame Umsturz¬
versuche weitgehendst gesichert. Jetzt stehen wir
vor der schwierigen Aufgabe, auf lange Sicht diese
Macht auch innerlich derart zu festigen, daß in
alle Zukunft ein Rückfall in die Fehler der Ver¬
gangenheit unmöglich wird . Dazu muß die
Grundlage in der Erziehung unseres Volkes ge¬
schaffen « erden.

Die nationale Revolution gibt der deutschen
Schule und ihrer Erziehungsaufgabe ein neues Ge-
setz:

Die deutsche Schule hat den politischen Men¬
schen zu bilden , der in allem Denken und Han¬
deln dienend und opfernd in seinem Volke wur¬
zelt und der Geschichteund dem Schicksal seines
Staates und unabtrennlich zuinnerst verbunden
ist.
Die neue Schule geht grundsätzlich vom Gemein¬

schaftsgedanken aus , der ein uraltes Erbteil un¬
serer germanischen Vorfahren ist und demgemäß
unserer angestammten Lebensart am vollkommen¬
sten entspricht. Er fordert

freie Sindnns des einzelne«
durch das Sekanttwshl.

Zwar bleibt die Entfaltung der Persönlichkeit nach
wie vor bedeutsame Aufgabe, aber den selbstver¬
ständlichen Rahmen nicht nur , sondern auch den
RichtungsPunkt ihrer Entwicklung brldet die
Volksgemeinschaft, in die wir hineingeboren sind.
Hieraus ergeben sich Volk und Vaterland als
wichtigste Unterrichtsgebiete , jenes in der reichen
Fülle seiner Leistungen, von denen seine Ge¬
schichte, Sprache und Dichtung , heimische Kunst
und heimischer Gewerbefleitz zeugen, dieses 'in der
Vielgestaltigkeit seines natürlichen Aufbaues in
Boden , Tier - und Pflanzenwelt einerseits und inder Gestaltung dieses Erdraumes durch die schaf¬
fende Hand unserer Vorfahren von Urzeiten her
andererseits.

Zu den edelsten Werten , deren Pflege uns am
Herzen liegen muß , gehört unsere Muttersprache.
Dabei fei zugleich auch der deutschen Schrift ge¬
dacht, die ihren unbedingten Vorrang vor der
lateinischen niemals verlieren darf . Im Hinblick
auf das angedeutete allgemeine Bildungsüel ergibt
sich. daß die Geschichte unter den Schulfächern in
vorderster Linie steht. Das ungeheure Erlebnis

des Weltkrieges mit dem heldenhaften Ringen des
deutschen Volkes gegen eine Welt von Feinden,
die Zersetzung unserer Widerstandskraft durch
vaterlandsfeindliche Kräfte , die Entwürdigung un¬
seres Volkes durch das Versailler Diktat und der
ihr folgende Zusammenbrach der liberalistisch-
marxistischen Weltanschauung sind ebenso eingehend
zu behandeln wie das beginnende Errvachen der
Natron vom Ruhrkampf an bis zum Durchbruch
des nationalsozialistischen Freiheitsgedankens und
bis zur Wiederherstellung der deutschen Volksge¬
meinschaft am Tage von Potsdam.

Neben der so geforderten stärkeren Betonung
deutscher Kulturwerte im Geschichtsunterricht und
in hen ihm verwandten Fächern bedarf auch der
lebenskundliche (biologische) Unterricht nach zwei
Seiten hin des Aufbaues . Zunächst sei die

Aasfe»l«n-r
genannt . Die rassenkrmdliche Aufklärung aber ist
durch eine nicht weniger wichtige erbgesundheitliche
zu ergänzen . Schon bei der Jugend kann und
muß das Verständnis dafür geweckt werden , daß
ein Volk auch in seinem rassischen Gefnge keine un¬
abänderliche Größe ist.

Die kSrvsrllche Ertüchtign««
ist eine unentbehrliche Voraussetzung unserer völ¬
kischen Dauer , Eine besondere Seite dieser Auf¬gabe ist die Wehrhaftigkeit . Die Wehrhaftigkeit
bedeutet, daß das deutsche Volk wieder lernt , im
Wehrdienst die höchste vaterländische Pflicht und
Ehrensache zu sehen.

Alle Berufsarbeit ist Pflichtmäßige Leistung im
Dienst von Volk und Staat . Diese Auffassung
stellt den tiefen Sinn aller Berufsarbeit wieder
her . Die Schulen aller Arten haben die Aufgabe,
diese Berufsauffassung in ihren Schülern zu ent¬
wickeln und zu festigen. Auch der äußere Ausbau
des Schulwesens muß dieser Ausgabe entsprechen.
Der Volksschule, die in Wahrheit die Schule des
Volkes ist, hat die erste Sorge der Nation zu
gelten. Der Zugang zur höheren Schule und
Hochschule darf fernerhin nicht von völlig freiem
Belieben der Eltern der Schüler abhängig sein.

Aus diesen Ausführungen ergibt sich bereits , daßdie schulpolitischen Bestimmungen der Reichsver¬
fassung keine geeignete Ordnung des deutschen
Schulwesens ermöglichen. Ein Hauptgrund , wes¬
halb die Schaffung des Reichsschulgesetzesnach Ar¬
tikel 146 der Re 'ichsverfassung mißlingen mußte , ist
darin zu sehen, daß in der Verfassungsbestimmung
der Wille der einzelnen Eltern allein maßgebend
für die weltanschauliche Form der Schule ist.

Die nationale Regierung will unbedingt den po¬
litischen Charakter der Schule in dem Sinne her¬
gestellt wissen, daß die Schule durch ihre Er¬
ziehung die gliedhaste Einordnung der Schüler
ins Volksganze herbeiführt , damit der geschlossene

(Fortsetzung auf Seite 2)

Der ewige Kampf
Die Abrüstungskonferenzin Genf hat wiedereinmal einen ihrer schon fast sprichwörtlichge¬

wordenen Krisenpunkte erreicht. Die letzte
vierwöchige Vertagung hat die Schwierigkeitenin keiner Weife zu nnndern vermocht, im Ge¬genteil, jeder Tag, den die Konferenz längerdauert , vergrößert sie und macht die vollkom¬mene Unmöglichkeit einer Lösung sichtbarerund klarer. Für uns wahrhaftig keine Über¬raschung, sondern nur die Bestätigung besten,was die deutsche Politik schon seit Jahr undTag wissen konnte. Wir haben niemals darangezweifelt, daß in dem Augenblick, wo Deutsch¬land die entschiedene Forderung erheben wüiche
nach der praktischen Durchführung der Gleich¬
berechtigung, die ihm im 5-Mächte-Mbkommenim Dezembervorigen Jahres versprochen wor¬den war, die Einheitsfront , die vierzehn Jahre
gegen uns gestanden hat, wieder da sein würde,als hätte es niemals ein Locarno gegeben, alshabe man niemals einen Kellogg-Pakt unter,zeichnet.

Und doch ist die Lage eine andere und doch.
wissen wir , daß die politischeKräfteverteilungin Europa nach einer Lösung schreit, die kom¬men muß, wenn nicht der Kontinent einer noch
furchtbareren Erschütterung entgegengehen soll,als sie der Weltkrieg gewesen ist.

Wenn das ganze Bestreben — vor allemFrankreichs — darauf hinausläuft , die deutschePolitik verantwortlich zu machen für den fast
schon als sicher zu bezeichnenden Mißerfolg der
Konferenz, so wird man doch auf die Dauerdie Völker, die auf die Erfüllung gegebener
Versprechen warten, nicht darüber hinweg¬täuschen können, daß es Frankreich ist mitseiner immer wiederholten Forderung nach
Sicherheit, das jede Möglichkeiteiner Ver¬
ständigung zerstört.

Es ist aus die Dauer ein unhaltbarer Zu¬stand, daß das Volk, das über die stärksteArmee und die größte Luftflotte verfügt, wiegebannt an einem Begriff hängt und ihn zueiner kategorischen Forderung erhebt, währenddas Volk, das inmitten hochgerüsteterNach¬barn über ein kleines vollkommenunzureichen¬des Heer verfügt, gezwungenwerden soll, diese
Sicherheit zu garantieren . Das sind Forde¬rungen und Konstruktionen, die jeder geschicht¬
lichen Erkenntnis Hohn sprechen und darum
auch auf die Dauer nicht die Grundlagen einerPolitik sein können.

Denn was ist die Politik weiter als die
Sicherstellung des Bestandes und der Entwick¬
lungsmöglichkeiteneines Volkes? Und diese
Entwicklung vollzieht sich nicht nach irgend¬welchen theoretischenUeberlegungen, sondernverläuft in Bahnen, die fest vorgezeichnetsindund deren Spuren uns die Geschichte von
Jahrtausenden gelehrt hat. Diese Lebensge¬
schichte der Völker zeigt uns , daß aus derSpannung zwischen dem Sieger und dem ge-demütigten Besiegten naturnotwendig derWille des Besiegten entstehenmuß, sich frei zu>machen von den Fesseln, die ihm auferlegt

j worden sind und sich die Stellung wieder zuschaffen, die er zu seinem Leben braucht. Die
französische„Sicherheit" wird deshalb solangekeine wirklicheSicherheit sein können, solangeim Herzen Europas Staaten sind, deren Ge¬biet vollkommenschutzlos und offen den aus

wachen eines großen Volkes hat trotz gewisser
Schattenseitengewiß etwas Grandioses an sich.

Abschließend stellt er fest, daß nach seiner Er¬fahrung der Nationalsozialismus von keinerlei
feindseligen Gefühlen gegen das Ausland imallgemeinen und Frankreich im besonderenbe¬seelt ist. Jedenfalls sei es nicht richtig, 5aßdas deutsche Volk Frankreich haßt. So ganzkönnen wir Herrn Bastid in seinen Schluß¬
sätzen nicht zustimmen, wenn wir ihm auchdurchaus bestätigen können, daß Deutschland

bei einer ..verständigen Haltung Frankreichsgrößeren Wert aus einen friedlichen und ge¬sunden Ausbau seines Vaterlandes legt, alsmit Frankreich in kriegerische Verwicklungenzu geraten. Voraussetzung aber für eineweitere friedliche Gesinnung des neuen
Deutschlands ist eine völlige innere Umstellungder französischenPolitik. Nicht wir , sondernFrankreich hat es in der Hand, den Ausbruchvon Haßgefühlen gegen Frankreich zu verhin¬dern.



ias modernste ausgerüsteten Volksheeren ihrer
Nachbarstaaten offenliegen.
4 Die wichtigste Triebfeder der Geschichte ist
«nd wird immer sein der Wille zum Leben, der
sich heute in unserem Zeitalter natürlich an¬
ders ausprägt , als vor 2000 oder auch noch
vor 500 Jahren.

Man hat diese Triebfeder niemals beim
Namen genannt , man hat ihr immer ein Ge¬
wand aus großen tönenden Worten gegeben
und doch ist sie heute wie damals vorhanden^
und wird immer vorhanden sein . Daß die
imperalistische Kolonisation oder die groß¬
kapitalistische Expansion die heute gebräuch¬
lichen Ausdrücke stirb, können uns nicht dar¬
über hinwegtäuschen , 'daß nach wie vor das
Leben der Völker von diesem ehernen Gesetz
beherrscht wird.

Und deshalb eben wird es wahre Sicherheit
in Europa und eine wirkliche Garantie für
eine längere Zeit des Friedens nicht geben
können, solange es Staaten gibt , die gezwungen
sind, sich jeder Gewaltmaßnahme zu beugen
und die aus ihrer militärischen Ohnmacht her¬
aus geradezu diese Gewaltanwendung hervor¬
rufen.

Es -ist im Grunde zwecklos, in Genf nun
darüber zu streiten , ob der Esfektivausschuß
berechtigt ist, die Stärke der deutschen Polizei
auf die vorgesehene Stärke des Reichsheeres
anzurechnen oder nicht , ob der erste Teil des
englischen Abrüstungsplans ganz durchberaten
werden muß , oder einzelne Probleme vorher
zur Abstimmung gestellt -werden sollen , solange
nicht diese Grundtendenzen jeglicher Geschichte
anerkannt und in Rechnung gestellt werden.

Es ist aber auch sinnlos , wenn die deutsche
Politik nun den Versuch machen würde , etwa
Frankreich als den formalen Sieger des
furchtbarsten aller Kriege davon überzeugen
zu wollen , daß seine Sicherheit am besten durch
Beseitigung der Unsicherheit Deutschlands ge¬
währleistet sei.

Zu den feststehenden Gesetzen der Völker¬
geschichte gehört eben die Tatsache , daß ein
Ziegervolk kaum je bereit sein wird , auch nur
;twas von den vermeintlichen Früchten seines
Zieges preiszugeben . Deshalb muß jedem
Ziege wieder der Versuch des Besiegten folgen,
ich frei zu machen und darin . liegt und wird
immer die Wurzel neuen Kampfes liegen.

Es ist notwendig , aus den Tagesgesprächen
der Politik sich zu diesen Grundtatsachen zu¬
rückzufinden , um nicht enttäuscht zu sein von
den Ergebnissen einer Konferenz , auf der nur
wir gewinnen können und auf der all die
anderen jedenfalls äußerlich Verzichte eingehen
müßten . Darum all die Pläne , von denen
einer dem anderen folgt und die sich alle
im Grunde darin gleichen , daß sie Deutschland
nichts zugestehen und den anderen Staaten
nichts abfordern . Die gestrige Erklärung des
Reichswehrministers von Blomb  e r g war
in dieser Atmosphäre ein erfreulich deutliches
Wort , das gesagt werden mußte , um einmal
die deutsche Stellung klar zu legen . Die fran¬
zösische Propaganda hatte schon in einem ge¬
wissen Maße versucht , die Tatsache zu ver¬
wischen , daß nicht die anderen in Gens - For¬
derungen an Deutschland zu stellen haben , son¬
dern Deutschland und mit ihm die Staaten,
denen die Pariser Vorortsverträge auferlegt
worden sind , als die eigentlich Fordernden in
Genf auftreten . Denn wir sind es , die ab¬
gerüstet haben in einem Maße , wie noch nie¬
mals ein besiegter Staat abgerüstet hat und
wir sind es, denen die Vertragspartner der
Versailler Verträge in feierlicher Form erklärt
haben, uns auf diesem Wege zu folgen , sobakd
wir unsere Verpflichtungen erfüllt haben . Seit
Jahren wagt keine Regierung der ehemaligen
Entente es , offiziell an der restlosen Durch¬
führung der Deutschland auferlegten Ver¬
pflichtungen zu zweifeln und doch denkt nie¬
mand daran , sein Versprechen einzuhalten und
dadurch dem Frieden der Welt einen größe¬
ren Dienst zu leisten als dieses durch Hunderte
der schönsten Reden geschehen kann.

Wir haben immer und immer wieder unsere
Bereitwilligkeit zu Verhandlungen erklärt und
die Hinnahme der Beschlüsse des Effektivaus-
schusses über die deutsche Polizei war ein er¬
neuter Beweis für das Bereitsein . Doch wo
es um das elementare Lebensrecht unseres
Volkes geht , da wird eine Grenze erreicht , die
keine deutsche Regierung heute überschreiten
kann , ohne hinweggefegt zu werden von einem
neu erstandenen Volke , das seine Freiheit und
seinen Lebensraum fordert.

Und diese Grenze i st heute erreicht! ? l.

Erziehung zum Staajsvsir
(Fortsetzung von Seite 1)

Politische Wille auch für die Zukunft eine starke
und dauernde Grundlage im Volk findet.

Im Anschluß an diese Darlegungen fand untZr
dem Vorsitz des Ministerialdirektors Dr . Butt-
mann , des Leiters der Kulturpolitischen Abteilung
des Reichsministeriums des Innern , eine Aus¬
sprache mit den llnterrichtsministern über wichtige
Sondersragen statt.

Der bayerische Kultusminister Schemm gab in
seiner Eigenschaft als Vorsitzender des national¬
sozialistischen Lehrerbundes die Erklärung ab , daß
für alle Unternehmungen , Absichten und Stellung¬
nahmen des nationalsozialistischen Lehrerbundes
ausschließlich die nationalsozialistische Lehrer -Zei¬
tung lBaycenth ) maßgebend sei.

Verbot der Zugehörigkeit zu
Wehrverbönden iür die

Vreukifche Polizei
Berlin , 9 . Mai . Ministerpräsident Goering hat in

seiner Eigenschaft als Preußischer Minister des
Innern in einem Erlaß zur Frage der Politik
in der Schutzpolizei Stellung genoinmem In diesem
Erlaß heißt es u . a . :

Das Trage » von politischen Abzeichen und
Armbinden , auch Hakeukrcuzbindeu , zur Uniform
ist verboten . Die Teilnahme von Polizeibeamten in
Uniform an Unizügen nationaler Verbände unter¬
liegt in jedem Falle der Genehmigung des Kom - '
mandenrs der Schutzpolizei . Eine evtl . Beteiligung
an Umzügen ist lediglich in geschlossenen Forma¬
tionen zulässig . Die vorhandenen nationalsozialisti¬
schen Fachschaften bleiben bestehen . Irgendeine Ein¬
wirkung auf dienstliche Angelegenheiten ist ihnen
jedoch verboten . Falls in den Formationen noch
Organisationen anderer nationaler Verbände vor¬
handen sein sollten , sind diese sofort aufzulösen.

Weiter heißt es : Nachdem SA und SS durch
Gesetz zu öffentlich anerkannten Organisationen
mit eigenem Dienststrafbestimmnngen erhoben mor¬
de »! sind , ist die Mitgliedschaft in diesen Organi¬
sationen für Angehörge der Schutzpolizei , die selbst
einen Grundpfeiler der Macht ^es Staates bildet,
unmöglich geworden . Soweit daher Angehörige der
Schutzpolizei den genannten Organisationen als
Mitglieder angehören , haben sie ihren sofortigen
Austritt zu vollziehen . Das gleiche gilt für die
Mitgliedschaft beim Stahlhelm.

Schließlich wird noch ein neäes Gesetz über
disziplinare Strasgewalt in der Schutzpolizei ange¬
kündigt.

Marschler thüringischer Ministerpräsident

Weimar , 9 . Mai . Reichsstatthalter Sauckel hat
am Montag den Finanz - und Wirtschaftsminister
Marschler zum Vorsitzenden des thüringischen
Staatsministeriums ernannt . Volksbildungsmini¬
ster Wächtler übernimmt gleichzeitig die Leitung
-des Innenministeriums . Staatsrat Dr . Weber

An kurzer Fass«««
In einer Rundfunkrede führte Reichssporttomnns-Leiten ans . daß es ttutwenolg

Die Kanzlei Adolf Hitlers bittet in eurer Mit¬
teilung , unmittelbare Zuschriften an den Rerchskanz
ler nur in wirklich wichtigen Angelegenheiten su .rrch, Arbeitsuver-

Reichsminister Dr . Hugenberg empfing am Diens¬
tag den Vorsitzenden der Reichsführergemeimchaft des
deutschen Bauernstandes , Pg - Walter Darr6.
terrcdnng galt der Durchführung der landwirtschaft¬
lichen Entschuldung.

Nechtsanwalt Dr . Mansfeld , der Dezernent für 9̂:-
beitsrecht beim Zechenverband in Essen, ist als Nach¬
folger Ministerialdirektors Dr . SitzlerZ zum kommis¬
sarischen Leiter der Abteilung Tarifpolitik und Ar-
beitsrecht im Reichsarbeitsmmisterium ernannt worden.

sau die feierliche Vereidigung und Einführung
neuernaimten Staatsministers Freyberg statt. '

Auf der elsässischen Seite der Drei -Länder-Ecke„»
mittelbar an der Schweizer und der deutschen Gren..
finden zurzeit größere Uebungen der französischen
nisonen statt . Die Generäle W.ehgand und Hirscĥ ,,
sind mit einem Stäbe höherer Offiziere eingetroffn

Die belgische Regierung hat im Parlament eine»
Dringlichkeitsantrag eingebracht , der die Erteilung d»
Finanzvollmacht fordert.

Für die dänische Luftwaffe werden demnächst dreitzf»
neue Flugzeuge , und zwar zwölf Bombenmafchine»
und achtzehn Jagdflugzeuge beschafft. , . '

Nach dem Stapellauf des neuen Kreuzers „E,,^
Berlin " hielt der Kriegsurarineminister Leguhes ein«
Ansprache , in der er betonte , daß die französische KriegZ.
marine die Verluste während des Weltkrieges
nicht eingeholt habe . Sie vollziehe aber ihre Ernneue.
rung Planmäßig . . .

Kardinal Cerretti ist am Montagabend in Rom ge,

In der vergangenen Nacht ist der bekannte Kommu¬
nistenführer Schlosser Beimler aus dein Konzentra¬
tionslager Dachau entwichen.

In der ersten Vollsitzung der neugewählten Indu¬
strie- und Handelskammer zu Köln wurde Bankier Kurt
Freiherr von Schröder zum ersten Vorsitzenden gewählt

Am Dienstag fand im Landtagssitzungssaal in Des-

storben.

Der amerikanische Kongreß nahm am Dienstag di«
Erwerbslosenhilfsvorlage an , die die Verteilung
500 Millionen Dollar an die Bundesstaaten vorsich.

Wie aus Saigon (Jndochina ) gemeldet wird, sanj,
dort ein Prozeß gegen 121 anamitische Kommunisten
statt ; acht Kommunisten wurden zum Tode verurteilt,
13 weitere zu lebenslänglicher Zwangsarbeit.

führt künftig die Leitung des Justizministeriums
als Minister . An seine Stelle zieht der SA -Grup-
penführer von Thüringen , Reichstagsabgeordneter
Zunckel , als Staatsrat in das Kabinett ein.

Gregor Strasrer nach Berlin übergesiedelt.

Berlin , 9. Mai . Gregor Straßer , der sich
nach Niederlegung seiner Parteiämter aus
der Politik zurückgezogen hatte , aber der
NSDAP . nach wie vor angehört , ist nun¬
mehr endgültig von München nach Berlin
übergesiedelt . Er hat in der chemisch - phar-
mazeutischen Industrie ein Arbeitsgebiet
übernommen , zu dem er nach seinem frü¬

heren Beruf als Apotheker besondere Eig.
nung besitzt.

VdA -Tagung findet in Klagensurt statt

Wien , 9 . Mai . Dr . Stsinacher , der Führer
VdA , der sich nach Klagensurt begeben hatte , un»

wegen der Pfingsttagnng des VdA zu verhandeln,
hat bereits die Rückreise nach Berlin angetreten.
Auch von feiten des Landeshauptmannes Kern.
maier haben Verhandlungen mit der Bundesregie¬
rung stattgefunden . Durch diese Verhandlungen ist
eine Klärung herbeigeführt worden . Wie aus Rs-

grerungskreisen bekannt wird , findet die Tagung
in Klagensurt statt.

DenWe Staatsmänner jähre« nach Men -
Die Aeichs- oft erklärt: ..Unerwünschter Besuch"

Was wird Dovsutz tun?
Wien , 9 . Mai . Die Pressestelle des Gaues Wien

der NSDAP teilt mit , daß am Sonnabend , den

13 . Mai , zahlreiche offizielle reichsdentsche Perjöii - ,

lichkeiten , die an der . Tagung des Juristentages

über deutsches Recht in Wien teilnehmen , zu einem

längeren Besuch in Wien eintreffen werden . Als

Besucher werde »: angekündigt : Der bayerische Jn-

stizminister und Reichsjustizkommissar Dr . Frank,

der Präsident des Preußischen Landtags , Justiz-

minister Kerrl , der Präsident des Staatsrates , Dr.

Ley , Oberpräsident Kube , Staatssekretär Dr . Freis-

ker u . a . Diese Vertreter des neuen Deutschland

würden im Rahmen von größeren Vortrügen

sprechen.

Zu dieser Mitteilung nimmt die „ Reichspvsr ",
das

Hauptorgan der regierenden Christlich -So¬
ziale, ! Partei

in ihrer Dienstag - Ausgabe unter der Ueberschrift:
„Unerwünschter Besuch " in außerordentlich un¬
freundlicher Weise Stellung . Das Blatt erklärt , daß
die reichsdeutschen Gäste nicht als Vertreter ihrer
Regierungen oder Länder empfangen werden könn¬
ten , da ein offizieller Ministerbesnch ans diploma¬
tischem Wege hätte vereinbart werden müssen.

Der Besuch der reichsdeutschen Minister und
Staatsfunktionäre bei der Nationalsozialistischen
Partei sei unerwünscht und unwillkommen . Schließ¬
lich behauptet das Blatt , daß der Besuch „ in An¬
betracht der feindseligen Haltung der österreichischen
Nationalsozialisten gegenüber der Regierung und
der überwältigenden Mehrheit der Bevölkerung
als ein unfreundlicher Akt " anzusehen sei und als
solcher auch behandelt werden wird . Was Dr.
Frank anbetrifft , so würden sich die zuständigen
Stellen mit der Frage zu beschäftigen haben , ob
ihm als Privatperson der Aufenthalt auf öster¬
reichischen Boden überhaupt gestattet werden könne,
da er in einer Rundfunkrede die österreichische Re¬
gierung schwer beleidigt habe und sein Besuch eine
unerträgliche Probe aus die Geduld und Gut¬

mütigkeit des Oesterreichers ( ! !) bedeute.

Eine wahre VEseegreruns
Dollsuß gesteht Goldklausel für Dollarschuld zu

Wien , 9 . Mai . Durch sristgerechte ^ Zustimmung
der qualifizierten Gläubigermehrheit ist das von
der österreichischen Regierung mit den Anslands-
glänbigern der Kreditanstalt am 27 . April in Lon¬
don gezeichnete Zusatzabkommen nunmehr in Kraft
getreten . Die „ Wiener Neuesten Nachrichten " ma¬
chen nun die überraschende Mitteilung , daß in die¬
sem Abkommen für die Dollarschuld eins Gold¬
klausel von der österreichischen Regierung zugestan¬
den wurde.

. Der Dollarbetrag beziffert sich auf 34,7 - Millio¬

nen Dollar . Dieses Zugeständnis erscheint beson¬
ders auffällig , da zurzeit des Abschlusses schon die
Abwertungspläne der Vereinigten .Staaten im
Gange waren , durch die ohne Goldklausel eine we¬
sentliche Herabminderung der Schuldenverpslich-
tungen eingetreten wäre.

Vorläufig keine Landtagswahl i » Tirol

Innsbruck , 9 . Mai . Der Tiroler Landtag sollte

am Dienstag den Termin für di -s Neuwahl fest¬
setzen , da die Legislaturperiode am 24 . Mai ab¬
läuft . Zur allgemeinen Ileberräschnng brachte der
Landeshauptmann eine .Gesetzesvorlage der , Lan¬
desregierung ein , die bestimmt , daß die nächsten
Wahlen zum Landtag gleichzeitig mit den Neu¬
wahlen zum Nationalrat durchgeführt werden sol¬
len . Die Vorlage wurde mit den Stimmen der
christlich - sozialen Mehrheit angenommen.

Justizminister Dr . Frank über die Wiener
Juristentagung

Berlin , 9 . Mai . Der „Völkische Beobachter"
wendet sich scharf gegen diese Aussu -Hm/M
der christlich -sozialen Wiener „RckaHosi".

Der bayerische Justizminister Dr . FM ge,
währte zu dem gleichen The »na dem Vertreter
des „ VB ." eine Unterredung , in der er zunächs! ^
daraus hinweist , daß ' '

der österreichische Bundesminister Dr !
Schuschnigg ihn in Berlin in Anwesenheit
des Reichsjustizministers Dr . Gürtner vo,
einigen Monaten Persönlich eingeladen habe, i
nach Wien zu kommen . t
Er werde der Einladung Folge leisten, tvo- !

bei die Gepflogenheiten des diplomatische» s
Verkehrs selbstverständlich gewahrt bleibe» -

würden.

Hrerisl hat verkant

FeZmZWschee MmWrestt gegen3ahlmrß
, dee VeZSWheerMe i

Mißlungener Erkauf der „Sicherheit"
Paris , 9 . Mai . Im Laufe des Kabinetts-

rats am Montag kau» es in : Anschluß an einest
Bericht des Außenministers über di ^ „Ergeb¬
nisse" der Amerikareise Herriots zu -einest»
Meinungsaustausch der Minister über die
Schulde »»frage unter besonderer Berücksichti¬
gung der Forderung Roosevelts auf Zahlung
der rückständigen Rate.

Wie dazu in gut unterrichteten politischen
Kreisen verlautet , hat sich der Kabinettsrat mit
großer Mehrheit gegen die vorläufige Wieder¬
aufnahme dieser Frage vor der Kammer aus¬
gesprochen, „weil die Washingtoner Besprechun¬
gen an der Lage , die zur Aufhebung der Zah¬
lungen geführt hatte , nichts geändert hätten ".
Außenminister Paul -Boncour und Innen¬
minister Chautemps sollen sich für die Zahlung
ausgesprochen haben . Daladier hat erklärt,
daß er der erste sei, der sich diesem Standpunkt
anschließen Würde/Wenn er die Ueberzeugung
hätte , daß die Sicherheit Frankreichs durch
reine Geldfrage geregelt werden könne. Nichts
deute jedoch darauf hin , daß die Zahlung der
rückständigen Rate die Lage Frankreichs ver¬
bessere.

Generalstreik in Spanien
Bombenanschläge und Eisenbahnsabotage

Madrid , 9 . Mai . Der illegale Generalstreik
süo ganz Spanien als Protest gegen die angeb¬
liche Unterdrückung der Arbeiterschaft durch die
Regierung ist von Syndikalisten ' Dienstag
morgen begonnen worden . Der Streik hat be¬
sonderen 'Umfang in Barcelona , Sevilla,
Valencia . Sa -raaossa angenommen . Die Zei¬

tungsorgane der Syndikalisten und Könn»»»'
nisten wurden auf unbestimmte ,Zeit verboten.
In Madrid sind ebenso wie in anderen Städten
Sabotageakte festgestellt worden . Ächt Boi»'
benexplosionen beschädigten eine »»ach der
Hauptstadt führende Hochspannungsleitung.
In Bilbao wurden fünf ,Bombenanschläge anj
die elektrischen Hauptleitungen verübt . Ferner
stellte die Polizei fest, daß die Syndikalisten
die nach Galicien , Asturien und Barcelona
führenden Haupteisenbahnlinien durch Trcn»
nung der Schienen unbrauchbar gemacht
haben . .. .

Eiu am Montag durch Bombenexplosion i>>
Bilbao getöteter Deutscher , namens KoPP,sta>w,
wie .sich jetzt herausgestellt hat , mit den SPüi-
kalisten in Verbindung . Ein weiterer Deim
scher, namens Bach , der ebenfalls den ane.rch?
frischen Kreisen angehört , wurde verhaftet.

Nach Mitteilungen .des Jnnenministermnu
wurde in den Vormittagsstunden in einer m
Hauptverkehrsstraßen vou Madrid ein Kral-'
wagen der Kriminalpolizei von einer -e.ruff
Syndikalisten angegriffen . ^

Die Durchführung des Anschlags gesch^
unter Beihilfe einer Frau , die, in eine
Marktkorb verborgen , mehrere Bomben »
sich führte und diese in das Polizeiauto M h
wo sie explodierten und den Wagen
werten . Von den sechs Insassen "
Kriminalbeamter getötet und fünf schw"
letzt. Die Polizei nahm ein Feuergefccht
den Syndikalisten auf , in dessen ^ rlaul
Mann getötet und zahlreiche Personen
wundet wurden . .

Im Anschluß hieran erfolgte die Verya,-
von 40 Personen . In » übrigen herrsch
Madrid -Ruhe . -



Die Sühne vollzogen
Der Briefträgermörder Ernst Neins

hingerichtet.
Berlin , 9. Mai . Der Briefträgermördcr

Ernst Neins wurde am Dienstag , um 6 Uhr
früh, im Hofe des Gefängnisses Plötzensee
hingerichtet.

Der Maurer Ernst Neins hat am 1. 5. 31
im Hause Gossowstr. 10 in Berlin den Gelo-
briefträger Schwan auf bestialische Weise
ermordet und war dann mit seinen Schwe¬
stern nach Italien geflüchtet. Nach mehreren
Monaten konnte Neins dann in Italien
verhaftet werden . Nach Deutschland ausgc-
gelieferk, wurde er am 12. Dezember 1931
zum Tode verurteilt.

Außer Neins wurde auch der Mörder des
Fuhrunternehmers Ponick, Johannes Ka-
belitz, am Dienstag früh im Hof des Ge¬
fängnisses Plötzensee durch den Magde¬
burger Scharfrichter Groepler hingerichtet.

Die Hinrichtung Neins wurde Dienstag
morgen um 6 Uhr , die des Mörders Ka-
belitz um 6.10 Uhr in der Strafanstalt Plat¬
tensee vollogen. Die zum Tode Verurteilten
waren völlig gefaßt.

Hinrichtung in Weiden.
Weiden (Oberpfalz ), 9. Mai . Am Diens¬

tag vormittag wurde im Hofe des Gerichts¬
gefängnisses in Weiden die Hinrichtung des
Mörders Felix Schieder mit dem Fallbeil
durch den Münchener Scharfrichter Neichardt
vollzogen. Damit hat eines der furchtbarsten
Verbrechen, die sich in der Oberpfalz abge¬
spielt haben, , nämlich der Mord von Wen-
dersreuth , bei dem Felix Schieder zusammen
mit einem 17jährigen Dienstknecht seinen
Bruder , dessen schwangere Ehefrau und das
kleine Kind des Ehepaares ermordete , seine
Sühne gefunden.
Verwandlung von Todes - in Zuchthaus¬

strafen.
Berlin , 9. Mai . Wie der Amtliche Preu¬

ßische Pressedienst mitteilt , hat der preußi¬
sche Ministerpräsident Goering die gegen den
landwirtschaftlichen Arbeiter Franz Lah-
mann sowie gegen den Schnitter Allton Po-
tocki verhängten Todesstrafen im Gnaden¬
wege in lebenslängliche Zuchthausstrafe um¬
gewandelt.

Franz Lehmann ist im Wiederaufnahme¬
verfahren durch Urteil des Schwurgerichts
in Torgau vorn 27. Oktober 1931 wegen
Mordes an dem Chausseebau-Aufseher
Müncheberg zum Tode verurteilt worden.
Der Mord ist bereits im Jahre 1921 ver¬
übt . Lehmann war zunächst im Jahre 1921
von denl Schwurgericht in Torgau freige¬
sprochen worden . Das Verfahren wurde
wieder aufgenommen , weil Lehmann in der
Zwischenzeit ein Geständnis abgelegt hatte.

Potocki ist durch Urteil des Schwurge¬
richts in Prenzlau vom 28. August 1931
wegen Mordes an dem Strafanstaltsober¬
wachtmeister Neubauer in Prenzlau zürnTode verurteilt worden.

Ksm« tmiMcher Mörder
feftgen-MMSK

Berlin , 9. Mai . Wie der „VölkischeBeob¬
achter" meldet, gelang es SA .-Mämrern am
Montag , vormittag nach längerer Beobach¬
tung , den mutmaßlichen Mörder des SA .-
Mannes Professor Ernst Schwarz auf dem

Sie deutsche Feaueusront
Die FrauenverbSttde unterstelle» M Mols Hitler

Berlin, 9. Mai. Die am Freitag aufgenomme¬
nen Verhandlungen zwischen dem Stabsleitec der
P. O. der NSDAP., Dr. Robert Ley, und den
Vertreterinnender maßgebenden Frauenverbände
sind am Montag abend zum Abschluß gekommen.
Die Führerin des Bundes Königin Luise. Frei¬
frau von Hadeln, hat folgende Erklärung abge¬
geben:

„Als verantwortlicheLeiterin des „Bundes
Königin Luise" erkläre ich für mich und für den
mir unterstellten Bund, daß ich mich der Na¬
tionalsozialistischenDeutschen Arbeiterpartei
Adolf Hitlers bedingungslos unterstelle, gez.
Charlotte Freifrau von Hadeln, geb. v. Natzmer."

Ausrus an die deutsche
Frau

Der Stabsleiter der P. O. der NSDAP, Dr.
Robert Ley, hat aus diesem Anlaß folgenden Auf¬
ruf erlassen:

„Der „Bund Königin Luise" hat sich am Mon¬
tag bedingungslos der Führung Adolf Hitlers
unterstellt. Damit ist der Weg zur Bildung der
„Deutschen Frauensronck"frei. In freundschaftlichen
Verhandlungenzwischen der Leiterin der NS-
Frauenschaft, Frl . Gottschewski, und der Bundes¬
führung des „Bundes Königin Luise" wurde fol¬
gende Organisationsformfür die neue große
Frauenbewegungfestgelegt:

1. An der Spitze steht die deutsche Frauenfront-
sührerin Frl. Gottschemski. Sie wird zugleich die
Führung der NS-Frauenschast weiter behalten.

2. Der „Bund Königin Luise" untersteht der
Führung von Freifrau von Hadeln, die Frl. Gott-
schewski als der Beauftragtendes Führers Adolf
Hitlers gegenüber verantwortlichist. Frau von
Hadeln ernennt ihre Mitarbeiterinnen und die
Führerinnen im „Bunde Königin Luise" im Nah¬
men der übernommenen Verantwortung. Die Mit¬
glieder des „Bundes Königin Luise" gelten als
Mitarbeiterinnen am Werk Adolf Hitlers im
Reich.

3. Das Ziel der Deutschen Frauensront ist jene
große Frauenbewegung, die von einem einheitlichen
Willen und Geiste der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung beseelt ist. Wenn diese innere Gemein¬
schaft erreicht ist, werden die äußeren Formen in
eine einzige Organisation zusammengefaßt werden.
Schon jetzt haben alle verantwortlichen Dienststel¬
len der politischen Organisation sowie der NS-
Frauenschaft und des„Bundes Kömgin Luise" die¬
ser neuen Form Rechnung zu tragen, um auch
bereits damit diese Einheitsfrontherzustellen. Das
bedingt, daß die örtlichen Führerinnen der NS-
Frauenschaft und des „Bundes Königin Luise"
gegenseitig einander achten. In dieser historischen
Stunde richte ich den Appell an alle noch ab-
seitsstehendcn Frauenverbändeund Frauenorgani-
sationen, sich der deutschen Revolutionbewußt zu
sein und diesem Beispiel zu folgen. Das Volk
sehnt sich nach Einheit und einheitlicher Führung.
Mögen ihre Führer nicht kleiner sein als das Volk.

gez. Dr. Robert Ley."
Die Deutsche Frauensront hat ihr vorläufiges

Büro im Hanse des Preußischen Staatsrates, Ber¬
liner/Leipzigerstraße3, EingangHauptportal.

Wohlfahrtsamt Reinickendorf festzunehmen.
Es handelt sich um den berüchtigten Kom¬
munisten Ackert, der bereits mehrjährige
Zuchthausstrafen hinter sich hat . Schwarz
ist, wie erinnerlich , seinerzeit bei den blu¬
tigen Zusammenstößen in der Kolonie Fec-
seneck ermordet worden.

BerichtigterNovemberrevolutionär verhaftet
Köln, 8. Mai. Nach einer Mitteilungdes Kölner

Arbeitsamtes, wurde am Sonnabend mittag der
als Arbeiter- und Soldatenrat berüchtigte Karl
Schwarz, der beini ArbeitsamtKöln beschäftigt
wurde, auf Veranlassung des kommissarischen Lei¬
ters des Arbeitsamtesdurch die Kriminalpolizei
verhaftet. Schwarz steht im dringenden Verdacht,
an der damaligenRevolte in Kiel, bei, der,Offi¬
ziere der Kaiserlichen Marine erschossen wurden,
eine führende Rolle gespielt zu haben. Die Ermitt¬
lungen sind im Gange.

v« hat die rote Veit den
Mord organisiert

Altona, 0. Mai. Am zweiten Tage der Ver¬
handlung wegen der Vorfälle am Blntsonntag
wurde die Vernehmungder Angeklagten fortge¬
führt. Zunächst wurde der Angeklagte Lünstaeden
vernommen, der sich in der Kleinen Freiheit am
Barrikadenbaubeteiligt haben soll. Er will am
17. Juli den SA-Zng in der Nähe seiner Woh¬
nung beobachtet haben. Dann sei er. rkach der
Kleinen Freiheit gegangen und habe beobachtet,
wie einige Leute (!!) Barrikadenbauten. Er will

sich aber weder am Barrikadenbau noch an irgend¬
welchen Gewaljtatenbeteiligt haben.

Der Angeklagte Uhle bestreitet ebenfalls, sich
am Barrikadenbaubeteiligt zu haben.

Der Angeklagte Tesch, Mitglied des kommunisti¬
schen Jungverbandessoll in der: SA-Zug hinein-
geschossenhaben. Er lief darauf in ein Hans der
Großen Marienstraße, wo er später verhaftet
wurde. — Der Angeklagte Wolfs, Mitglied der
KPD und der Antisa, soll zu der Schützengruppe
gehören, die das Feuer auf den SA-Zng eröffnet
hatte. Der Angeklagte bestrick jedoch jegliche Be¬
teiligung an der Schießerei. — Auch der Ange¬
klagte Möller bestrick jede Beteiligung an der
Schießerei. Ihm wird jedoch znr Last gelegt, die
SA-Leute Heinz Koch und Peter Biiddig erschossen
zu haben. Der Angeklagte hatte in der Wohnung
eines Arbeiters seine Waffen versteckt. Dort wurde
kurz darauf eine Pistole gesunden, aus der nach
einem Sachverständigen-Gutachten die Schüsse ab¬
gefeuert sein sollen, die Koch und Büddig getötet
haben.

Darauf wurde der Arbeiter Peter Walter ver¬
nommen, der mehrere Schüsse aus einer groß¬
kalibrigen Waffe auf den SA-Zug abgegeben ha¬
ben soll. Dadurch wurde ein Teilnehmer im Rücken
verletzt. Dieser Verletzte will den Angeklagten mit
erhobener Waffe gesehen haben. Walter selbst be¬
strick jedoch jegliche Beteiligungan dem Feuer-
überfall. Der Angeklagte Lütgen hat s. Zt. an dem
Aufstand in Bremen teilgenommen und war da¬
mals zu fünfzehn Jahren Zuchthaus verurteilt
worden und ist auch sonst erheblich vorbestraft. Bei
ihm wurde eine Skizze von allen Straßenzügen
des Unruhegebietes gefunden, die auch den ge¬

nauen Marschweg der SA enthielt. Vor Gericht
bestrick er jegliche Beteiligungan Gewalttätigkei¬
ten und Schießereien.

Die Verhandlung wurde dann aus Mittwoch
9 Uhr vertagt. Es beginnt dann die Zeugenver¬
nehmung.

Ein Mief Oberfohrens
an Hugenberg

Berlin , 9. Mai . Die Dentschnätivnale
Pressestelle teilt mit : „Der tragische Tod
Dr . Oberfohrens , der alte mit tiefer' Er¬
schütterung erfüllt hat, die mit ihm in der

.Deutschnationalen Volkspartei gekämpft ha¬
ben, hat einen Teil der Linkspresse zu Kom¬
binationen veranlaßt , die unrichtig sind und
die zum Teil darauf ausgehen, den Tod
Oberfohrens mit der Behandlung , die er
seitens der Deutschnationalen Volkspartei
erfahren habe, in Verbindung zu bringen.
Wir sind deshalb gezwungen, einen Brief zu
veröffentlichen, den Oberfohren am 12.
April an Herrn Dr . Hugenberg gerichtet
hat:

„Sehr , geehrter Herr Dr . Hugenberg!
Man hat nrir mitgeteilt , daß Sie trotz aller
Mißhelligkejten zwischen uns in der Frak¬
tion doch noch gute Worte für mich gefun¬
den hätten . Das veranlaßt mich offen ein-
zngestehen, daß ich falsch gehandelt habe
und daß ich die aus meiner falschen Hand¬
lungsweise entstandenen schweren Schädi¬
gungen der Partei auf das tiefste bedauere.
Znr Sache kann ich nur sagen, daß nach
meinem festen Eindruck mit den Briefen
schwerer Mißbrauch getrieben worden ist.
Andererseits ist das , was ich erlebt habe,
-in den letzten Wochen fast übermenschlich
gewesen. Schon vorher hatte mich der Ver¬
laus der politischen Entwicklung fast zu Bo¬
den geworfen. Ich bin jetzt mit den Ner¬
ven vollständig fertig . Weitere Auseinan¬
dersetzungen kann ich nicht mehr ertragen.
Ich bitte Sie infolgedessen, auch in Erin¬
nerung an die vielen zusammen geführten
Kämpfe, die Angelegenheit beizulegen. Herr
Stein hatte die Freundlichkeit, mir mitzu¬
teilen, daß er sicher sei, daß ein solches
offenes Wort bei Ihnen Gehör finden
werde. Mit deutschem Gruß Ihr ergebener
gez. I . Oberfohren ."

Zu diesem Brief erübrigt sich jeder Kom¬
mentar . Die deutschnationale Front wird
ihrem jahrelangen Mitkämpfer , dessen letzte
Handlungen nur aus seiner tiefen seelischen
Depression heraus zu erklären sind, ein
dankbares Andenken bewahren."

Dr . Hugenberg und Schmidt-Hannover
haben an Frau Oberfohren für die deutsch-
nationale Front Beileidstelegramme ge¬
sandt.

UMsederusisr. WMenadsass
Essen, 9. Mai. Der Gauleiter der NSDAP für

den Gau Essen, Terboven, der Oberführer der SA
und der Oberführer der SS , veröffentlichen an
den Plakatsäulen einen Aufruf, in dem alle
früherenund jetzigen Angehörigen der SPD und
der -KPD aufgefordert werden, Waffen die sich
noch in ihrem Besitz befinden, innerhalb 48 Stun¬
den an bestimmtenSammelstellen abzuliefern.
Die Ablieferungund Abnahmeder Waffen soll
ohne jegliche Verbindlichkeit erfolgen und nach
Namen und Adresse nicht gefragt werden. Jeder,
der Kenntnisvon einem Waffenlager habe, müsse
das Versteck melden. Wer diesen Aufruf unbeachtet
lasse, werde so behandelt, wie es Hoch- und Lan¬
desverräter verdienten.

ArMssen sm Vriefe und Mcher
Nach HH 184 und 185 StGB. verurteilt.

Trotzdem der Buchhandelgewarnt ist, werden
ßon Zeit zu Zeit bei Stichproben doch noch obzöne
Schriften entdeckt, die an Interessentenverliehen
werden. Natürlich geht dies Geschäft unter dem
Mantel der Wissenschaft gor sich. So wurde bei
einem Buchhändlerein Band des sechsbändigen
Werkes„Weiberherrschaft" unter dem Tresen ge¬
funden. Nicht nur der Text, auch die unzüchtigen
Illustrationen waren Grund für einen Strafbefehk,
gegen den Einspruch eingelegt wurde. In der Ver¬
handlung nützte es dem Angeklagten nichts, daß
er es so hinstellen wollte, als ob er das Werk so¬
zusagen für den eigenen Gebrauchdort aufbe¬
wahrte. Der Verdacht, daß es ausgesehen wurde,
war begründet. Das Urteil lautete auf eine Geld¬
strafe von 15 Mark, die in kleinen Raten ab¬
gestottert werden kann.

Die zweite Verhandlung sah den Chef einer
großen Speditionsfirmaals Angeklagten. Die An¬
zeige ging aus vom Hafenbauamt, dessen Beamte
,'ich durch einen Brief dieses Herrn beleidigt fühlten.
Den Bauhof haben wir Bremer ja in seligem
Angedenken, diese Sache spielte in Bremerhuven
und war scheinbar nicht ganz so wild. wie die
Vorgänge, die seinerzeit hier zu einem Straf¬
verfahrengegen Beanite führten.

Die Anlieegr der Kaiserstraße in Bremerhaveu
wurden vom Bauamt aufgefordert,, das Pflaster
des Bürgersteiges instand zu setzen. Ein paar Tage
später erhielt die Firma K. und N. die Offerte
einer Baufirma. Diese geschäftskundigen Leute
schrieben: „Wie wir in Erfahrung gebracht haben,
sind Sie aufgefordert, den Bürgersteig der Kaiser-
straße in Ordnung zu bringen," usw. Das Ganze
rvar natürlich eine Offerte, die den Kaufmannmit

Recht in Erstaunen setzte, denn er fragte sich: „Wie
konnte die Firma von der Aufforderung des Bau¬
amtes so schnell Kenntnishaben?"

Und so kam es, daß der Kaufmann einige Tage
später, am 27. Septembervorigen Jahres, einen
Brief an das Banamt schrieb, in dem die Frage
aufgeworfen wurde, ob es richtig sei, daß Beamte,
die doch zur Verschwiegenheit verpflichtetseien,
Firmen Kenntnis von verfügtenArbeiten gäben,
für die sie möglicherweise dann später die Pro¬
zente bekämen. Am Schluß des Briefes wurde dann
höflich um Aufklärung gebeten.

Die Inhaber der in Frage kommenden Firma
wurden kommissarisch in Bremerhaveu vernom¬
men. Sie sagten aus, daß sie, nachdem sie bemerkt
hätten, baß in der Kaiserstraße Pflasterarbeiten
ausgeführt wurden, sich beim Hasenbauamter¬
kundigt Hütten, erst dann hätten sie die Auskunft
erhalten, die zu dem Brief an K. und N. führte.

Die schweren Vorwürfe gegen das bremische Amt,
wollte der jugendliche Staatsanwaktmit einer Geld¬
strafe von 50 RM. geahndet wissen, aber der Ver¬
teidiger sprach von dem „pikanten Reiz der An¬
gelegenheit", von der kurzen Folge der Briefe und
daß immerhin ein Beamter während der Dienst-
stunden Auskunft über dienstliche Angelegenheiten
gegeben habe. Der vom Verteidiger verlangte Frei-
spruch mit dem Ersatz der notwendigen Kosten der
Verteidigungdurch die Staatskasse, wurde vom
Richter dann ausgesprochen. Der Bries sei eine in
höfliche Form gekleidete Bitte,um Aufklärung ge¬
wesen, er sei über die Wahrnehmung berechtigter
Interessen nicht hinausgegangen. Bestrafung hätte
nur dann erfolgen können, wenn die Absicht zu. be¬
leidigen vorlag, das sei hier aber nicht der Fall
gewesen.

Die Versessene«
Paris. Das Pariser Zivilgericht bereitet einen

der interessanten Prozesse vor, den es je zu be¬
arbeiten hatte. Die Klage der Vergessenen steht
zur Erörterung. Die Seeleute,Pulloch, Herledan
und Merdy und der Schiffsingenieur Huludut sind
die Ankläger. Und verklagt ist eine Hummern¬
fabrik.

Den vier Klägern haben sich vier Familien als
Nebenkläger angeschlossen. Sie sind die Hinter¬
bliebenenvon jenen vier Seeleuten, die nicht
mehr heimkehren konnten, weil sie inzwischen ver¬
hungert waren auf der „Insel der Vergessenen".

Die Insel heißt richtig St . Paul und liegt im
südlichen IndischenOzean. Wie dort acht Men¬
schen vergessen werden konnten?

Eine, eben die jetzt verklagte Hnmmernsabcik.
wollte ihr Geschäft beleben und rentabler gestalten.
Das erschien ihr möglich, wenn man den Hum¬
mer, den man im südlichen Indischen Ozean fing,
sofort verarbeitete und dann in Konserven packte,
um ihn so nach Frankreichoder in die anderen
abnehmenden Länder zu bringen.

Die St . Paul-Insel schien der einzig mögliche
wenn auch einsame Stützpunkt zu sein. Allerdings
ein trostloser Stützpunkt. Nur vulkanisches Ge¬
stein, kein Baum, kein Grashülmchen, kaum
Wasser.

Ein Schiff kam zu der Insel. Die Besatzung er¬
richtete eine kleine Fabrik und begann mit der
Verarbeitung. Da wurde das Schiff— durch eine
Umstellung in der Direktionder Firma gezwun¬
gen — zurückgerufen.

Alle fuhren ab, bis auf acht Mann, die das
nächste Schiff abwartenund solange die Maschinen
behüten sollten. Das nächste Schiff? Man dachte
es in drei bis vier Wochen zu sehen. Aber die
Acht wartetenWochen und Monate. Alle Borräte

waren bald verzehrt. . Man hungerte, man ent¬
behrte das nötigste. Skorbut stellte sich ein. Die
acht Menschen verhungerten buchstäblich. Vier star¬
ben. Vier lebten noch als menschliche Wracks, als
zufällig später ein Schiff die Insel anlief. Die
vier klagen nun. Die Behörden haben sich bemüht,
zu erfahren, wie man die Insel mitsamt der Fa¬
brik (die übrigens inzwischen abbrannte) einfach
vergessen konnte. Um diesen Punkt werden sich
auch die Bemühungender Gerichte ranken. Denn
die Schuld der Hummerfirma ist fast unzweifelhaft.
Die vier gerettetenMenschen sind schwer ge¬
schädigt an ihrer Gesundheit. Schreckensmonw-
haben sie ruiniert

Ein seine..Gast"
Kopenhagen, 9. Mai. Es gibt niederträchtige

Feiglinge auf der Welt, die die Gastfreundschaft
einer Regierung und eines Volkes ausnutzen, um
— wenn sie in ihre Heimat zurückgekehrt sind —
diese Regierungund dieses Volk zu besudeln und
lächerlich zu machen. Zu dieser Sorte gehört
augenscheinlich Harald Luud, der jetzt im Kopeu-
hagener linksgerichteten„Ekstrabladet* über seine
Erlebnisse in Deutschland „berichtet". Dieser
Mann wagt es z. B., die Deutschen als eine Ham¬
melherde mit dem Hakenkreuz zu bezeichnen, den
deutschen Reichskanzler zu verhöhnen und von der
geschwungenen Nazipeitsche zu sprechen, die den
gleichen Klang habe wie Stalins Knute. Ein
freiwilliges Arbeitslager, das Luud mit besonderer
Erlaubnis der deutschen Behörden besuchte, wird
den dänischen.Lesern als eine Hölle auf Erden
dargestellt und als „freiwilliges Gefangenenlager"
bezeichnet. Das Verhaltendieses„Gastes" richtet
sich in den Augen jedes anständigen Menschen
selbst. .
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ElekMsche Anlagen
Reparaturen

S . A. Mann

A . Lehmkühl
Elektromeister

Gerberhos S/7 Rol . 36; ,

I am » MIIMIWWI ruiSWSVZkzlKigSPWß
Für Herrn Vernarb Meyer aus dem

Wahlvorschlag II (S . P . D .), tritt Herr Her-
mann Röschen , Maschinenschlosser , Weizen-
tampstraße 45, in die Bürgcrschast ein.

9. 5. 33 . Wahlkommissar.
Die Besuchszeiten der öffentlichen Kmrft-

siewerbe 'chnlbibliothek der Knnstgewerbeschule
cun Wandrahm 2Z sind bis aus weiteres wie
solch festgesetzt:

Täglich 9—13 Uhr , ausser Sonnabend,
seiner Montag , 17— l9 , Dienstag , 18—21
Donnerstag , 18—21 und Freitag 17 bis
19 Uhr.
Zugeslogen:  1 Kanarienvogel . Mel¬

dung - innerhalb 3 Tagen im Fundamt,
Polizcihaus , Zimmer 121. — Dem Tier-
beim des Bremer Tierschutzvereins über¬
geben:  1 Jagdhündin , 1 Bastardhund,
iSckäscrhund , ohne Hundezeichen . Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim , ver¬
längerte Hemmstratze , sonst wird über die
Tiere verfügt . Polizeidirektion.

Stromunte rbrcchung
In den nächsten Mönchen werden in

dem Gebiet der westlichen Vorstadt , das
durch folgende Straßen begrenzt wird.

im Nvrdwesteii von der Grenzstraße und
Albert -Hasemannsiraste , im Nordosten von
der Kohlen - und Olbersstraße , im Süd¬
osten von der Olbersstraße und Contre-
scarve , im Südwesten von den Hafenan-
lagcn und dem Weserstrom,

Werktags in der Zeit von 7 bis 15 Uhr
Kabelme 'sungen vorgenommen . Hierdurch
können kurze Unterbrechungen in der Strom-
lieserung erfolgen . Stromabnehmer , für die
in dieser Zeit ein kurzzeitiges Ausbleiben
des Stromes ohne vorherige Verständigung
untragbar ist, Werthen geböten , dem Elektrizi-
lätswerk davon Mitteilung zu machen , da¬
mit der Zeitpunkt für das Abstellen der »!
cinbart werden kann.

6. 5. 1933. Stadt . Elektrizitätswerk.

U « !I.WZWl !M !M«
Das Konkursverfahren über den Nach¬

laß des am 27. Oktober 1932 in Bremen
verstorbenen Tischlermeisters Dietrich Hilken
ist am 29. April 1933 nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins aufgehoben
worden.

8 . 5. 33 . Geschäftsstelle des A .chsgerichts.

BetümtnmchMWü
iiisMtiger VePrden«. Gerichte

Stadt Vegesäck
Dienstags . Donnerstags und Sonnabends

findet auf dem Marktplatz und dem anschlie¬
ßenden Teil der Rohrstraße Gemüsemarkt statt.

Der Magistrat . Westphal.

Stadt Vegesäck
Die Urlisten zur Schöffen - und Geschwo¬

renenwahl liegen vorn 8 . bis einschließlich
15. Mai 1933 im Stadthaus , Zimmer Nr . 8,
an den Wochentagen während der Dienst-
stunden znr Einsichtnahme aus.

Gegen die Richtigkeit und Vollständigkeit
der Urlisten kann innerhalb der AuSlegungZ-
frist im Auslegungsraum schriftlich oder
mündlich Einspruch erhoben werden.

Vegesäck, den 8. Mai 1933.
_ Der Magistrat . Westphal.

Es haben die Ehe geschlossen:
Der Schmied Karl Albert Naumarm , Ve-

gesack, Bismarckstraße Nr . 47, und Dora
Lina geborene Kordes , Vegesäck, Poststraße
Nr . 46.

Vegesäck, den 6. Mai 1933.
Der Standesbeamte . Westtzhal.

Bekanntmachung
Die Stelle des Bademeisters an der Ge-
meindeflußbadeanstalt in Hemelingen ist neu
zu besetzen. Damit verbunden ist die Be¬
wirtschaftung des dortigen Kcmtinenbetrie-
bes . Bewerber müssen verheiratet sein und
möglichst die Schwinnn - Meisterprüfung schon
bestanden haben . Bewerbungen unter Beifü¬
gung eines selbstgeschriebenen Lebenslanfs,
sowie eines polizeilichen Führungszeugnisses
sind unverzüglich an die Gemeindeverwal¬
tung Hemelingen einzureichen.

Hemelingen , den 8. Mai 1933.
Der komm. Gemeindevorsteher.

Bekanutmachnngi
Am 7. Mai 1933 fand die Ziehung der

NS .-Kcunpflotteris im Gau Weser-Ems statt.
Die Gewinnlisten können noch nicht zur
Ausgabe gelangen , da einige Ortsgruppen
»och nicht die Abrechnung über die nicht
»ertansten Lose  getätigt haben . Die
säumige « Ortsgruppen werden hierdurch er¬
sucht, binnen 72 Stunden Abrechnung ' nach
hier z« reichen, damit die" Gewinnlisten
tu des -Verkehr kommen.

Oldenburg , S. Mai 1933.
N . S - D - A. P ., Gau Weser -Em - .

Vfesfermann,  Gauschatzmeister.
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»Nordsee"
Deutsche Hochseefischerei Bremeu-Cuxhave»

ALtieugesellschaft

Einladung
zur ordentlichen Generalversammlung auf Dienstag,
den 30. Mai 1933, mittags 12 Uhr, im Sitzungs¬
saale des Gebäudes der ehemaligen Darmstädter und

Nationalbank, K. a. Ä., Bremen,
U. L. Fr . Kirchhof 4/71.

Tagesordnung:
1) Vorlage des Geschäftsberichtes sowie der Mauz

und der Gewinn - und Berlustrechnung für das
Geschäftsjahr 1931/32 ; Genehmigung des Jah¬
resabschlusses.

2) Entlastung des Vorstandes und des Aussichtsrats.
3) Beschlußfassung über -eine Abänderung des

§ 10 Abisatz1 des Gesellschastsvertrages (Be¬
schränkung der Zahl der stellvertretenden Vor¬
sitzer des Aufsichtsrats von 3 aus 2).

4) Beschlußfassung über die Weitergeltung oder
Aenderung der §K 8, 9 und 13 Msatz 3 und 4
des Gesellschaftsvertrages betreffend Zusammen¬
setzung, Bestellung und Vergütung des Aufsichts-
rats.

5) Neuwahl des Aufsichtsrats.
6) Wahl eines Bilanzprüsers für das Geschäfts¬

jahr 1932/33.
Hinterlegungsstellen gemäß tz 16 der Satzungen:

in Berlin:
Dresdner Bank
S . Bleichröder
Commerz- und Privatbank A. G.
Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft
Berliner Handelsgesellschaft
Reichs-Kredit-GesellschastA. G.

in Bremen:
Bremer Bank, Filiale der Dresdner Bank
NorddeutscheKreditbank A. G.
Commerz- und Privatbank A. G.
Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft

in Hamburg:
Dresdner Bank
Commerz- und Privatbank A. G.
Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft
Norddeutsche Kreditbank A. G.
Vereinsbank in Hamburg
M . M . Marburg L Co.

außerdem die Effektengirobanken der deutschenWert¬
papierbörsenplätze.

LetzterHinterlegungstag : Sonnabend , 27. Mai 1933.
Bremen -Hamburg, den 6. Mai 1933.

»Nordsee- Deutsche Hochseefischerei
Bremen-Cuxhaven Aktiengesellschaft

Der Auffichtsrat:
M. Koepke,  Vorsitzer.



Snemvn , ilsn 1O. IVIsi 1933 I. SsUsgS LU kßlsi. 12k

Ein feüenee SchMrmh

U^ --

<.' <vr
X

.

In der kleinen Weser sind im letzten Winter die ausrerdienstgestellten Dampfer
und Bockfchiffe aufgelegt worden . Bei dem Dampfer „Schlüsselburg", der am Deich¬
schart Kirchweg liegt, lösten sich nun in der Nacht auf Dienstag die Ankerketten, so daß
das Schiff sich gegen Morgen bei Flut guer vor die Bockschiffe legte. Es geriet bei ab¬
laufendem Wasser mit Bug und Heck auf die Steinböschungen , so daß der Schiffsrumpf
durch die schließlichfreischwebende Last der Maschinen durchbrach. Hierdurch entstand
ein Krachen, das in der weiten Umgebung zu hören war und viele Menschen an die
Unglücksstelle lockte. Im Laufe des Tages fand sich der Besitzer ein, um den Schaden
abschätzenzu lassen. Eine Reparatur ist kaum möglich, so daß man mit dem Abwracken
des Dampfers an Ort und Stelle rechnen muß.

SIS N « « wül MS » 1

Tierkinber halten ihren Einzug
Eine Vorschau im Kindergarten.

Die jugendlichen Bewohner des Tierkin-
vergartens am Bürgerpark haben jetzt bald
alle ihr Domizil bezogen. 50 kleine Rhesus¬
affen springen und klettern auf dem großen
Baum , der ihren Affenselscn krönt, herum,
verweilen , ohne sich zu langweilen . Und doch
sind sie noch lange keine Hauptattraktion,
um im Zirkusjargon zu reden, Hauptbedeu¬
tung kommt sicher der „Susi " und dem
„Seppchen", dem Schimpansenpärchen, zu,
die für sich eine geheizte Villa bewohnen.
Alle Tiere sollen Namen bekommen, dann:
sie gerufen werden können, wenn man sie
braucht . Da sie nicht nur die Lieblinge der
kleinen Menschenkinder werden , auch drc
großen werden hierher zum Spielen kom
men, wird man sie sicher häufig rufen.
Leugnen Sie nicht, Sie ganz erwachsener
Herr , wie war es denn Weihnachten mu
Fritzchens Lokomotive?) Nun stoßen Sie
sich bitte nicht an dem Wort „braucht", man
braucht doch den vierbeinigen Freund , wenn
man ihm die Flasche geben will , was man
hier zu jeder Tageszeit tun kann.

Ich habe mir auch schon einen Freund
ausgesucht. Es ist der kleine sture Esel, den
ich bei mir schon „Nikodemus " genannt
habe . Vielleicht tut mir Herr Siebold den
Gefallen und nennt ihn auch so, für seine
eckige Drolligkeit paßt kein anderer Name
so gut wie dieser. Und sollte es sein, daß er
in seinem guten Herzen dem Kindergarten
einen oder gar zwei Eselchen „stiftet", dann
heißt er für mich nach wie vor Nikodemus.

Wir wollen uns nicht so lange bei Niko-
demus aufhalten , den ich sicher mit den
Augen der Liebe ansehe. Es gibt zu viel
zu sehen. Da ist z. B . der Raubtierfelscn,
der in seiner stattlichen Größe das Gelände
beherrscht. Die kleinen Löwen, die hier
Hausen, werden auch schon den Ernst des
Lebens kennenlernen, das Klassenzimmer,
in dem sie zur Schule gehen müssen, wird
schon fertiggestellt. Von dort bis zu dem
Vogelgehege, in dem schon die gravitätischen
Kraniche stolzieren, ist nur ein Schritt . Bald
werden Hühner aller Gattungen , Tauben,
ja sogar Strauße , dort Leben in die Bude
bringen und Goldfasanen der Sache den
„Glanz " verleihen.

Ach, und dann die Schafe und die Ziegen,
man glaubt gar nicht, daß es so viele auf
einem Hausen gibt , 40 Heidschnucken, 10
Zwergschafe, 40 Ziegenlämmer , 10 Schaf¬
lämmer leben im friedlichen Verein zusam¬
men , oder sie spielen mit ihren Freunden
aus dem Menschenreich auf der Spielwiese.
Das wird ein Paradies für die zwei- und
vierbeinigen großen und kleinen Kinder
werden , wenn erst die Spielwiesen ihre
Tore öffnen.

Borne am Eingang liegt abgeschlossendas
Dorf für die Meerschweinchen, daneben
„unter Bäumen süßen Träumen " Hausen die
Kaninchen. Rechts vom Eingang halten sich
die Hirsche und die Rehe auf , auch sie wer¬
den sicher im Laufe der Zeit recht zutraulich
werden .

Mit dieser Vorschau ist die Eigenart und
die Vielheit der Tiere dieses Kindergar¬
tens noch nicht erschöpft, aber warten wir
ab . Ende der Woche ist alles fertig , die vier¬
beinigen und die anderen Tierkinder sind
dann alle untergebracht und warten auf die
Menschen, die sich an ihnen freuen sollen.
Dann , nach der Eröffnung , werde ich Wei¬
teres von dem großen Werk berichten, das
dem Wagemut des Herrn Siebold seine Ent¬
stehung verdankt. E . M . K.

A«s der Arbeit des
Senats

Weitere Säuberung der bremischen Volksschulen
Die StaatlichePressestelle teilt mit:
Auf Beschluß des Senats werden folgende Lehr¬

kräfte mit sofortiger Wirkung beurlaubt:
Lehrer mit seminarischer Bildung an Volksschu¬

len in Bremen: Johann Osterloh, Friedrich Aever-
mann, Friedrich Heege, WilhelmStahlhut, Her¬
mann Rahtjen und Johann Lorbeer.

Volksschullehrkrafte in Vegesack: Fräulein Ger¬
trud Kahle, Fräulein Marie Freiwald, Heinrich
Beilken und HermannBoschen.

Meidet Margarine
Die StaatlichePressestelle teilt mit:
Der Senat weist daraufhin, daß diejenigen

Kreise, welche Margarine aufkaufen, obwohl sie in
der Lage sind, Butter kaufen zu können, sich in
höchstem Maße unsozial verhalten. Der Senat er¬
wartet, daß der schweren Lage der Arbeiterschaft,
die vielfach noch auf den Kauf auf Margarine an¬
gewiesen ist, in jeglicher Weise Rechnung getragen
wird.

Nebenbeschäftigung der Beamten ab 1. Juli
verboten

Die StaatlichePressestelle teilt mit:
Der Senat beschloß, ab 1. Juli jede Nebenbe¬

schäftigung den Beamten des Staates zu unter¬
sagen. Es bleibt den Beamten überlassen, bis dahin
einen begründendenAntrag auf Befreiung von
diesem Verbot zu stellen; doch haben nur solche
Anträge Aussicht auf Erfolg, in denen ein Doppel-
verdienst begründet ist, durch welchen keinem Ar¬
beitslosen der Verdienst weggenommen wird.

Polizeiliche Durchsuchungen in Sebaldsbrück
Die Polizeidirektion teilt mit:
Seit einiger Zeit wurde von nationalen Kreisen

in Sebaldsbrück, Osterholz und Ellen Klage dar¬
über geführt, daß nach wie vor Belästigungen von
marxistischer Seite erfolgten. Nachdem vor 14 Ta¬
gen eine groß angelegte polizeiliche Razzia in
Osterholz und Ellen stattgefunden hatte, bei der
etwa 30 Personen vorgeführtwaren, fanden am
Dienstag vormittag durch ein größeresAufgebot
von Polizei, SA und Angehörigendes Kampf-
bundes Niedersachsen umfangreiche Durchsuchungen
in Sebaldsbrück statt. Hierbei wurde Material be¬
schlagnahmt und 13 Personender Zentralpolizei-
stelle zugeführt.

Ich HM' ejmri Kameeaden!
Scharführer Hermann Meyer

Sind wir nicht eben gestern noch mit ihm
gegangen , sahen wir ihn nicht noch eben?
Oder sind es wirklich schon 14 Tage her,
daß man ihn ins Krankenhaus brachte? Wir
können es gar nicht fassen, nicht glauben,
daß er nicht mehr sein soll. Dieser Kamerad
und Freund dreier langer schwarzer Jahre,
der immer fröhlich war und lachte, wenn
viele andere die Köpfe hängen ließen, der
unverzagt seinen Mann stand, wenn viele
mutlos waren , der immer da war , wenu
wir ihn brauchten, der stolz war , zu den
Dreien zu gehören, denen die Fahne anver¬
traut war.

20 Jahre erst war er alt und hatte schon
3 Jahre seines jungen Lebens in den ern¬
sten Dienst des Führers gestellt, damals be¬
reits , als all die uns noch grüne , .unreife
JUngens nannten , .die heute nicht laut ge¬

nug ihre Treue und ihren Kampfeswillen
beteuern können. Damals war Hermann
Meyer einer der wenigen Ersten , die den
Glauben in sich durch alle Anfechtungen
hindurch trugen und denen heute kein Lor¬
beer gewunden zu werden braucht; denn sie
sind Sieger durch sich selbst.

Seit 1030 war Hermann Meyer bei uns
und gehörte zu dem verlorenen Hansen, der
den schier aussichtslosen Kampf am Bun-
tensteinstorweg führte . Große Pflichten in
seinem Berufe wurden von ihm gefordert
und doch war er als einer der ersten Zellen-
obleute unermüdlich tätig . In der SA.
konnte er noch nicht sein, die Rücksicht auf
seine Ausbildung verbot ihm das . Doch
1931 zog auch er die Uniform der Soldaten
Deutschlands an und war seitdem ein
braver , treuer Kämpfer in der Armee des
Führers.

Und nun ist er nicht mehr unter uns . Vor¬
gestern haben wir ihn zur letzten Ruhe ge¬
leitet . Eine rasche Krankheit hat ihn über¬
wunden , ihn, der oftmals sich mit seinem
Letzten eingesetzt hat . Ein schwerer Tod für
den Soldaten , auf dem Krankenlager zu
sterben. Aber freudig doch; denn er hat noch
den Sieg gesehen, hat erlebt , daß ein
Deutschland wird , ein neues Reich, dem er
sich verpflichtet hatte mit seinem ganzen
<- ein.

So haben wir ihn gebettet zur großen
Ruhe in seiner braunen Uniform und die
Fahne deckte seinen sterblichen Leib. Mit
seiner Mutter und seinen Brudern waren
die Kameraden feines Sturmes gekommen,

kkelliett - öeiälglterle
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der Standartenführer und der Sturmbann¬
führer , um ihm die letzte Ehre Zu erweisen.
Die Fahne , der er ein treuer Beschützer ge¬
wesen ist, stand neben seinem Sarg , als der
Pastor das Wort Gottes verkündete und von
dem Streiter sprach, den der unerforschliche
Rat des Allmächtigen zu sich gerufen hat,
bevor die Bahn seines Lebens ihren Höhe¬
punkt erreicht hat . Rätselhaft und dunkel
für uns das Schicksal, doch gläubig beugen
wir nns ihm. Die Kerzen brannten neben
dem Sarge , ein mildes tröstliches Licht, ver¬
halten tönte der Klang der Orgel , um dann
überzugehen in das Lied Horst Wessels,
dessen Sturm nun auch der Scharführer
Hermann Meyer angehören wird.

In Erwartung des Statthalters
Am Sonnabend nachmittag findet, wie schon

bekannt, die feierliche Einholung des neuen
Statthalters Rover  statt . Gegen 4 Uhr
wird Statthalter Röver die bremische Landes¬
grenze passieren und wird dann seinen Weg
am Griincnkamp vorbei über die Kaiserbrücke,
Brill , Obcrnstraße zum Rathaus nehmen. Wie
wir erfahren, wird von den Wehrverbänden in
der Obernstratze Spalier gebildet, während die
Reichswehr mit einer Ehrenkompagnie und
zwei weiteren Kompagnien am Marktplatz
Aufstellung nimmt.

Die Begrüßung durch den Senat findet
dann in der oberen Rathaushalle statt. Die
Reden des Bürgermeisters Dr . Martert und
Statthalters Röver werden auf den Rundfunk
und gleichzeitigdurch Lautsprecheranlage auf
den Marktplatz und Domshof übertragen.
Nähere Einzelheiten werden noch bekanntgege¬
ben. Auf jeden Fall aber wird von jedem
Bremer erwartet, daß er durch Flaggenschmuck
dem neuen Statthalter seine Bereitwilligkeit
zur Mitarbeit am Neubau des Staates be¬
kundet.
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Der Senat tritt mit:
Dr. Market in Berlin

Präsident Dr . Martert nimmt an der Kund¬
gebung der deutschen Arbeiterfront teil

Bürgermeister und Präsident des Senats
Dr . Martert  nimmt an der Kundgebung
der deutschen Arbciterfront in Berlin teil und
benutzt seine Anwesenheit in der Reichshaupt¬
stadt zu Besprechungenvon Problemen, welche
Bremens- Wirtschaft betreffen.

Die ..ehrenamtliche«" Sonrsn
Die Zustände bei dem Ge-Be-Jn

Die weitere Untersuchung bei dem Ge-Be-
Jn , das jetzt der Leitung des Konimissars
Heller  untersteht und bei dem eine gründ¬
liche Reinigung von der marxistischen Miß¬
wirtschaft vorgenommen wird, zeigt wieder
einmal mit aller Deutlichkeit, wie die Bonzen
es verstanden haben, in ihre Taschen zu Wirt¬
schaften, während sie ihren GenossenSand in
die Augen zu streuen wußten. Im April 1930
wurde in einem Rundschreiben an die Mit¬
glieder der Notgemeinschaftdes Ge-Be-Jn be¬
hauptet, „die großen Leistungen seien nur da¬
durch möglich, daß die Verwaltung ehren¬
amtlich arbeite, in dem gemeinwirtschaftlichen
Unternehmen seien persönliche Vorteile nicht
zu erhäschen". Wie es mit dieser Behauptung
in Wahrheit aussieht, zeigt der Fall des Ge¬
schäftsführers des Ge-Be-Jn , Paul Kulke,
von Haus aus Former bei den Atlas-Werten,
dann Geschäftsführer der Arbeiter-Zeitung,
später AOK.-Kontrolleur und SPD .-Mann.
Kulte bezog ein monatliches Gehalt von fünf¬
hundert Reichsmark, Repräsentationsgelder in
Höhe von 50 RM ., einen jährlichen Woh-
nungsgeldznschuß von 600 RM . und eine
Gratifikation von 300 RM . für Ueberstunden.
Aber hiermit nicht genug, verlangte Kulke von
den Firmen , die das Ge-Be-Jn belieferten,
noch „Provisionen". Es ist festgestellt, daß er
allein von einer Firma im Laufe der Jahre
8 600 RM . an sogenannten „Provisionen" er¬
halten hat. Und dann redet man davon, 'daß
kein persönlicherVorteil zu erhäschen sei.

*

Das Lebensrecht
Kampfbund-Versammlung der Ortsgru

Wie bekannt, hatten die obigen Ortsgruppen
des Kampfbundes zu einer öffentlichen Versamm¬
lung in den Räumen des Bremer Schlachthof-
restaurants eingeladen. Die Veranstaltung fand
vom Mittelstand die Beachtung, die ihr bei der
ungeheuren wirtschaftlichenund politischen Bedeu¬
tung des Kanrpfbundeszukommt. Die Säle waren
bis aus den letztenPlatz besetzt. Pünktlich um 9 Uhr
wurde die Versammlung von dem Vorsitzenden
der Ortsgruppe Findorff, Herrn Pg . Eggen,  mit
einem kurzen Hinweis auf den Zweckder Veran¬
staltung eröffnet. Alsdann erhielt Herr Pg . Dr.
Reimers  das Wort zu seinem Referat über
Zweck und Ziel des Kampfbundes. In ungefähr
einstündigem Vortrug schilderteer die Entwicklung
der Wirtschaft vor, während und nach dem Kriege.
Er legte überzeugend dar, daß trotz der ziffern¬
mäßigen Blüte der Wirtschaft vor dem Kriege
schon danials die ersten Keime wirtschaftlichenRück¬
gangs vorhanden waren. Die individualistisch und
kapitalistisch-liberal gehandhabte Führung der deut¬
schen Nationalwirtschaft hatte nicht anerkannt,
welche Gefahren für das Volksganze entstehen
mußten, wenn man den Lebens-Ernährungsraum
für einen großen Teil des deutschenVolkes in das
Ausland verlegte. Man hatte nicht erkannt, daß
nur eine völkisch boden-gebundene Volkswirtschaft
die Gewähr-., dauernder Solidarität bot. Das in¬
vestierte Kapital war schon damals fehlgeleitet.
Solange noch die dauernd sich erhöhende in¬
dustrielle Fertigung Absatz im Ausland fand> der
wachsenden deutschen Bevölkerung Lebensmittel
aus dem Ausland in gleichem Maße geliefert wur¬
den — man hatte nicht erkannt, wie ungeheuer
wichtig die Steigerung der einheimischenlandwirt¬
schaftlichenProduktion für die wirtschaftliche und
demnach politische Lage des deutschenVaterlandes
war — glaubte man die nationale Wirtschaft in
Ordnung. Dann kam der Krieg mit der industriel¬
len Verselbständigung der bisherigen ausländischen
Abnehmerstaaten. Einem großen Teil des deutschen
Volkes wurde der Ernährungsraum entzogen. Die
internationale Wirtschaftskonkurrenz, die zunächst
noch nicht so sehr in die Erscheinung trat, weil ein

-es Mittelstandes
pen Findorff, Westen, Doventor und Walle
ganz gewaltiger, durch den langen Krieg aufge¬
speicherter Hunger nach Waren zu stillen war.
führte alsdann zu der alles mit in den Abgrund
ziehenden Hochschutzzollpolitik. Man versuchtedurch
alle möglichen wirtschaftlichenMaßnahmen Ra¬
tionalisierung, Mechanisierung, Horizontaltsierung,
Vertikalisierung PP. — die Verhältnisse zu mei¬
stern. Vergeblich. Verbilligte man aus der einen
Seite die Waren, so setzte man auf der anderen
Seite die Kaufkrast durch sinkendeLöhne, Steuern
und Arbeitslosigkeit herab. Inflation und Börse
begünstigten die Konzentration des vagabundieren¬
den Kapitals . Die Profitsucht des internationalen
Kapials feierte in der gewaltigen Konzentration
und Konzernierung roahre wirtschaftliche Orgien,
die von der Internationale der Gesinnung be¬
günstigt wurden. Statt die Rettung zu suchen in
Arbeisinteusivierung griff man zu Kapitalinvestie¬
rung. Die Methoden der Vernichtung des deutschen
Volkes wurden immer fürchterlicherund zielsiche¬
rer. Warenhäuser, Einheitspreisgeschäfte, groß¬
kapitalistischeKonsumvereine wurden die besonde¬
ren wirtschaftlichen Totengräber des deutschen
Mittelstandes. Der Saldo der „Staatskunst " der
Systemparteien waren Korruption auf wirtschaft¬
lichem und moralischem Gebiete, Verelendung und
ca. 9 Millionen Arbeitslose. So hatte das Volk
auf der ganzen Linie gesiegt. Adolf Hitler, unser
größter Staatsmann , hatte den Irrsinn der kapi¬
talistischen Zügellosigkeit erkannt. Er wußte, daß
das deusche Volk nur durch eine organisch ge¬
ordnete Wirtschaftgerettet werden konnte. Er hatte
erkannt, daß nur die völkisch geführte Wirtschaft
nicht nur die Rettung Deutschlands, sondern der
gesamten europäischen Nationalwirtschaften be¬
deute. Auch wirtschaftlichhatte er erkannt, daß die
Ueberbevölkerung Deutschlands nur existieren
könnte, wenn „Gemeinnutz vor Eigennutz" ginge,
ganz abgesehen davon, daß dieses Motto über¬
haupt die erste Richtschnurjeglichen Handelns und
Gedeihens wäre . Er habe dem deutschenVolke den
Glauben und das Vertrauen wieder gegeben und
so die Grundlage des Wiederaufstiegs geschaffen.

Bremer Winterhilfe auch im Soniine»

Die Spendeneingänge fiv die Bremer Mw
Hilfe haben in letzter Zeit bedenklich nachgelâ '
Das ist sehr bedauerlich, denn die Arbeit?
Winterhilfe geht auch im Sommerhalbjahr>vei?
Die Abteilung für verbilligte Lebensrnittel?
Abteilung für Speisung , die Abteilung für
liche Erwerbslose und vor allem die BremerK
derheilkuren erfordern nach wie vor eheblich« M
tel . Es wird daher dringend um weitere Geld
spenden gebeten. Alle bremischen Banken, ^
Sparkasse, das Postscheckkonto Hamburg Nr. 33 gz-!
und die Geschäftsstelle am Wall 199, II. si-.̂ .
Entgegennahme stets bereit. "^

Aus den Vereinen
Deutscher Kolonialveretn

Mittwoch , 10. 5., abends 8.30 Uhr, Museum Ton,'
Hof. Geheimrat Nud. Bö hm er,  Bortrag : Das ixT
der Enterbten . Die Enterbung und ihre Beseitign,,.
Die soziale Befreiung . Das Leben ein Kamvf um den
Raum . Jnnensiedlung . Ostsiedluug . Ohne Raum kein-
Freiheit . Seefahrt . Kolonialpolitik . — Eintritt k,»
Gäste willkommen.

Domjugendbund.  Durch das frbl. Entgegen-
kommen des bekannten Sport - und Verkehrsslieger,
C. Edzard,  ist es möglich geworden , auch im W
noch einen Heimabend zu veranstalten , der am Sonn.
abend, den 20. Mai , 20.15 Uhr , im Bundessaal st̂ .
findet . Herr Edzard wird über „Deutsche Luftsah^
sprechen, gleichzeitig gelangt ein hochinteressant« M-,
gerfilm zur Vorführung . Helmut Diedrich mit sej,,^
Salonorchester wird die Darbietungen musikalisch
rahmen . Garberobekarten bitte baldigst in der
desgeschäftsstelle lösen.

Goethebund.  Donnerstag , 20 Uhr, im Brenn-
Schauspielhäuser „Die große Chance ", Lustspiel don
Alfred Möller . Karten zum Einheitspreise an der
Kasse des Schauspielhauses . Fassenöffnung von 1g.z>
bis 7.30 Uhr.

Verein Prießnitz , e. B -, Bremen.  Am Sonn«
abend , 13. Mai , abends 20 Uhr , findet im Gewerbe-
Hause eine außerordentliche Hauptversammlung shg
mit der Tagesordnung : Satzungsänderung , Vorstands.
Wahl, . Verschiedenes . (S . heut . Anz .)

Kirchenmusik in der St . Ansgari - Kii- e
Die Kirchenmusikstunden beginnen am Freitag , d,st

Mai . Der erste Abend steht im Zeichen der Trauer«,
den kürzlich verstorbenen Leipziger Orgelkomponistenz,
.Karg -Elert.

Auf Beschluß des Senats werden vom Für-
fvrgeamt in Zukunft Darlehen nicht mehr gegeben.
Diese Maßnahme war erforderlich, um die im¬
mer mehr steigenden Ansprüche von nicht mehr
lebensfähigen Firmen an das Fürsorgeamt und
damit an die Finanzen des Staates einzuschrän¬
ken. Die Beihilfen, die bisher gegeben wurden,
haben zwar eine große Belastung der Staats-
sinanzen verursacht, haben aber den betreffenden
Darlehnsnehmern nicht helfen können. Dabei, ist
zu berücksichtigen, daß die noch bestehenden ge¬
sunden Geschäfteunter einer solchen Verwendung
der von ihnen aufgebrachten Steuermittel auf das
schwerstegelitten haben.

Unter diesen Umständen konnte es der Senat
nicht verantworten, weiterhin Darlehen in der
bisher üblichen Form und Höhe zu gewähren.

EiKschriinktmg der sewsrSlichen
Arbeiten

?n der Strafanstalt Oslebshausen
Aus Grund eines Abkommens, das zwischen der

Leitung der Strafanstalt Oslebshausen und eines
Ausschusses für die Buchbindereien und Buch¬
druckereien, in welchem Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer vereinigt sind, wurde folgende vom Senat
genehmigte Regelung für die Einschränkung der
gewerblichen Arbeiten in der Strafanstalt Oslebs¬
hausen getroffen:

1. In Zukunft werden in Oslebshausen keine
Schullesebüchermehr eingebunden.

A Die bisher in der Strafanstalt Oslebshausen
angefertigten besseren Broschüren mit Drahthef¬
tung, werden nicht mehr angefertigt, so daß in
Zukunft in Oslebshausen lediglich noch einfache
Broschüren und Rabattsparbücher verfertigt wer¬
den.

3. Die Zahl der in den genannten Strafan-
staltsbetrieben beschäftigten Gefangenen wird
herabgesetzt.

Taschendiebstahl! 100 NM. Belohnung
Am 6. Mai gegen 18 Uhr wurde einer Frau

bon auswärts in einem Warenhaus der Fau-
lenstraße ein bräunliches, abgegriffenes Klapp-
portsmonncüe, welches sie beim Wechseln einen
Augenblick bei Seite gelegt hatte, gestohlen.
Dasselbe enthielt 1050 RM . in '50-RM .-
Scheinen, einen Brillantring , dickes Goldfor¬
mat, mit einem großen Brillanten und eine
längliche Blnsennadel aus MsiKmoMsi
weißer Perle und Zwei Sternen . Verdächtigt
wird ein mittelgroßer Mann mittlerer Statur-

der einen dunklen Anzug und eine blaue
Schirmmütze trug. Für die Herbeischaffung
des Geldes und der Sachen wird von der Ge¬
schädigten eine Belohnung von 100 RM . aus¬
gesetzt. Nähere Angaben werden im Polizei¬
haus, Zimmer 411, entgegengenommen. —
Noch nicht ermittelt ist der Eigentümer eines
vierräderigen Kinderrollers Marke „Naether",
der bereits am 27. März nachmittags vor dem
Gebäudeder Norag in der Langenstraße gefun¬
den wurde. Da um die gleiche Zeit dort ein
inzwischen wiedergefundenes Knabenrad ge¬
stohlen wurde, fo ist es nicht ausgeschlossen,
daß der Roller dem Täter , anscheinend einem
Knaben, gehört. Meldung des Eigentümers
im Polizeihaus, Zimmer 408, erwünscht. —
Es wurden sechs Fahrräder , von denen vier
angeschlossen waren, an verschiedenen Stellen
der Stadt gestohlen.

Karten für verbilligte Lebensmittel.
In der Zeit vom 12. bis 20 Mai wird

die Ausgabe der Karten zum Bezug ver¬
billigter Lebensmitel eingestellt. Bis zum
1. Juni müssen die Karten bei den Geschäften
in Zahlung gegeben werden . Die Geschäfte
werden gebeten, bis spätestens 15. Juni mit
der Sparkasse abzurechnen. An die die
Karten ausgebenden Fürsorgestellen werden
am Freitag , den 17. Mai , letztmalig Karten
verabfolgt.

Angestelltenkammer Bremen.
Unsere Büroräume sind mit sofortiger

Wirkung Montag und Donnerstag von 8
bis 13 Uhr und 15 bis 19 Uhr , Dienstag,
Mittwoch und Freitag von 8 bis 16 Uhr
und Sonnabend von 8 bis 13 Uhr geöffnet.

Bremer Schauspielhaus
Heute , Mittwoch , „Ueber die Kraft ", Schauspiel von

Björnstjerue Björnsou . (Beide Teile an einem Abend .)
19. Sonder -Abonnement . Donnerstag : Zum 19. und
letzten Mal „Die große Chance ", in der Hauptrolle der
Autor . Am Freitag findet als . 10. Uraufführung dieser
Spielzeit die erste Aufführung des -ganz reizenden Lust¬
spiels „Die Freundin eines großen Mannes " von Al¬
fred Möller  statt . Der Autor , der sein Stück selbst
inszeniert , wird bei der Uraufführung anwesend sein.
Sonnabend : „Die Freundin eines großen Mannes ".
Sonntag : „Die Freundin eines großen Mannes ".

Ga st spiel des Ollnborger Kring im
Schauspielhaus.  Der Ollnborger Kring , die be¬
rühmte Oldenburger Gemeinschaft Plattdeutscher Schau-
imeler , die unter der Regie des Oldenburger Regisseurs
Seuuec geraden Bewundernswertes leistet und wohl
heute das weitaus beste niederdeutsche Ensemble dar¬

stellt , wird am heutigen Mittwoch im Schauspiel¬
haus gastieren , und zwar mit . der überwältigend komi¬
schen Fischerkomödie von Ferdinand Oesau „Kein
Butendörp sin Bestmann ". Das plattdeutsche En¬
semble verfügt über gute Einzelkräfte.

Im Cafe Siel , dem schönen Vergnügungs¬
und Gartenlokal, nähe Huckelriede, finden ab
heute, außer Sonntags , auch wieder jeden
Mittwoch, Kaffeefreikonzertmit anschließendem
Tanz statt.

Gründungsversammlung.
Die außerordentlich gut besuchte Ver¬

sammlung im „Nordischen Hof" wurde von
Herrn Beck-Hoffmann , Berlin , als Bundes¬
sekretär des Deutschen Landhandelsbuudes
eröffnet. Pg . Beck-Hofsmann , der in SA-
Uniform erschienen war , hielt zu Beginn ein
Referat , in dem er die Ziele des Deutschen
Landhandelsbundes darlegte . Es gelte, den
Handel mit landwirtschaftlichen Produkten
wieder in berufene deutsche Hänoe zurück¬
zulegen und den schädlichen Einfluß Volks¬
fremder Elemente zurückzudrängen. Bei der
großen Bedeutung des Binnenmarktes für
den künftigen Ausbau der deutschen Wirt
schaft müsse die Regierung wissen, daß sie
sich auf einen so wichtigen Zweig , wie den
Handel mit den landwirtschaftlichen Pro¬
dukten unbedingt verlassen könne. Anderer¬
seits müsse auch der Bauer das Vertrauen
zum Handel , das durch die spekulativen
Auswüchse vorwiegend Volksfremder Ele¬
mente schwer geschädigt sei, wieoer zurück¬
gewinnen . Der Deutsche Landhandelsbund
mache es sich daher zur Aufgabe , die Ge¬
schäftsmoral des deutschen Handels wieder
zu heben und er schrecke hierbei vor streng¬
sten Maßnahmen seinen Mitgliedern gegen¬
über nicht zurück. Hingearbeitet würde auf
eine allgemeine Konzeffionierung des Han¬
dels , damit unsaubere Elemente auf wirk¬
same Weise ausgeschlossen werden können.
Die künftige Konzessionserteilung würde
durch den Deutschen Landhandelsbund er¬
folgen, der das volle Vertrauen der Regie¬
rung besäße. Zum Organisatorischen be¬
merkte Pg . Beck-Hoffmann , daß der DLB.
es vorzöge, in die einzelnen Gaue junge

Verein Früherer C ath artn ensch üler  e. z
13 . und 14 . Mai : Fahrt nach Westerwalsede. Trsi.

Punkt am Sonnabend , d. 13 . Mai , für Radfahrer: U
Uhr , Osterdeich, Ecke Lüneburgcrstraße ; FußwandM«
Zeitungskiosk , Hauptbahnhofshalle , 14.50 Uhr. Amr!-
düngen Lei den Vorstandsmitgliedern bis Mittwoch.

Schülergesellschaftsabend.  Der diesüjchi
Schülergesellschaftsabend von Tilly Gaiser findetam
Sonnabend , d. 13. Mai , 20 Uhr, im Parkhause statt.

Bremer Sanitätskokon ne,  VII . Zug. M.
„Walle ". Mittwoch , den 10 . Mai : Monaisveri'w«.
lung im Vereinslokal Eildermanu . Pünktlich 8LNHH.
Die Gruppenführer müssen um 8 Uhr erscheinen.

mit ganzen Kräften dec neuen Emwickümz
zur Verfügung stellten und daß sie mch:
schon zu alt seien, um sich an die neuen
Zeiten zu gewöhnen . Er bestimmte als Äam
leiter für den Gau Weser-Ems , Sitz Bre¬
men, Rolf Schwarze in Firma C. Schwarze,
Bremen , und gab diesem den Auftrag, sich
Referenten für die einzelnen Handsisfich
gruppen zu bestellen. Er betonte au sinn¬
lich, daß der Deutsche Landhanoe'sl'M
keine reine Parteiangelegenheit sei uns das
nicht das Parteibuch bei Besetzung der
Stellen ausschlaggebend sei, daß er stworh
auf der anderen Seite vornehmlich aus Par¬
teigenossen zurückgreife, um die Gewähr
einer ideellen Bindung zu haben, die staun
sei als alles andere . Nach Beendigung seimt
Referates beantwortete Pg . Beck-Hostww'.i
noch verschiedene Fragen , die aus ^
Versammlung heraus an ihn gestellt wur¬
den. U. a. teilte er mit , daß VerhandlunM
welche unter staatliche Aufsicht gestellt wer¬
den soll, vor dem Abschluß ständen, mit sem
Ziel , der freien Wirtschaft neue Kredite
und zwar Personal -Kredite und keine 2i-
chernngS-Kredite zur Verfügung zu stellea.
In bezug auf die Genossenschaftenerklärte
der Referent , daß diese vorläufig im Teut¬
schen Landhandelsbund keine Ausnahiw
finden würden . Am Schluß ser Versamm¬
lung dankte der Gauleiter Herrn Beck Hofs
mann für das ausführliche Referat uns
schloß die Versammlung nach einigen orga¬
nisatorischen Mitteilungen mit einem drei¬
fachen Sieg Heil aus die Führer der natio¬
nalen Revolution.

IZMOer Lau-hM-eZS-M- e. V..
Gau Weser-Ems

Kräfte an leitende Stellen einzusetzen. Bu
diesen hätte man die Gewähr , daß sie sich
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Der „ Sieger “ Herriot
Nachdruck , auch mit Quellenangabe , verboten !)

P. Paris , Anfang Mai 1933,
Man hat Herriot bei seiner Rückkehr aus

Ajnerika als „Sieger “ gefeiert . Persönlich war
für ihn Washington ein Erfolg — ein Erfolg,
ier in den letzten Jahren keinem französischen
Politiker zufiel . Er fand in Amerika eine gün¬
stige Atmosphäre vor , er hat jede deutsch¬
feindliche Strömung geschickt ausgenützt , er
war volkstümlich . Und die Verständigung mit
den Washingtoner Machthabern fiel ihm umso
.'eichter , als er bei allen sachlichen Fragen,
nur um einiger außenpolitischer Vorteile wil¬
len, ein großes Entgegenkommen zeigte . Er
hat die Finanz - und Wirtschaftspolitik der Pre¬
stigepolitik geopfert . Während Roosevelt und
Macdonald kaltblütig und unbeirrt ihren höchst
realen Zielen nachgingen , ging er auf einen
„Erfolg“ aus . Es gibt aber auch in Paris kühle
Rechner . Und darum mischte sich in dem
Empfang so mancher Mißton . Letzten Endes
waren in Washington die wirtschaftlichen und
die finanziellen Fragen das Entscheidende . Und
auf diesem Gebiet hat Frankreich keinen be¬
sonderen Grund zufrieden zu sein.

Der Währungskrieg ist eine Tatsache gewor¬
den. Und Paris ist der Schauplatz , Das ist
keine restlos beneidenswerte Lage . Wo zwei
sich streiten , dort kann unter Umständen auch
der Dritte einen Hieb abbekommen.

Zwischen Frankreich und Amerika besteht
der Zollwaffenstillstand bis zur Eröffnung der
Weltwirtschaitskonferenz . Aber die Bedeutung
der Zolltarife hat in Anbetracht des billigen
Exports , den die Länder mit schwankender
Währung sich leisten können , stark abgenom¬
men . Und die Stabilisierung der anglosäch-
siohen Währungen konnte in Washington nicht
erzielt werden . Dollar und Pfund unterbieten
sich in einem bizarren Wettlauf , nach der
Inflation . Die Amerikaner möchten das Pfund
zu vier Dollar festsetzen . Die Engländer wol¬
len ein Verhältnis zu dreieinhalb oder drei¬
dreiviertel . Senkt sich der Dollarkurs —
Roosevelt bat ja die Befugnis , ihn bis zur
Hälfte des Goldwertes zu senken — so folgt
das Pfund unerbittlich . Und er zieht einen
langen Schweif aus kleinen europäischen Wäh¬
rungen mit sich . Die gesamte Abwärtsbewe¬
gung wird mit lauter künstlichen Mitteln er¬
zeugt , Amerika vermehrt die Menge der Bank¬
noten , England drückt künstlich auf dem
Pfundkurs , der ohne staatliche Interventionen
'sofort emporschnellen würde . Paris , als der
einzige große offene Goldmarkt , ist der Schau¬
platz geworden , sein Valutamarkt hat an Be¬
deutung riesig zugenommen . Und die Speku¬
lation regt sich . Aber das sind höchst zwei¬
felhafte Vorteile , jedenfalls viel zu teuer er¬
kauft . Die künstlichen Pfundverkäufe von eng¬
lischer Seite haben zu einer Goldwanderung
von Paris nach London geführt . Um dieser
Gefahr zu begegnen , hat das französische
Schatzamt in London eine Anleihe aufnehmen
müssen — dreißig Millionen Pfund . Wenig¬
stens so lautet die erste offiziöse Erklärung,
die aber in Washington keinen guten Eindruck
machte . Es sah beinahe wie ein englisch¬
französisches Bündnis in der Währungspolitik
aus . Und bald verlautete es in Paris , daß das
französische Schatzamt nur darum Geld borgte,
weil es dringend dieses benötigte . Und in
London war das Geld leichter aufzutreiben als
in Paris . Wie die Dinge stehen , scheinen
beide Erklärungen richtig zu sein . Denn kein
böser Wille kann es bezweifeln , daß das fran¬
zösische Schatzamt Geld braucht . Der Außen¬
handel stagniert , und die Steuern wollen nicht
einfließen . Die zweite Erklärung hatte nur
einen Haken . Sie mißfiel in Paris selbst . Und
zwar so sehr , daß es die Regierung zu füh¬
len bekam . Man empfand es nämlich als be¬
schämend , daß man die Anleihe im Ausland
suchen mußt ; . Und , daß sie überhaupt aufge¬
nommen werden mußte , wird von vielen als
katastrophal empfunden . Man wirft der Re¬
gierung vor , daß sie zuviel Anleihen aufnimmt
und dadurch den Steuerzahler für die näch¬
sten Jahre noch mehr überlastet . Man zwei¬
felt an dem Budgetgleichgewicht . Die staat¬
lichen Ausgaben wachsen zusehends . Nie¬
mand geringerer als der Finanzminister selbst
hat von einem „course ä la mort ” von einem
Todeslauf gesprochen . Der größte Teil der
öffentlichen Metaung fordert stürmisch die De¬
flation , die Beschränkung der staatlichen Aus¬
gaben . Aber die Lage der Wirtschaft würde
das gegenwärtig kaum ertragen . Einzelne Grup-
wen wieder , vor allem die Schwerindustrie,
wollen den entgegengesetzten Weg einschlagen,
*ie sehnen eine Inflation herbei . Sie sind in
der Minderheit , ihre Propaganda hat keine
Aussicht auf Erfolg . Die Regierung hat sich
mit aller Energie gegen jede Inflation ausge¬
sprochen . Aber die Argumente der Inflationi-
sten verdienen dennoch Aufmerksamkeit . Sie
behaupten , daß England und Amerika in ihrem
Währungsduell auf dem besten Wege seien , |
Frankreich seine letzten Absatzgebiete zu ent - '

reißen . Gewiß kann Frankreich seinen Bin¬
nenmarkt durch Valutazuschläge vor dem
Schleuderexport schützen . Diese Möglichkeit
hat >s sich in Washington Vorbehalten . Aber
erfahrungsgemäß wirken sich die Valutazu¬
schläge politisch sehr ungünstig aus , das hat
man hei einem früheren Fall in England fest¬
stellen können . Und den Export , sowie die
Absatzgebiete in den Kolonien und Protek¬
toraten kan-n man durch Valutazuschläge nicht
schützen . Das sind aber die Folgen der Po¬
litik , die unvermeidlich sind . An eine Inflation
zu denken wäre gefährlich . Bei der heutigen
Verfassung der Gemüter in Frankreich würde
daraus eine Katastrophe . Hätte Herriot in
Washington energischer die wirtschaftlichen
und die finanziellen Gesichtspunkte vertreten,
so wäre vielleicht jetzt die Lage anders . Aber
er hat in allen Punkten nachgegeben . Die

Zur Ueberwachung der Devisengeschäfte mit
dem Ausland hat der „Consultor da Fazenda
Publica " ducrh Runderlaß Nr . 4 vom 24. 3, 33
die zuständigen Devisenbewirtschaftungsstellen
angewiesen , die Vorschriften dar Runderlasse
Nr . 5 vom 19, 5. 31 und Nr . 19 vom 22, 12, 31
zu beachten:

a) Runderlaß Nr . 5 vom J9. 5. 31, Artikel 9:
1. Keine Ware darf ausgeführt werden , ohne

daß der Exporteur den von einer anerkannten
Bank ausgestellten Ausfuhr schein („guia “) vor¬
legt , mit dem er nachweist , daß er den ent¬
sprechenden Ausfuhrwechsel verkauft hat . Die
Aushändigung der „guia " kann verweigert wer¬
den , falls der Wert der Ausfuhrware zu dieser
Zeit höher ist als der abzugebende Devisanbe¬
trag . Der Exporteur haftet für jede falsche
Werterklärung bei einer Strafe von 1000 bis
50 000 Milreis.

2. Im Falle von Konsignationswaren darf die
amtlich anerkannte Bank den erforderlichen
Ausfuhrschein liefern , wenn der Exporteur sich
schriftlich verpflichtet , den Devisenerlös aus
dem Warenverkauf zu gegebener Zeit abzu¬
geben . Dieses Versprechen ist in drei Aus¬
fertigungen anszustellen ; rih Stück ist der „Fis-
calisacao B>ancaria do Banco do Brasil “ (Ueber-
wächungsstelle der Staatsbank ) zu übergeben,

3. Falls es sich um eine Ware handelt , die
auf Grund eines von einer Bank oder Firma
des Auslandes eröffneten Kredits in brasiliani¬
scher oder ausländischer Währung ausgeführt
werden soll , darf die anerkannte Bank gegen
Erbringung des Nachweises der Krediteröff¬
nung den Ausfuhrschein geben . Der betreffend;
Kreditaachweis ist der „Fiscalisacao Bancaria"
vorher vorzulegen und von dieser mit dem er¬
forderlichen Vermerk „Gesehen “ („Visto “) zu
versehen.

4. Handelt es sich um eingeführte auslän¬
dische Ware , die ganz oder teilweise zurückge¬
sandt werden soll, um Rückversand von Um¬
schließungen („vasähame e cascaria “), ge¬
brauchte Gegenstände , Warenmuster ohne oder
von geringem Wert , um für Propagandazwecke
bestimmte Erzeugnisse , in Menge und Wert
dementsprechend , so kann die Ausfuhr erlaub-
nis durch die Banküberwachungsstelle des
Banco do Brasil bei Vorlegung der erforder¬
lichen Unterlagen erteilt werden.

b) Runderlaß Nr. 19 vom 22. 12. 31, Arti¬
kel 2, § 1:

Kein Erzeugnis darf von den U eberwachungs-
beamten abgefertigt oder nach dem Ausland
verladen werden , ohne daß der Exporteur den
Beweis erbringt , die betreffenden Devisen an
den Banco do Brasil verkauft zu hab en. Dieser
Nachweis wird durch Vorlage der von der
Banküberwachungsstelle visierten ' Ausfuhr¬
scheine erbracht.

c) Die brasilianischen und ausländischen
Eisenbahnen oder sonstigen Transportunterneh¬
men dürfen keinerlei für die Ausfuhr bestimmte
Waren nach der Küste oder nach den Landes¬
grenzen befördern ohne vorheriges Visum der
unter a) . und b) erwähnten Ausfuhrscheine
durch die Banküberwachungssteil > des Banco
do Brasil.

Auch der bloße Warentransport zur Landes¬
grenze darf nicht ohne die vorherige , im Ver¬
ladeschein zu bestätigende Erlaubnis der Bank¬
überwachungsstelle erfolgen . Zuwiderhandlun-
gen gegen diese Vorschriften unterliegen den
im Artikel 69 des Dekrets Nr , 14 728 vom
16. 3. 21 festgesetzten Strafen . Die vorstehen¬
den Bestimmungen treten am Tage der Ver¬
öffentlichung (25. 3. 33) in ICraft. Alle gegen¬
teiligen Vorschriften werden aufgehoben.

Eine Liste der Devisenzuteilung
Nach einer Bekanntmachung im „Boletim

Oficial “ Nr. 11 vom 18, 3. 33 wird eine Tabelle

Wirtschafts - und Finanzkreise geben sich dar¬
über keinerlei Täuschung hin . Und so bleibt
nichts übrig , als die Konferenz in London ab¬
zuwarten , Und inzwischen geht der anglo-
sächsische Währungskrieg , dem in Washington
kein Einhalt geboten wurde , weiter . Unid in
Paris muß man sich sogar hüten , der Verbit¬
terung darüber allzulaut Ausdruck zu geben,
wie es die kleinen Goldländer , wie zum Bei¬
spiel die Schweiz , tun . Denn man darf nicht
die teuer erkauften Sympathien in Washington
gefährden.

Unter solchen Umständen wäre es äußerst
wichtig , wenigstens bei der Vorbereitung der
Londoner Weltwirtschaftskonferenz umsichtiger
vorzugehen . Die Aussichten darauf sind nicht
besonders groß , und so befürchten manche,
daß Frankreich in London der Spielball der
anglosächsischen Mächte sein wird.

über die Reihenfolge für die Zuteilung von De¬
visen durch den mit dem Dekret Nr . 19 773
geschaffenen „Conselho de Cambios “ für die
einzelnen eingeführten Warengattungen an die
Importeure veröffentlicht . Die Reihenfolge der
Zuteilungen erfolgt nach den folgenden Punk¬
ten;

1. Für Zinsen und Gewinnanteile von in An¬
gola investierten Kapitalien,

2. für lebenswichtige Gegenstände zur Er¬
nährung , Kleidung und Gesundheit der Bevöl¬
kerung , sowie für die zur Entwicklung von
Landwirtschaft und Industrie erforderlichen
Produkte,

3. für Frachten , Passagen , Versicherungsprä¬
mien , Bankkommissionen,

4. für Waren , die der Bequemlichkeit und der
Kultur der Bevölkerung dienen,

5. für Bezahlung folgender Waren : Benzin,
Petroleum , Bier , Liköre , Branntwein , Säftey
Zement , Baumwolldeoken , roh » Baumwolle (ge¬
bleicht , bedruckt und farbig am Stück ), Seiden¬
stoffe , Wollwaren , Hüte , Seife , Glasscheiben,
Parfümerien , Konserven , Tauwerk und rohes
Holz , Nationale Waren genießen dabei bei die¬
ser wie auch bei der folgenden Nummer einen
besonderen Vorzug in der Berücksichtigung für
Gewährung von Zahlungsmitteln.

6. für Waren deren Einfuhr aufs äußerste
einzuschränken ist : Personenautos , Luft¬
schläuche und Reifen , Benzin , Mineralöle,
Spielwaren , Perlen , Seidenstoffe , Tee , Konfetti,
photographische Artikel , Musikinstrumente , Ta¬
peten , Teppiche , Läufer , Feuerwaffen , Spreng-
und Feuerwerkskörper , Kognak , Wermouth,
Whisky u. dgk

14 tägige Verbindungen im
Güterverkehr Bremen -

Canada
Wie aus London gemeldet wird , hat sich in

Anpassung an den vom Norddeutschen Lloyd
in Bremen gemeinsam mit der Hamburg -Ame¬
rika Linie betriebenen 4wöchentlichen Dienst
zwischen deutschen und kanadischen Häfen
nunmehr die Canadian Pacific dazu ent-

London , 8. Mai . Am Montag sind in Lon¬
don die Verhandlungen zwischen Deutschland
und England über ein deutsch -englisches Fi¬
schereiabkommen aufgenommen worden . Die
deutsche Abordnung besteht aus Ministerialrat
Dr . Koehler vom Reichsernährungsmraisterium,
Direktor Ahlf von der Fischereigesellschaft
„Nordsee “, Konsul Pust von der Fischereigesell¬
schaft Unterweser und dem Konsul Heyer , der
als deutscher Vertreter in Glasgow dem eng¬
lischen Fischereileben besonders nahesteht.
Ueber die Pläne , die England zur Förderung
seiner Fischerei für besonders notwendig hält,
gab Landwirtschaftsminister Elliot , dem auch
die Fischerei untersteht , eine längere Erklä¬
rung im Unterhaus ab . Die englische Regierung
beabsichtigt auf der Grundlage des bestehen¬
den Zolls für Fischladttngen ausländischer
Fahrzeuge gesetzgeberische Maßnahmen zur Re¬
gelung der Fischversorgung Englands zu er¬
lassen . Man will einen Reorganisationsaus¬
schuß einsetzen , der zusammen mit den Fische¬
reibetrieben die Regierungsvorschläge im ein¬
zelnen besprechen soll.

Diese beziehen sich hauptsächlich auf fol¬
gende vier Punkte;

1. Erlaß von Vorschriften , die die Mindest-
igröße der Maschen in den Netzen vorschreiben , ■

schlossen , von der Weser aus ebenfalls eine
regelmäßige 4-wöchentliche direkte Verbindung
mit Montreal auizunebmen , so daß in Zukunft
regelmäßig alle 14 Tage ein schneller Fracht¬
dampfer von Bremen nach den Häfen des St.
Lorenz -Stromes fahren wird . Damit werden
sich die Verschiffungsgelegenheiten nach den
kanadischen Häfen , insbesondere für deutsche
Güter aus den westlich und südlich von Bre¬
men gelegenen Gebieten wesentlich günstiger
als bisher gestalten.

Landung der Hapag -Passagiere in Soulhampto«
künftig direkt am Pier

Hamburg , 9. Mai. Mit der näcnsten Ausreis«
ihres Schnelldampfers „Hamburg '' nach New
york am 18, Mai ab Hamburg will die Ham¬
burg -Amerika Linie eine Neuerung einführen.
Bisher pflegten die Southampton aniaufenden
Schnelldampfer der Albert BaiJin-Klasse auf
der Reede von Southampton zu ankern , u:u
dort ihre für England bestimmten Passagere
mit Tendern zu landen . Für die Folge werden
die Hapag -Schnelldampfer auf der Fahrt von
Hamburg nach Newyork in Southampton direkt
an den Pier gehen , so daß die Passagiere un¬
mittelbar vom Schiff in den Zug nach London
steigen können . Auf der Fahrt von Newyork
nach Europa wird die Ausschiffung der Passa- 1
giere in Southampton wie bisher , also auf der
Reede , durch Tenderbeförderung stattfinden.

Eröffnung eines Getreideterminmarktes in
Antwerpen

Am  15 . Mai wird in Antwerpen ein Terrr.in-
markt für Getreide eröffnet . Diese Neueinrich¬
tung ist ein Ergebnis langer Beratungen mit
der Komrmmalverwaltung in Antwerpen , die
mit einer baldigen Amortisierung der Kosten
durch verstärkte Aktivität im Ŵarenumschlag
rechnet . Die Antwerpener Handelskammer hat
an den Justizminister den Text eines Gesetz¬
entwurfes übersandt , der den gesetzlichen
Schutz der Terminmärkte für Lebensmittel und.
andere Produkte zum •Inhalt hat . Die Hoff¬
nungen , vor allem der Antwerpener Hafenver -
waltung , scheinen gerechtfertigt nach den gün¬
stigen Erfahrungen , die mit der Errichtung der
Terminmärkte für Wolle und Kautschuk ge-
macht worden sind.

Vereinigte Txikotfabriken (R- Vollmüller ) AG.
Waihingen , 8. Mai . Die Gesellschaft schließt

1932 nach 90 000 RM . Abschreibungen mit ei¬
nem Verlust von 206 000 RM , von dem 67 000
RM aus dem Reservefonds gedeckt und der
Rest vorgetragen wird . Der Absatzrückgang
zwang im Berichtsjahr zeitweise zu Kurzarbeit.
Der Auslandsumsatz erreichte nur etwa 15
Prozent der Plöhe früherer Jahre . Durch ver¬
mehrte Verkäufe in das Inland konnte jedoch
der Mengenumsatz gegenüber dem Vorjahre
trotzdem gesteigert werden , wenn auch wert¬
mäßig eine weitere Schrumpfung um etwa
8 Prozent eintrat,

Zinssenkung bei der bayerischen Staatsbank
München , 8. Mai . Die bayerische Staatsbank

setzt mit Wirkung vom 1. Mai den Zinssatz für
die nach Maßgabe ihrer Beleihungsgrundsätza
gedeckten oder bisher schon diesen in dei
Verzinsung gleichgestellten Kredite um Vi Pro¬
zent auf den jeweiligen Reichsbankdiskontsatz
herab . Eine Zinssenkung zu 1 Prozent wird
außerdem dadurch vorgenommen , daß der Kreis
dieser Kredite erweitert wird , insbesondere
durch Einbeziehung der Kredite an Gemeinde-
Sparkassen oder gewerbliche Kommunalbe¬
triebe.

so daß der Fischnachwuchs in der Nordsee ge¬
schont und dem Uebel des „Ueberfischens “ der
Nordsee Einhalt geboten wird,

2. Erlaß von Vorschriften über die Mindest¬
größe , die bestimmte Fischarten haben müssen,
um in England an Land gebracht oder ein¬
geführt werden zu können.

3. Vereinbarungen mit den Ländern , daß
Fänge von weitab gelegenen Fischgründen zu
bestimmten Zeiten des Jahres in England nicht
eingeführt werden sollen , vor allem , wenn die
Gefahr von Preissenkungen vorliegt.

4. Kontingentierung von Fischlandungen aller
Länder auf 90 v. H. des Durchschnitts der
letzten drei Jahre.

Eine derartige Vereinbarung ist bereits in
dem englisch -amerikanischen Abkommen ge- ■
troffen . Es folgen jetzt die Verhandlungen mit
Deutschland , Norwegen , Holland und anderen
Ländern.

Auf die Frage eines Abgeordneten teilte
Elliot mit , daß das Problem der Verschmutzung
der Gewässer durch Abfallöle der Schiffe eine
der Einzelfragen sein werde . Zu den englische«
Plänen gehört ferner der Vorschlag , der dea
Fischindustrieländern die Einfuhrzölle ganz oder
teilweise bei Wiedereinfuhr der Fische in kon¬
serviertem Zustande zurück er statten wiiL

Neue Devisenbestimmungen in
Brasilien

Deutsch -englische Fischerei
Verhandlungen



Reichsbankausweis für
die erste BVIaiwoche

Berlin , 9. Mai , Der Reichsbankausw ;is für
die erste Maiwoche zeigt Rückflüsse im nor¬
malen Rahmen von 174,5 Millionen , die Wech¬
selbestände gingen um 76,9 auf 3065,5 Millionen
und Lombardforderungen um 105,3 auf 71,8
Millionen RM zurück , Reichsschatzwechsel
weisen eine Zunahme von 7,9 auf 14,7 Mil¬
lionen auf . Der Notenumlauf ging um 128,4 auf
3409,9 Millionen zurück . An Scheidemünzen
flössen 50,1 Millionen RM in die Kaäsen der
Reichsbank zurück . Die privaten Giroverbind¬
lichkeiten sind stärker zurückgegangen als in
dem Rückgang von 46,1 Millionen zum Aus¬
druck kommt , weil auf der anderen Seite die
öffentlichen Giroguthaban gestiegen sind . Der
Deckungsbestand weist erneut einen Rückgang
um 9,8 Millionen auf , der fast ganz allein auf
Gold entfällt . Wie auch in den vergangenen
Wochen waren die Fälligkeitstermine zu lang,
um diese Devisen zur Deckung h aranzuziehen.
Das Deckungsverhältnis stieg von 14,4 auf 14,7
v. H. Unter Berücksichtigung der kurzfristigen
Devisenverpflichtungen der Bank betrug die
Deckung unverändert 9,1 v. H. Der gesamte
Zahlungsmittelumlauf beträgt 5432 Millionen
gegen 6019 Millionen zur gleichen Zeit des
Vorjahres.

Wanderer -Werke vorm . Winklhofer und
Jaenicke A.-G,, Schönau bei Chemnitz

Für das Geschäftsjahr 1932 sieht die Gesell-
Ichaft außer den gemeldeten Abschreibungen
von 403 000 RM auf Anlagen solche von 270 000
RM auf Außenstände und Wertpapiere vor . Es
verbleibt ein Reingewinn von 446 000 RM, der
die Wiederaufnahme der Dividendenzahlung
mit 4 Prozent gestattet . Wie erinnerlich,
schloß die Bilanz per 31. 12. 31 mit einem Ver¬
lust von 867 000 RM, der im Rahmen der Ka-
pitalherabsetzung von 15,73 auf 7,86 Millionen
RM Deckung fand . Der Gesamtumsatz der
nach Uebertragung des Kraftfahrzeugbaus an
die Autounion verbliebenen Fabrikationen ist
im Berichtsjahr gesunken , dagegen war eine
Steigerung im Fahrradgeschäft möglich . Im
Berichtsjahr wurden durchschnittlich 2300 Ar¬
beiter und Angestellte beschäftigt.

In den ersten Monaten des Jahres 1933 war
eine Umsatzsteigerung festzustellen , so daß
trotz der Schwierigkeiten , die zum Teil noch
den für das Unternehmen sehr maßgeblichen
Export hemmen , der weiteren Entwicklung zu¬
versichtlich entgegengesehen wird,

Von den Effektenbörsen
Berlin , 9. Mai , Tendenz : nach anfänglicher

Unsicherheit später für Aktienwerte fester.
Die Börse eröffnete gegen den Vortag wenig

verändert , jedoch war rein stimmungsmäßig
eine widerstandsfähige Grundtendenz unver¬
kennbar . Größere Abschläge waren nur noch
bei einigen Spitzenwerten festzustellen . Sie-

Geschäftsbericht der Deutschen
Reichsbahn-Gesellschaft für 1932

Berlin , 10. Mai . Die Belriebsrechnung der
Reichsbahn für das Geschäftsjahr 1932 weist
Einnahmen von insgesamt 2934 (i. V. 3849) Mill.
RM aus . Der Einnahmerückgang gegenüber
dem bisher besten Jahr 1929 erreichte 50 v. H.
Die Menge blieb um 4 v. H, hinter 1929 zu¬
rück . Im Personenverkehr betrug die Einnah¬
menminderung gegen 1929 37 v. H. Der Ein¬
nahmenrückgang ist nicht ausschließlich der
Verkehrsschrumpfung zuzuschreiben ;' ein be¬
achtlicher Anteil von über . 600 Mill . RM , d. s.
etwa 12 v. H. der Gesamteinnahme 1929, ent¬
fällt auf Tarifermäßigungen . Die Betriebsaus¬
gaben stellen sich auf insgesamt 3001 (3622)
Mill. RM. Hiervon entfallen 1850 (2236) Mill.
RM auf die Betriebsführung , 421 (496) Mill . RM
auf die Unterhaltung von Bahnanlagen , 324 (411)
Mill . RM von Fahrzeugen , 325 (352) Mill . RM
auf die Erneuerung von Bahnanlagen und 81
(128) Mill . RM von Fahrzeugen . Der Ein¬
nahmeausfall konnte nur zum Teil durch Sen¬
kung der Betriebsausgaben ausgeglichen wer¬
den . Verringerte Beschäftigung der Industrie
und des Handels und vor allem vielfache Kurz¬
arbeit oder Arbeitslosigkeit des eigenen Per¬
sonals waren eine Folge der scharfen Aus¬
gabendrosselung . Die Betriebsrechnung schließt
mit einem Fehlbetrag von 67 Mill . RM (i, V.
Ueberschüß 226 Mill . RM .) Der Fehlbetrag er¬
höht sich um 70 Mill . RM Beitrag an das Reich,
ferner 25,9 (i. V. 16,5) Mill . RM Dienst der
Schuldverschreibungen und Anleihen , 11,7 (17)
Mill . RM Rückstellung für Abschreibung auf

mens und Halske eröffne ten etwa 3 Prozent
niedriger ; Berger Tiefbau setzten 9 Prozent un¬
ter gestern Schluß ein . Im allgemeinen hielten
sich die Abschwächungen im Rahmen von 1 bis
2 Prozent . Da nirgends dringendes Angebot
vorlag , war bald nach Feststellung der ersten
Notierungen Rückkaufneigung auf den meisten
Gebieten des variablen Aktienmarktes zu be¬
obachten , so daß die anfänglichen Verluste
ausgeglichen wurden und darüber hinaus kleine
Gewinne bis zu 2 und 3 Prozent erzielt wur¬
den . Diese freundlichere Stimmung für Aktien
hielt auch in der zweiten Börsenstunde an,
Montanwerte schlossen etwa 1 Prozent höher
als gestern Schluß . Von Brauereiwerten ge¬
wannen Schultheiß 2 Prozent , während Engel¬
hardt noch 1 Prozent unter der gestrigen
Schlußnotierung aus dem Verkehr gingen . Von
Elektrowerten konnten A . E. G. von ihren letz¬
tägigen Rückgängen etwa 2 Prozent aufholen.

iSohnckert gewannen ca . 1 Prozent , Siemens
glichen den Anfangsverlust aus . Am Renten¬
markt war die Tendenz nach wie vor unein¬
heitlich . Ebenso hatte der Kassamarkt keine

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)Dienstag , 9 . Mal

Bremen Loko : 9.73 cents (vorige Notierung 9.91 cents)

Liverpool

New York

Termine : Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß.
Eröffnung . . .

9 .59/54
9 .26/25
9 .23/22
9 .25/23
9 .26/23

9 .81/78
9 .46/45
9 .45 '43

9 .94/92
9 .62/61
9 . 61/59

10.02 99
9 . 70/69
9 .69/65
9 . 70/66
9 .70/68

10. 15/11
9 .85 83
9 .83 82
9 .83/82
9 .83 -81

13 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß.

9 .46/42
9 .50/46

9 .62 59
9 .64 60

Abreciioungsprelse 13Uhr. . . . 9 . IG 9 .22 9 .44 9 .60 9 .67 9 .82

i Loko: 5.87 pence (vorige Notierung 6.01 pence)
Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. 5 .68 5 .65 5 .64 5 .65 5 66 5 .70
Heutiger Schluß. 5 .63 5 . 60 5 .59 5 .61 5 .62 5 .66

* : Loko: 8.35 cents (vorige Notierung 8 .40 cents)
Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß . . . . . .
Eröffnung . .
11.45 Uhr.
Heutiger Schluß.

8 . 25/—
8 .06/—
8 . 15/20
8 . 21/—

8 .42 44
8 . 1825
8 .32/34
8 .37/—

8 .62/64
8 .40/44
8 .56/—
8 . 60/62

8 .80/82
8 .60/62
8 .72,73
8 .77/—

8 .88/—

8 .*79/80
8 .85/86

9 . 05/—
8 .86/87
8 .94/95
8 .99 '—

IBremer Privatbericht
Vormittag : Der Markt eröffnete heute unter

dem Einfluß einer weiteren Aufbesserung des
Dollarkurses in schwacher Haltung und mit ei¬
nem Verlust von 28 bis 33 Punkten . Trotz der
vorwiegend sehr guten Nachfrage bröckelten
die Kurse im Laufe des Vormittags weiter ab,
da allgemein sehr umfangreiche Verkaufsauf¬
träge Vorlagen . Der Markt schloß um 13 Uhr
stetig 1 bis 4 Punkte unter den Eröffnungs¬
notierungen.

Nachmittag : Der Nachmittagsverkehr eröff¬
nete ruhig stetig zu fast unveränderten Kursen,
da die Newyorker Eröffnungsnotierungen unge¬
fähr den Erwartungen entsprachen . Die Nach¬
frage war nur zeitweise etwas lebhafter ; aber
auch das Angebot war nicht dringend , so daß
die meisten Positionen einige Punkte gewinnen
konnten . Der Markt schloß stetig 4 Punkte
über bis 1 Punkt unter den Eröffnungsnotie¬
rungen.

Newyorker Privatbericht
Bei der Eröffnung lebhafte Liquidationen,

Aufträge zur Vermeidung von Verlusten , beein¬
flußt durch auswärtig » Meldungen . Rückgang
des Sterling . Bessere Wetterberichte aus den
östlichen Teilen . Man spricht davon , daß An¬
baufläche um ca . 20—30 Prozent vergrößert in
Oklahoma und Texas (Pandhandle -Distrikt ),
Dann stetiger . Steigerung des Sterling . Fixer¬
deckungen , Spinner kaufen . Später ruhig . Er¬
wartung der Entwicklung , besonders der frem¬
den Börsen.

Nachmittags abgeschwächt in Uebereinstim-
mung mit Weizen und Wertpapieren , Aber
später erholte der Markt sich wieder . Erneute
Käufe , Wenig Angebot,

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung . Fixerdek-
kungen . Der Markt schloß stetig 2 bis 6
Punkte niedriger,

Umsätze 425000 Ballen,

Schiffsmeldungen
D Liberty Glo von Brunswick 527 Ballen & 5,

klar , 8. 5. ges.

das Betriebsrecht am Anlagezuwachs , sowie 58,7
(—) Mill . RM Zuweisung zur gesetzlichen Aus-
gleichsrücklage (i. V. 634,5 Mill . RM Repara¬
tionssteuer und Beitrag an das Reich für Re¬
parationszwecke ). Um diese Summen zu decken
und ferner 75,7 (wie i. V.) Mill . RM Dividende
auf die 7 v. H. Vorzugsaktien zu zahlen , muß¬
ten herangezogen werden -, 269,5 Mill . RM außer¬
ordentliche Einnahmen aus der Niederschlagung
des BIZ-Darleh ens, 36,9 Mill . RM Einnahmen
aus Steuergutscheinen und 2,3 Mill . ,RM aus der
Dividendenrücklage . (Im Vorjahr wurde die
Vorzugsdividende aus der Dividendenrüeklige
gezahlt , während im übrigen die gesetzliche
Ausgieichsrücklage mit 242 Milk RM bean¬
sprucht werden mu ßte .)

179,8 (i. V. 236,7) Mill . RM an das Reich ab¬
geführte Beförderungssteuer sind in den Ein¬
nahmen und Ausgaben nicht gesondert nach¬
gewiesen.

Der Bericht betont , daß die großen Hoffnun¬
gen auf weitere Tariferieichterungen und Be¬
schaffungen , die an die Befreiung der Repara¬
tionszahlungen geknüpft waren , angesichts der
Tatsache , daß diese Entlastung nur etwa ein
Viertel der Mindereinnahme gegenüber 1929
ausmacht , sich nur verwirklichen lassen , wenn
gleichzeitig auch die Ausgaben entsprechend
gesenkt würden . Die erscheine nur möglich,
wenn der Reichsbahn die jetzt noch auf ihr
ruhenden politischen Lasten von etwa 480 Mill.
RM abgenommen würden.

einheitliche Tendenz . Die Kursgestaltung war
mehr oder weniger von Zufallsaufträgen ab¬
hängig , so daß Abweichungen nach oben und
unten in etwa gleichem Ausmaße zu beobach¬
ten waren . Die Börse schloß in durchaus zu¬
versichtlicher Stimmung.

Bremen , 9. Mai . An der Bremer Wertpapier¬
börse war die Stimmung als freundlich zu be¬
zeichnen . Dividendenwerte lagen kursmäßig
nur geringfügig verändert . Bremer Silberwaren
gewannen 1 Prozent (151 Prozent Geld ). Bre¬
mer Straßenbahn , Reis und Handels und Ro-
landmü 'hle hörte man auf etwa gestriger Basis.
Gehandelt wurden Jute -Spinnerei Bremen zu
79 Prozent Anleihewerte lagen gut behauptet.
Bremer Altbesitzanleihe wurde zu 71 Prozent
aufgenommen . 5prozentige Bremer Dollar -An¬
leihen lagen im Angebot , Steuergutscheine
wurden unverändert umgesetzt,

Berliner Produktenberlchl
Der Verkehr an der Berliner Getreidebörse

wickelte sich auch heute in ruhigen Formen
ab . Das Interesse für Julilieferung ließ beim
Roggen auf Grunid der bekannt gewordenen
Vorratsbestände in T‘der zweiten Hand nach,
während gleichzeitig das Angebot größer wurde.
Da die Deutsche Getreidehandels -Gesellschaft
nicht eingriff , kam zunächst ein Kurs nicht
zustande . Lediglich der Mai -Roggen wurde
einmal zu unverändertem Preise durch den
Reichsbeauftragten gestützt . Weizen lag ange¬
sichts der günstigen Wetterlage schwächer.
Hier ist die Unlust nach Neuabschlüssen fast
allgemein geworden . Am Promptmarkt blieben
die Müllerverkäufe , soweit die Forderungen
nicht erhöht wurden . Im Mehlgeschäft setzte
besserer Bedarf für Roggenmehl ein . Es wur¬
den sogar teilweise 10 bis 15 Pfg . mehr ge¬
boten , dagegen scheiterte Umsatz in Weizen¬
mehl an der Unachgiebigkeit der Müller . Auch
a.m Hafermarkt verringerte sich der Umsatz.
Das bis gestern besonders in der Provinz stark
in Erscheinung getretene Moment der günstigen
Verkaufsmöglichkeiten für das Reichsheer ent¬
fiel heute zum größten Teil , Berlin bekam
schon mehr Material zu Gesicht . Die Tendenz
hat sich für Lokoware aber immer noch be¬
hauptet . Lieferung lag abgeschwächt . Gerstesehr still.

Bremer Getreidebericht
Bremen , 9. Mai . Weizen : Manitoba I 5,10,

Gerste : Deutsche 9,10, Hafer : Pommerscher
Weißhafer 52-53 kg 7,90, Mecklenburger 51-52
kg 7,80, Mais : La Plata ab Bremen 10,10 ver¬
kehrsfrei , do. ab Brake 10,10 RM verkehrsfrei,
Donau Galfox 10,—. Tendenz ruhig.

Zum Preiseinbruch auf den Berliner Viehmarkt
Durch Kursfunk:
Das Ergebnis des heutigen Berliner Vieh¬

marktes hat die erfreuliche Preisbesserung der
beiden letzten Märkte leider wieder wieder zu¬
nichte gemacht . Als Ursache bezeichnet man
an zuständiger Stelle , daß der Viehmarkt mit
einem Auftrieb von 20 000 Stück lebenden und
3000 geschlachteten Schweinen stark überfah¬
ren gewesen sei . Die Wirkung dieses viel zu
starken Auftriebes war ein Preissturz auf 33
RM je Ztr ., obwohl über 50 Waggon Schweine
nicht au'sgeladen wurden and nicht mehr auf
den Markt kamen.

Gleichzeitig zieht in weiterer Auswirkung der
Neuordnung der Fettwirtschaft die heutige Ber¬
liner Butternotierung auf alle Sorten um 5 RM
je Ztr , an , so' daß Butter erster Quilaität in
Berlin seit ihrem Tiefstand Anfang Februar
eine Preissteigerung von insgesamt 14 RM je
Ztr . zu .verzeichnen hat,

Amtliche DevisetiaKurse
vom 9. Mai

Ohne Gewähr
Geld
0,853
3.157
2.638
0,869

14,-75
14,195
3.636
0,239
1.648

168.78
2.408

58,39
2,488

Buenos =Aires.
Canada .
Istanbul.
Japan.
Kairo.
London .
NevvaYork.
Rio de Janeiro.
Uruguay . .
Amsterdam.
Athen -.
Brüssel . .
Bukarest .
Budapest.
Danzig .
Helsingfors.
Italien.
Jugoslavien.
Kaunas (Kmvno ) . . .
Kopenhagen.
Lissabon/Oporto . . . .
Oslo.
Paris . . .
Prag.
Reykjavik.
Riga .
Schweiz .
Sofia.
Spanien.
Stockholm .
fall in 'Reval . .
Wien . -

Brief
0,857
3,163
2,042
0,871
1-«J514,235
3,644
0241

16912
2,412

58,51
2,492

82 12
6,264

22 07
5.195

42 26
63,29
12,94'
72,33
16,48
12,64
63,69
73.18
80,87

3,047
35.96
73.53

110.39
45,45

82,23
6,276

22.11
6.205

4234
63>i
1' 7t
’2J ’
16,52
1 ,66
6: 81
T 32
81 3
3.U53

36,04
7367

116,61

Londoner Goldpreis
Berlin  Der Londoner Goldpreis betrui anj

9. Mai in deutsche - Wahrung umgeredinei fflr
eine Unze Feingold 87,6591 RM, für ein Gramm
2,81830 RM.

Amtlicher Berliner
Schlachtviehmarkt

vom 9. 5. 33.
SciiluBkurse äCulBÜtlRIi

Auftrieb ; Rinder . . 1499 Preise: C 23- 24:
darunter Ochsen . . . 231 D 20- 22:

„ Bullen . . . 509 Kühe A23- 24
„ Küheo . Färs. 759 B 20- 22:

z,  Schlachthof direkt 116 L17- 19’
Auslandsrinder . . . . 61 Dl 1- 1« 1
Kälber. 3587 Färsen A28- 291
z. Schlachthof direkt — B 25- 281
Auslandskälber . . . . 95 C19- 24
Schafe. 4620 Fresser 16- 21
z. Schlachtbot direkt 541 Kälber A -
Anslandsschafe. — B38- 45
Schweine. 15835 C 28- 49
z. Schlachthof direkt 3608 Dl 7- 25
Auslandsschweine . . 104 Schafe AI -

Kälber . . . . langsam
Schafe . . . . lustlos
Schweine . langsam

Preise : Ochsen AI —
All —
Bl 27—29
BII —
C 26 - 27
D 22 - 25

Bullen A 27
B 25—26

B I 28—2£
B II22—24

C25- 27
D1Ö- 24

Schweine A 33
B 32- 33
C3t —3c
D 30- 31
E 28- 25
E -

Sauen 30- 31

Bremer Viehmarktbericht
Bremen , 9. Mai . Auftrieb : Ochsen 30, Bullen

170, Kiihe 210, Färsen 94, Fresser —, Kälber
354, Schafe 250, Lebend ausgeführt : Rinder 163,
Kälber 32, Schafe 6. Unverkauft blieben ; Rin¬
der 50, Schafe 140. Marktverlauf : in allen Gat¬
tungen langsam . Preise : 1. Rinder : A, Ochsen;
al ) 30—32 (17), a2) —, bl ) 25—29 (9), b2), c) u,
d) —; B. Bullen : a) 28—30 (74), b) 24- 27 (60),
c) a . d). —; C. Kühe : a) 25—27 (40), b) 19- 24
(46) , c) 15—18 (57), d) 12—14 (21), D. Färsen; a)
30—31 (33), b) 25—29 (45), c) 19—24 (16); E,
Fresser —; II. Kälber : a) —, b) 40—45 (91), c)
35—39 (90), d) 28—34 (88), e) 17—27 (63). 111,
Schale : al ) —, a2) 30—34 (42), b) 25 28 (58),
c) u. d) —. Fleischmarkt am 8. und 9, MaL
Geschlachtet eingeführt 79 Rinder , 107 Kälber,
32 Schafe , 157 Schweine . Geschäftsverlauf
langsam . Rindfleisch : 1. 58—60, 2, 54—57,3. 35
bis 53, Kalbfleisch 1. 71—78, 2. 61- 70, 3. 46
bis 60, Schaffleisch 1. 76—80, 2. 68—75, 3. 50
bis 67, Schweinefleisch 1. 51—54, 2. 44—50,
3, 35—43, Rindergefrierfleisch , —.
Oldenburger Zucht - und Nutzvieh -(Weidevieb-)

Markt
Oldenburg , 9. Mai . Auftrieb : 152 Stück

Großvieh , darunter 19 Kälber . Es kosten hoch
tragende Kühe 1. 320—340, 2. 270 310, 3. 21
bis 260, hochtragende Rinder 1. 270 300, >
240—260, Weidekühe 190—230, Güäte Rinder
und Weidetiere 100—200, Zuchtkälber bis
Tage alt 10—20 RM , Bullen zur Mast 0,18- 0,?
RM je Pfd . Lebendgewicht . Ausgesuchte Tier'
vereinzelt über Notiz . Marktverlauf ruhig
Nächster Zucht - und ' Nutzvieh - und Pf ßr p
markt am Dienstag , 16. Mai.

Vechtaer Schweinemarkt
Vechta , 9. Mai . Auftrieb 843 Schweine. Es

kosten : Ferkel bis 6 Wochen alte 14 16 <
6—8 Wochen alte 16—18 RM , 8—10 Wochen
alte 18—20 RM , das Stück . Läuferschweine •»
bis 44 Pfg . das Pfund . Marktverlauf : mittel¬
mäßig , kleiner Ueberstand . Nächster Woc en
markt am Montag nächster Woche.

Hamburger Schlachtviehmarkt
Hamburg , 9. Mai . Auftrieb : 1527 Kälber und

6740 Schweine . Preise : Kälber : a) —> b ) 3 j
c) 33—37, d) 26—30, e) 15—21. Schweine^
32—33, b) 32—33, c) 32—33, d) 30- 32, *) v
bis 30, f) 25—28, Sauen g) 26—30. Marktver¬
lauf : Kälber : schlecht , beste Was«
Schweine ; schlecht.
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Unsre Vsmßg
Vergebt das - eutlche VamiO nicht!

Versailles — dieses blutvollste Wort der
lettischen Geschichte, steht in stammenden
Worten auch über Danzig geschrieben.

In frevler Willkür riß man durch das
Sä 'machdiktat die alte Handels- und Hanse¬
stadt, deren ruhmreiche Geschichte ein ein¬
ziges glühendes Bekennen zum deutschen
Geist und Reich gewesen ist, vom Mutter¬
lande fort und machte sie zu einer »Freien
Stadt ". Welch blutender Hohn liegt in die¬
sen beiden Worten: »Freie Stadt "? — So
„frei" ist Danzig, daß es stöhnt und ächzt
unter dieser sonderbaren»»Freiheit" und daß
seine Sehnsucht, wieder heimkehren zu
dürfen ins große deutsche Mutterland, im
stetigen Wachsen nur noch tiefer und bren¬
nender wird.

„Freie Stadt ", das ist ein stolzes Wort,
das einstmals auch für uns seinen hehren
Klang hatte, heute jedoch hat es seinen Sinn
ins Schmach- und Schmerzvolle gewandelt.
— Ein banger Druck lastet über allem. In
den Danziger Werften, die einstmals Wiege
so manchen stolzen Schisses der deutschen
Kriegsmarine waren» erklingt nur noch
selten der frohe Arbeitstakt der Hammer.
Der weite Hafen» in dem die Flaggen aller
seefahrendenNationen im Winde flatterten,
liegt einsam da — Gdingen»Polens Kampf¬
hafen gegen Danzig, tut seine furchtbare
Wirkung. In den Handelskontoren und
Fabrikräumen der Danziger Kaufherren
ist es stiller geworden, seit der Wahnsinn
von Versailles die Handelswege, die Le¬
bensnerven dieser Kaufmannsstadt, un¬
sinnig und brutal zerriß, seit blinder Haß
um Danzig Grenzen zog, die Bruder von
Bruder, Deutsche von Deutschen trennte, die
wie eine ewig blutende Wunde in aller
Herzen und Hirne brennen muß.

Jenseits dieser Grenzlinie hockt der beute-
lüsterne Weiße Adler Polens und streckt
seine Fänge nach dem deutschen Bollwerk
an der Ostsee aus , stiert mit gierigen Augen
auf das, was germanischerGeist und Tat¬
wille hier geschaffen hat und zeigt verbissen
seine Wut, daß die „Freie Stadt " den Fetzen
von wirklicher Freiheit, der ihr verblieb,
dazu nutzt, immer und immer wieder ihre
unverbrüchlicheDeutschheit vor aller Welt
kundzutun.

„Danzig war deutsch"! so kündet jeder
Stein seiner jahrhundertealten Bauwerke,
„Danzig ist deutsch"! sagt auch sein heutiges
Gepräge und »Danzig bleibt deutsch"! wird
das immerwährende Bekenntnis diese«'
Stadt lauten, bis auch ihr einmal die
Glocken der Befreiung klingen werden.
„Danzig bleibt deutsch"! hieß das Losungs¬
wort, unter dem sich angesichts des histori¬
schen Artushofes und des alten Rathauses
taufende und abertausende Danziger Jun¬
gen und Mädel zu machtvollerKundgebung
zusammenfanden, so war auch das Motto,
das ein paar junge Danziger Flieger auf den
Flügeln ihrer Maschinen in gewaltigem
Flug durch ganz Deutschland trugen, um
die Herzen der Bruder und Schwestern
aufzurütteln und so dröhnt es auch auf dem
Marschtritt der braunen Bataillone , die,
wie allerorts, wo Deutsche wohnen, auch
durch Danzigs Straßen ziehen, um laut
ihrem Friedenswillen Ausdruck zu geben.

Das Vatzeevw des Ostens
Und dieses bedrohtekleine Land birgt als

einen seiner schönsten Orte Zoppot, das um
seiner einzigartigen Waldoper willen, den
Ehrennamen „Bayreuth des Nordens"
tragen darf.

Eingeschmiegt zwischen dem Grün sanft-
geschwungener, waldiger Erhebungen und
dem lichten Blau des schimmerndenSee¬
spiegels, übergössen von dem goldenen Ge¬
flimmer des Sonnenlichts , so liegt Zoppot
da als die köstlichste Perle am Gestade der
Ostsee.

Es liegt ein ganz eigenartiger Reiz in
dieser Einheit von Wald und Meer, in dem
symphonischen Zusammenklingen des ge¬
heimnisreichen Waldesrauschens mit der
kurzen schlagenden Melodik des Wogen-
pralls, ein Reiz, dem sich wohl niemand ent¬
ziehen kann.

Wer zum erstenmal in seinem Leben am
Strande der See steht, zum erstenmal dem
Schlagen und Rauschen horcht, ist über¬
wältigt von der Größe dieses Erlebens Die
See zwingt alle in ihren Bann, die Schlech¬
ten drückt sie nieder und macht fie angstvoll
beklommen, die Guten aber, die Starken
und Reinen, durchdringtsie mit dem Gefühl
unbeugsamer Kraft und Zuversicht, die
macht sie lebens- und tatenfroh und läßt fie
sich mutig dem Schicksal entgegenstemmen.

Und wem die See nichts zu sagen weiß,
dem sagts in Zoppot der deutsche Wald,
der hörts aus dem Wispern der sich wie¬
genden Wipfel, «us dem Jubiliere » der

Bögest der liests in den Augen des scheuen
Waldgetiers.

Eines aber allein schon verdient, Zoppot
zum Wallfahrtsort aller Deutschenzu ma¬
chen, das sind seine Richard-Wagner-Fest¬
spiele. In einer stillen Talmulde, vom Wald
umringt, unter den Wipfeln von Buchen,
Föhre und Birken, wo die Erhabenheit der
Natur allein schon zu andächtiger Samm¬
lung zwingt, dort liegt die Bühne, zu der
alljährlich Tausende von Menschenpilgern,
um Andacht und tiefe Weihe zu finden. —
Wer da einmal eine Anführung erlebte, ver¬
gißt sie nicht mehr.

Von dem Augenblick, in dem mit wunder¬
vollem Klang die Stimmen von 120 Instru¬
menten zu den ersten Akkorden der Ouver¬
türe zusammenklingen, steht man im Banne
des großen Deutschen Richard Wagner,
dessen himmelanstürmender Genius in
seiner urwüchsigenKraft erst hier unter dem
geheimnisreichen Rauschen des abendlichen
Waldes zur Offenbarung werden kann.

Die Natur spielt mit. Der Wind hält
seinen Atem an und lauscht auf den Klang
des Chorgesanges, leise nur beugen sich die
Wipfel der lebenden Bäume auf der Bühne
und im Walde ringsum. Von irgendwoher
ertönt der Schrei eines aufgeschreckten Vo¬
gels . Blitzend schwirren Insekten durch die
großen Scheinwerferkegel, in die der Mond
sein fahles Licht mischt. Die Wolken am
Himmel schieben sich zu einer imposanten
Kulisse zusammen, ein Wetterleuchtenschickt
seinen gespenstischen Schein über den Hori¬
zont — alles, alles will seinen Teil mit dazu
beitragen, daß das gewaltige Werk Richard
Wagners in feiner zwingenden Kraft alle
Herzen öffne.

* Das sind Eindrücke, wie sie keine geschlos¬
sene Bühne zu bieten vermag und die jede
Aufführung zu einem Erlebnis machen,
das in seiner erhebendenGröße noch lange
nachhallt und für immer unvergeßlichbleibt.

So ist Zoppot als das „Bayreuth des
Nordens" in seiner wahren Wesenheit zu
einer echten deutschenKultstätte geworden
und sollte auch ein Wallfahrtsort der Deut¬
schen werden.

Das Wissen um diese Dinge mag es auch
gewesen sein, was die Polen veranlaßt, m
den Kampf gegen Zoppot einzutreten. Lange
Jahre war das wunderschöneZoppot mit
seinen eleganten Kuranlagen, mit feinem
über 100 Meter langen Seesteg, feinem
Spielsaast feinen zahlreichen großzügigen,
gesellschaftlichen und Sportveranstaltungen,
seinem ungezwungenen Badebetrieb und
seiner herrlichen Umgebung Sommeraufent¬
haltsort zahlloser polnischer Badegäste. Doch
feit sich Polens Haß an Zoppots und Dan¬
zigs unentwegtem Deutschsein in steigendem
Maße entzündet, ist man in Polen auch da¬
zu übergegangen, einen zügellosen Boykott
Zoppots zu betreiben, um es wirtschaftlich
zu vernichten. Man will nicht, daß auch über
Zoppots Wald und Strand die Hakenkreuz¬
fahne flattert, darum sucht man es in feinem
Lebensnerv zu treffen. Eine unverständige
deutsche Reichsregierung unterstützte noch
im vorigen Jahre die polnischen Boykott¬
maßnahmen dadurch, daß die Devisenfperre
auch auf Danzig und seine Badeorte aus¬
gedehnt wurde. Doch jetzt ist der Weg wie¬
der frei ins deutsche Zoppot!

Deutsche Brüder und Schwestern, die Ihr
innerhalb des Reiches Grenzen wohnen
dürft, an Euch ist es , Zoppot und seine
Wagnerbühne, das ,Nordische Bayreuth"
auf immer deutsch zu erhalten, so wie es
heute deutsch ist in feinem innersten Wesen.

Solange aber nur kann es deutsch bleiben,
wie es deutscheGäste hat. Darum erklingt
sein Notruf durch alle deutschenGaue:

Deutsche! Vergeht das deutsche Zoppot
nicht! Hanns A. Strohmenger.

Der ueue VurOeno«
Von unserem ständigen Berichterstatter
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe,

verboten)
C. N. Athen, Ansang Mai 1933

Vor 245 Jahren, am 26. September 1687,
abends 7 Uhr, schoß ein Artillerieoffizier
der Republik Venedig — kein Lüneburger
Leutnant, wie die Welt so gerne dichtet und
diesen zweifelhaften Ruhm den Deutschen
anhängen möchte — sein Geschütz auf den
Parthenon ab, mit fürchterlicherWirkung:
Der Parthenon zerriß in zwei Stücke, die
riesigen dorischen Marmorsäulen hoben sich
in die Luft, barsten auseinander und die
schweren Säulentrommeln und umfliegen¬
den Marmorstücketöteten 300 Mann der
türkischen Besatzung. Der Meisterschuß hatte
das im Parthenon von den Türken unter¬
gebrachtePulvermagazin getroffen und die
zerstörende Explosion hervorgerufen. Drei
Tage später mußte sich der türkische Kom¬
mandant zur Uebergäbe der Festung Akro-
polis entschließen. Francesco Morosini be¬
absichtigte, einen „Triumpf" nach Hause,
nach Venedig zu schicken. Hatte er bereits
nach seiner Landung im Piräus am 21.Sep¬
tember 1687 zwei Marmorlöwen nach Ve¬
nedig bringen lassen, die heute noch auf dem
Markusplatz dort zu sehen find, so wollte
er die schönen Giebelfiguven des Parthenon
ebenfalls nach Venedig schicken, um die
Kunstschätze der Lagunenstadt zu mehren«.
Doch den ungeschicktenArbeitern entglit¬
ten die Instrumente, der Giebel stürzte
und das HerrlicheMarmorwerk Zerschellte
am Boden. ,

Ungefähr 239 Jahre lang blieben die
Säulen so liegen, wie fie durch jene denk¬
würdige Explosion umgelegt worden waren.
Manche erinnerten mit ihren runden Säu-
lentvommeln an umgefallene, riesengroße
Geldrollen, wie man sie auf den Zahlbret¬
tern der Banken sehen kann. Kein Wun¬
der, daß die am Boden so seit Jahr¬
hunderten ruhenden Marmorkolosse direkt
zum Aufbau einluden, allerdings war die
gelehrte und die kunstverständigeWelt ge¬
teilter Meinung und viele waren der An¬
sicht, den Parthenon in seiner klaffenden
Verwundung weiter auf die Menschheit wir¬
ken zu lassen. Doch schließlichhatte man
die Propyläen, den Niketempel und noch
manches andere kleinere oder größere Bau¬
werk zu seinem Vorteile wieder aufgerichtet,
auch Haben die Griechen diese „Restaura¬
tion" sehr geschickt und würdig, nur mit
dem antiken und nur dort, wo es die
Stabilität erforderte, mit neuem Material
durchgeführt. Die Nordseite des Parthenon
Wurde in den Jahren 1926—1930 aufgebaut
und dieser Wiederaufbau ermunterte die
Architekten und Archäologennun auch zum
Aujb.au der Südleite. BeM Seiten bekleben

aus 17 dorischen Säulen , jede 10,43 m
Höhe und jede zu 12 Säulentrommeln. Der
Durchmesser der unteren Säulentrommel be¬
trägt 1,905 m, der oberen 1,481 m und um
jede Säule herum gehen 20 Kanellueren.
Von diesen 17 Säulen forderte die Explo¬
sion von 1687 acht auf der Nord- und sechs
auf der Südseite. Man hat sich nun ent¬
schlossen, auch die sechs auf der Südseite
aufzurichten, obgleich ursprünglichdie Idee
bestand, die Südseite unberührt in ihrer
Verstümmelung zu belassen. Heute sind
hohe Holzgerüste aufgerichtet, die in sorg¬
samer, mühsamer und vorsichtiger Arbeit
die am Boden liegenden Teile an ihre
frühere, vor 1687 eingenommene Basis zu¬
rückbringen. Jede Säulentrommel steht an
der wirklichen Stelle , an der sie sich vor
der Zerstörung befand, man hat also nicht
etwa die vierte Säulentrommel von Säule
Nr. 2 auf Säule Nr. 3 gesetzt. Die Berech¬
nungen und die damit zusammenhängenden
Studien haben wieder viel interessante Er¬
gebnisse an das Tageslicht gefördert und
die geradezu fabelhafte Genauigkeit der an¬
tiken Baumeister aufs neue in erstaunlicher
Weise nachgewiesen. Jede Säule ist sozu¬
sagen individuell aufgebaut, die Ausmaße
unterscheidensie von ihrer Nachbarin, und
diese kleinen Feinheiten sind es gerade, die
dem Parthenon die Zartheit feiner Linien¬
führung vermitteln, so daß ihm trotz feiner
Massigkeit und Größe alles Plumpe und
Schwere fehlt.

Selbst die Basis, auf der das Bauwerk
ruht, ist leicht geschwungen, so daß das
Ganze wie ein Traumgebilde wirkt, wie
eine Fata Morgana, von der man be¬
fürchtet, daß der leiseste Windstoß dieses
unwirkliche Kunstwerkzerstören, entführen
könnte. 44 Goldtalente oder 21/2  Millionen
RM. verschlangder Bau, hei der Kaufkraft
des Geldes für damalige Zeiten eine enorme
Summe und damals, genau wie heute be-
nörgelten und kritisiertendie kleinen Geister
die Verschwendungssuchtdes großen Pe-
rikles. Sie ahnten und faßten es damals
nicht, daß jene Männer Ewigkeitswerte
schufen.

Der Wiederaufbau liegt in den Händen des
bekannten Architekten Balanos, der in Deutsch¬
land studierte und gemeinsammit den besten
Kennern der Akropolis zusammen arbeitet.
Wird auch nun die Südseite wie die bereits
fertiggestellte Nordseite wieder vollendet in den
blauen griechischen Himmel ragen, «dann kann
der Parthenon in seiner Vollständigkeit erneut
auf den Beschauer wirken, die klaffende Wunde
sst verheilt, wenn auch die Narben blieben, aber
der Eindruck des Ganzen, des Vollendeten
wird wieder in voller Schönheit erreicht und
die Gegner dieser„Restauration" der Akropolis
verstummen lassen. Diente der Parthenon den
vertLiedensten Kulten, fab er in feinen

Mauern die antiken Götter verehren, hörte er
den monotonenGesang der byzantischen Prie¬
ster, den Chorgesang der römischen Kirche und
das Allah il Allah des Muezzin, die nun alle
verstummt sind, so wird heute in und mit ihm
ein neuer Kult getrieben, der Kult der antiken
architektonischen Schönheit,

Scheidemann alsUnleestWunas-
empsönger

Philipp Scheidemann, der unter der marxisti¬
schen Herrschaft Inhaber hoher Staatsämter war
und demgemäß auch hohe Pensionen als ehemaliger
Reichsmimster und Kasseler Oberbürgermeister
a. D . bezog, war eine bekannte Erscheinung in
Luxusstätten des Berliner Westens, wo er in
eleganter Aufmachung allabendlich zu sehen war.
Diese Gewohnheiten müssen erhebliche Summen
verschlungen haben. Ebenso war er in Mode-
badern ein oft gesehener Gast. Jetzt hat sich her¬
ausgestellt, Laß ^Genosse Scheidemann", der Las
Geld sonst mit vollen Händen hinauswarf , in
Geldsachendurchaus nicht gemütlich gewesen ist. Er
pochteauf sein Recht bis zum letzten Pfennig . Bei
der Aktion gegen die Gewerkschaftenist nämlich
eine UnterstütznngsamneldungScheidemanns aufge¬
funden worden, die es wirklich verdient, der breite¬
sten Osffentlichkeitbekannt zu werden. Danach hat
sich dieser Mann, der über ein Jahrzehnt hindurch
hohe und höchsteGehälter bezogen hat, nicht ge¬
scheut, nunmehr auf seine weit zurückliegende
Tätigkeit als Setzer zurückzugreifenund beim Ver¬
band der Deutschen Buchdruckereine Anmeldung
einzureichen, mit der er auf Grund seiner früher
geleisteten Beiträge eine Zahlung von 1,80 RM.
je Tag beanspruchte. Für eine derartige Hand¬
lungsweise werden wohl die deutschen Buchdrucker
und darüber hinaus die Massen des schaffenden
Volkes nicht das mindeste Verständnis aufbringen.
Herr Scheidemann wird auf die Zahlung dieser
Rente jetzt wohl verzichten müssen, hatte er doH,
im Gegensatz zu seinen Kollegen von einst, Mög¬
lichkeiten genug, in der Zeit zu sparen. Für
solche Großverdiener ist die Rente sicher nicht ge¬
schaffenworden.

Antisemitismus in Japan
Tokio, 9. Mai . In Tokio fand eine von den

mächtigstennationalistischen Organisationen veran¬
staltete Kundgebung statt, um Hitler und die Na¬
tionalsozialisten zu ihrem Erfolg in Deutschland zu!
beglückwünschen. Ein nationalsozialistischer Presse¬
vertreter hielt eine Ansprache. Die Kundgebung
hatte einen stark judenfeindlichen Charakter, wie
er auch neuerdings in einem Teil der einfluß¬
reichsten japanischen Zeitungen zum Ausdruck
kommt. In Liesen wird z. B . erklärt, daß das
Völkerbundssekretariat eine semitische Brutstätte
sei, daß die Juden und Freimaurer zum großen
Teil für internationale Jntrigen verantwortlich
seien oder daß die internationale Finanz sich bei¬
nahe vollständig in den Händen der Juden befinde.
Japan sei durch die Zusammenarbeit von Frei¬
maurern und Juden in Genf geschlagen worden.
Andere Zeitungserklärungen besagen z. B ., die
Machenschaften der jüdischen Finanzleute würden
Japan noch in große Finanzschwierigkeiten brin¬
gen. Die Angelegenheit wird von den höchsten
Kreisen aufmerksam verfolgt und wurde sogar vom
Parlament in einer Geheimsitzung besprochen.

Tunnelbau unter der Maas in Rotterdam geplant

Amsterdam, 9. Mai . Die Rotterdamer Stadt¬
verwaltung hat der Stadtverordnetenversammlung
-einen Antrag unterbreitet, den Bau eines Tun¬
nels unter der Maas zu beschließen. Die Kosten
des Baus werden auf 24 Millionen Gulden ver¬
anschlagt. Der Tunnel soll ausschließlich dem
Autoschnellverkehrdienen und zwar im Anschluß
an bereits bestehende oder geplante Hauptverbin¬
dungswege zwischen Den Haag und Rotterdam,
Hock van Holland und Rotterdam sowie zwischen
Rotterdam und dem südlichen Landesteil . Erst
nachdem ein prinzipieller Beschluß gefaßt worden
ist, soll versucht werden, mit dem Staat und der
Provinz Südholland zur Uebereinstimmung hin¬
sichtlich der Verteilung der Kosten zu gelangen.
Gedacht wird an einen Vierbahnstraßentunnel,
wobei darauf hingewiesen wird, daß der Bau einer
Brücke mit einem Kostenaufwand von 17,5 Mil¬
lionen Gulden hinter den Kosten eines Tunnel¬
baues nur um 6,5 Millionen Gulden zurückbleiben
würde. Die baldige Durchführung der Tunnel¬
baupläne wird von der Stadtverwaltung als ein
Lebensinteresfe für Rotterdam und dessen Hafen
bezeichnet.

TfchechifchrMindeehettenschnlen
für zwei Kinder

Prag , 9. Mai . In dem rein deutschen Autzer-
gefild soll eine tschechische Minderheitenschule er¬
richtet werden. Der Anlaß ist die Versetzung eines
tschechischen Hegers, der zwei Kinder hat. Für
diese zwei Kinder wurde bereits in Kaltenbach»
ebenfalls einem rein deutschenOrt, eine Minder¬
heitenschule errichtet, als derselbe Heger nach Kal-
tenbach versetzt wurde. Wenn das so weitergeht,
wird nach -einigen weiteren Versetzungendes Hegers
jedes deutscheDorf seine tschechische Miuderheiten-
schule haben. Daß die Kinder, für die die Schulen
gegründet werden, mit den Eltern weiterziehen,
tut nichts zur Sache. Man hat die Hoffnung, daß
dann arme Deutsche ihre Kinder gegen ein täg¬
liches Mittagesten und warme Kleider in die
Schule schicken.



Von Edmund Hoehne.
Hosen mit der Behauptung, seine Mittel gestatteten
-es ihm nicht." weiße Sommerhosen zu kaufen. (Er
war der "größte Austern- und Sektvertilger der
ablösbar. Lange Zeit war er der Gönner der
Künstl-srk'reise und ließ sich von den darin ein¬
geschlossenen Hochstaplertypen mit einer gewissen
Wollust begaunern, bis die Schrumpfung des Han-
eßlustigen Stadt). Schließlich sprach der Haupt¬
mann Garms ein Machtwort und befahl, er habe
das nächstemal in weißen Hosen zu erscheinen.
Aber das nächste Mal ließ sich Kirchhof als krank
beurlauben, und danach war Sommerpause. Als
wieder Appell war, galt bereits Winterdienstzeit;
alle Bürger erschienen in blauen Tuchhosen, nur
Kirchhofs weiße Hose leuchtete aus den mehr oder
weniger ausgerichteten Beinreihen hervor. Der Ma¬
jor brüllte ihn an, aber Kirchhof berief sich auf
den ausdrücklichen Befehl seines Hauptmanns, das
nächste Mal in Leinen zu erscheinen. . . Der
Major nannte das Widersetzlichkeit gegen seine
Vorgesetzten und forderte blaues Tuch. Was tut
Kirchhof? Das nächstemal erscheint er in einem
Paar Hosen, dessen eines Bein aus weißem Leinen,
das andere aus blauem Tuch bestand. Die Vor¬
gesetzten erstarrten. Aber Kirchhof sagte, es sei ihm
dies als einziger Ausweg erschienen, sowohl-dem
Hauptmann, der Weiß, als den Major, der Blau
befohlen habe, zu befriedigen.

Dieser Typ Kirchhof stirbt nicht aus. In der
Gegenwart wird er Wohl am lebendigsten vertreten
durch einen Juwelier, der Hans Harbecks Ham¬
burgband der Sammlung „Was nicht im Baedecker
fielst", flüchtig kennzeichnet und der die Rolle des
Stadtspaßvogels  echtester Elbprägung in
einem ganz anderenJahrhundert weiterführt, teils
mit mehr Geist, teils mit mehr Snobismus, aber
auf alle Fülle mit Sekt und Austern und derber
Lungsnkraft. Er mischt einen Schuß Bremen in
seine Flips und Coctails; seine Wohnung ist eine
selbstentworfene Kirchhofiade mit einem eingebau¬

ten „Barbar-bar". Das Wort Barbar wurde ja
schon eingangs, erwähnt und ist von Hamburgun-
dels derartige Späße verbot. Seitdem lebt er auf
dem Lande und findet, daß Bauernjungens und
Zimmergesellen viel mehr -echte Lebenssubstanz ha¬
ben als Malgeniss, Dadaisten und sonstige kunst-
beflissene,Ulkgefährten.

St . Pauli ^. das  große Nummelviertel von
Hamburg, wird nur noch-zu seiner kleineren Hälfte
von den Seeleuten beherrscht, die größere-Hälfte
ist der verwaschenen Bürgerlust geweiht. Die mei¬
sten Lokale der Reeperbahn könnten ebenso in
Leipzig oder Berlin stehen. Nur in unscheinbaren
Nebenstraßen ist noch eine /echte Seekneipeoder
Hafenhöhle. Freilich, das Museum" von Vater
Haase  in der Erichstraße ist bereits zur Fremden¬
falle geworden. Von der Decke hängen allzuviel
ausgestopfte Haifische und Seeigel herab; die in
Sprit gesetzten Negersprößlinge sind eine Parallele
zu bereits mechanisch abgeleierten Matroseuwitzen,
die Kapitän Haase seinen Heinrichs und Mariechens,
wie er alle Gäste nennt, immer wieder vorsetzt,
und wenn sie aus Eimsbüttel oder Eilbeck, den
Vororten, kommen, sind sie genau so binnenlün-
disch und wasserfremd wie die Zugereistenaus
Dresden oder Würzburg. Nur, wenn er seine echten
Altersbeschwerden beklagt und um Rezepte für
Nierenentzündungbittest. sich bald Eisbeutel auf
die schmerzenden Stellen legt (Wärme wäre viel¬
leicht die einzige Hilfe), oder uralte Sympathie¬
mittel versucht und schildert, scheint er wieder
echt zu sein. Aber wenn er auch oft schauspielert,
so spielt er doch wenigstensgut. Und dann ahnt
man wieder das alte St . Pauli, als Herr Direktor
Mattier in voller Ritterrüstung die Bilette ver¬
kaufte, um zehn Minufen später von der Bühne
herab mitten im klassischenText vom„Kätchen von
Heilbronn" Zurufe seines Publikumszu erwidern:
„Mattler, din Büx is twei!" („Deine Hose ist ent¬
zwei!") — „Kann schon sin, min Jung, ick Hess se
jo hüt morgen din Vadder Snidermeister tom
Reihn bracht!" („Ich habe sie ja heute morgen
deinem Vater Schneidermeisterzum Nähen ge¬
bracht!") — Dann lachte das Haus und Kleist
wurde weitergespielt.

krön in hs
(Fortsetzung) Von A. KooPs,  Truppführer im Marinesturm 2/31, Altona

Es hat sich in Deutschland herumgesprochen, daß-
sich die Hamburgermit „Hummel, Hummel" be¬
grüßen und daß dann die Mithanseaten ein Wort
zurückrufen, das mit „Mors" leidlich wiedergegeben
-ist und also beinah so klingt wie das lateinische
Wort für „Tod". Doch ist die damit ausgesprochene
Drohung sehr viel weniger furchtbar, sondern gut
deutsch und götzisch. Mit diesem Doppelrufhaben
sich im Krieg aneinandervorbeimarschierende Elb-
regimenter begrüßt und damit vielleicht die frü¬
here Berichterstattungeines englischen Reporters
aus dem Jahre 1870 erneuert, daß die nord-
sächsischen Stämme noch so heidnisch-barbarisch
seien, daß sie sich den Namen einer ungermanisch-en
Gottheit zuriefen. Quintilius Varus aber habe vor
der Schlacht im Teutoburzer Wald seinen Legionen
befohlen, mit dem Namen des römischen Kriegs¬
gottes zu antworten, und später haben dann die
latinisierten Sachsen diese Antwort sich zu eigen
gemach; so sei der Doppelrufentstanden.

Ganz so ist es nicht. Hummelwar kein Ger¬
manengott, sondern ein kleiner dicker gemütlicher
Ltadtjoldat in Hamburg, dessen freundlich sum¬
mender Name die Kinder veranlaßte, ihn seinem
rundlichen Träger als Ausdruck der Sympathie zu¬
zurufen. Als er starb, hatte sich diese Sitte bei den
Straßenjungen so eingebürgert, daß sie sich nach
irgendeinem neuen Gegenstand ihrer Aufmerksam¬
keit umsahen, dein künftig das beliebt gewordene
Wort gelte. Sie verfielenauf einen halbblöden
Wasserträger, der eigentlich Lenz hieß, der den
Leuten eimerweise Quellwasser ins Haus trug, da
die sonstigen Wässer im alten Hamburg eine trübe
Jauche gewesen sein sollen. Da Lenz aber nicht
einsehen wollte, warum er plötzlich Hummel heißen
sollte, und überhaupt die rege Anteilnahmeder
Jugend an seiner Persönlichkeitnicht schätzte,
pflegte er beim Anruf wütend die Eimer nieder¬
zusetzen und laut das angedeutete Wort „Mors"
zu rufen, dessen Bedeutung schon seit Jahrhun¬
derten festlag. Je öfter und je ergrimmter der arme
Kerl antwortete, desto eifriger wurde ihm „Hum¬
mel" entgegengeschrien, und bald hallte der Doppel-
ruf durch die ganze Stadt; es fehlte eigentlich nur
noch, daß bei Festsitzungen der Senat die Tagung
mit .Hummel, Hummel" eröffnete und „Ein Ehr¬
barer Kaufmann" oder sonst eine würdige Korpo¬
ration mit dem zweiten Wort stehend antwortete,
aber dies Hochoffizielle hat der Ruf denn doch
nicht, nicht inmal zur Zeit des Arbeiter- und Sol-
Latenrats, erhalten.

Da der Ur-Hummet ein Stadtsoldatwar, sei jetzt
von einem seiner Waffenbruder beim Bürgermili-
lär die Rede, vom Vetter Kirchhof,  einem Lei¬
nenmakler, der sich gerne von den Pflichtübungen
gedrückt hätte. Sein Hauptspaßsei rasch erzählt:
Während des Sommers hatte die Kompagnie in
weißen Leinenhosen anzutreten, nur ausgerechnet
der Leinenmakler Kirchhof erschien in blauen Tuch-
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Wir wollten nicht aufgeben , obwohl es aussichtslos
war , noch Lebende zu retten.

Als wir am Schiff ankamen, war schon eine
neue Bootsmannschaftzusammengestellt, die uns
ablöste. Mühsam, mit steifen Gliedern enterten
wir an Deck. Dann rissen wir unsere durchnäßten
Kleider vom Leib und frottierten uns. tranken
glühendheißen Kaffee und zogen trockenes Zeug
an. Noch schnell eine Zigarette, lange Stiefel an
und Oelzeug, und wir gingen wieder nach oben.
Dort langte gerade das zweite Boot an, deren
Mannschaft auch völlig erschöpft war. Auch sie
hatten nichts gefunden. Wir stiegen nun mit un¬
serem„Ersten" wieder in das Boot hinab und
setzten die Suche fort. Nach einer Stunde, um
5 Uhr, graute der Tag und wir konnten etwas
besser sehen. Allein, wir fanden nichts mehr.

Um 6 Uhr kehrten wir müde. zerschlagen und
hoffnungsloszum Schiff zurück, wo gerade das
andere Boot wieder gehißt wurde. Um 6.15 Uhr
brauste der erste Zerstörerheran; kurz darauf -ein
zweiter. Boote mit einem Arzt kamen längsseits
bei uns. Ein Flugzeug tauchte auf, niedrig über

dem Wasser fliegend und die See absuchend. Dann
ein Dampfer, der „Coast Guard", und ein amerika¬
nischer Kreuzer. Sie alle kamen zu spät. Auch sie
fanden nichts mehr. Der Erste Offizier der
„Akron" ließ sich zum Zerstörer hinüberrudernund
erstattete dort seinen Bericht. Bahren wurden bei
uns an Bord geholt und der am linken Bein ver¬
letzte Mechaniker und der Tote in die Marine-
boote hinabgelassen. Der Bootsmannkletterte selbst
über das Fallreep ins Boot. Die Gerettetendank¬
ten uns aufs herzlichste und versprachen, uns zu
schreiben. Auch Her Kommandantdes Zerstörers,
der herübergekommen war, sprach unserem Kapitän
seine Anerkennung und seinen Dank für das Ret¬
tungswerkaus. Wir hißten um 8.30 Uhr unser
zweites Boot auf. Dann klingelten die Maschinen-
telegraphen„Volle Kraft voraus". Noch einen
letzten Flaggengrußmit dem amerikanischen Kreu¬
zer und die Stelle, die 73 braven Menschen zum
Grab gewordenwär, verschwand hinter uns im
Nebel. Wir aber standen an der Reeling und
sahen zurück mit heißer Wut aus die mörderische
See im Herzen. . ,

15. Fortsetzung

LetzensoomaRelsres Svstt-srsstzelSen
Anfänge

Beseligende Herbstabende in dem öden Nams¬
lau. Die jungen Offiziere kamen zum Tee und
begeisterten sich mit dem Ehepaar Dorck an Schiller
und Herder. Man las zusammen Kants schwere
philosophische Sätze und erörterte sie. Da war
auch ein Schriftchen von einem jungverstorbenen
Professorin Westfalen mit dem seltsamen Titel
„Vom Tode fürs Vaterland".

Wenn der Stabskapitän vorlas, war es seine
junge Frau, die am bewegtesten zuhörte. Das
Herz schlug ihr laut, bis zum Halse hinauf, vor
Erregung und Angst, denn sie wußte es sich ge¬
wiß, daß auch sie einmal ihren herzallerliebsten
Schatz, ihren herrlichen Hans David auf dem
Schlachtfelds verlieren werde. Das war das Los
einer Soldatenfrau von je gewesen— hier wurde
es den Deutschen nun an leuchtenden Beispielen
aus dem alten Griechenland und Rom als etwas
ganz Großes hingestellt, das -einfache, schrecklicheSterben.

In einer Novembernacht wurde Hannchen vor
Aufregungso krank, daß Yorck eilends den Dok¬
tor holen mußte.

Der alte Feldscher untersuchte flüchtig und
lächelte.

„Mein lieber Herr Hauptmann, Sie werden
im nächsten Jahre Papa werden — das ist das«NLl*

/ BS « Paul Suvg / Verl. von K. F . Koehler
Beglückt und erschreckt stand lljorck vor solchem

Erkennen. Vater sein — du hast auch einmal
einen lieben Vater gehabt, der viel Sorge um
dich trug. Vater sein — das heißt Pflichten
tragen! Einen Sohn erziehen, eine Familie
haben!

Er fühlte sich als ein anderer an diesem
grauen Noveyrbermorgen, als er durch das wink¬
lige Namslau zum Dienste ging und am Markte
beim Schwiegervater auf ein Wort vorsprach. —
Der alte Mann, immer voller Ehrerbietunggegen
seinen adligen Schwiegersohn, kam vor Freuden
fast aus dem Häuschen.

„Dein ehrenvollerName wird sich fortsetzen!"
Er umarmte seinen Schwiegersohn immer wie¬

der. Dieser aber ging nachdenklich aus dem Hause.
Dein -ehrenvoller Name wird sich fortsetzen! war
wie ein Gesetz in ihm. —

Unterdes rannte der Alte zu seiner Tochter. Er
trug einen bewickelten Packen im Arme und
hütete ihn ängstlich.

„Kind,mein Kind, ich habe dir eine klein-? Ge¬
sellschaft mitgebracht, daß du immer Freude und
Sonne hast!" Sorglichpackte er aus, einen Käsig
mit zwei Kanarienvögeln, die sogleich, des Ta¬
geslichtes wieder ansichtig, zu tiril ' -ren anfingen,
ein kleines Stück lebendigerSonne des Süd-ens
in dem novemberlich düsteren Schlesien. Seine
beiden Lieblinasvöael. teure bellen Roller üatt-e

er ihr gebracht.
Hannchen war gerührt.
Aber als dann erst der Bursche kam! Er war

außer Atem — dem rreuen Kerl flogen die Glie¬
der. Der Herr Major lasse fragen, wie es denn
heut morgen gehe, der Herr Major sei ja so be¬
sorgt! .

Die junge Hauptmannsfrauverstand nicht recht
und fragte mehrmals, was denn der Komman¬
deur auf einmal für ein Interesse an ihr habe. —
Major Eyssenhardt sei doch selber mit seiner Ge¬
sundheit nicht zum besten bestellt?

Der Bursche glotzte sie an. Auf einmal lachte
er laut heraus.

„Johann!" verwies sie ihn streng, jetzt nach des
schroffen Hauptmanns von Yorck gelehrigeEhe¬
frau.

Ach, sie wisse es wohl noch gar nicht, die gnä¬
dige Frau Major, daß der Herr Hauptmann seit
heute Major sei? —

Mein Hans David ist befördert! Hannchens
Herz jauchzte, und sie fragte den Burschen stür¬
misch aus, der ihr nun berichtete, Appell sei ge¬
halten — der Chef habe die Beförderungvorge¬
lesen.

Nun kriegen wir gewiß bald selber ein Ba¬
taillon und müssen aus Namslau weg, folgerte
die kleine Offiziersfrau und dachte mit Wehmut
an den Abschied von dem lieben, aufopfernden
Vater. Da wurde ihr das Herz doch schwer.

Der Major von Yorck mußte, als sein Hann¬
chen grad ihrer schweren Stunde entgegenhoffte,
wieder in den Krieg. Diesmal gegen Polen,
das sich unter Kosciusho erhoben hatte, weitum
im Lande plünderte und brandschatzte und

Wo bleibt aber-er Tsh»?
Ein neuer Pastor war ins Heidedorf cwf. *

jung und forsch. Das tat nötig; denn dcü^
hatte sich mehr um seine Bienen, als um i -
Schäflein gekümmert. Wie nun der neues
reihum die üblichen Antrittsbesuche macht
er auch zum Bauer Andres, welcher qe'-ad/'?1
anschickt, eine Schüssel mit Klößen virschm;..?
zu lassen. Ohne Gebet will der hungrige M«
zulangen, da ermähnt ihn ernstlich der Seelim-
„Was. Andres, Ihr betet nicht vorm Essen!?
wie-das liebe Vieh und die unvernünftigen

Der Bauer kratzt sich verlegen den Kopf
entgegnetetwas unsicher: „Ja , Herr Pastor e-
hebbt good schnacken, mutt ok een Gebett lem,^
Is all lange her. datt ick bi d' ollen Küster
in d' Schoole gung."

„Ja , mein Lieber, -dann beten Sie wenigste,-.
„Das walt Gott Vater, Sohn und heiliger Geis^
Das kurze Gebet sollten Sie doch wohl behaltekönnen." "

Der Bauer folgte fromm der Ermahnung,
seine Frau, welche immer ein wenig kirchlich
und sich gerne gut mit -dem Pastor stellen wollte
sagte eines Tages: ,,Süh ins, Vadder, de
Pastor hett -di so schön beden lehrt, dafür kuiM
humm woll twe Schapen Herbrengen. De
Mann hett noch nichts in sien Stalle."

Andres machte Wohl ein dummes Gesicht>vM.
aber — das soll ja öfters vorkommen—Muttern
nicht zu widersprechen. Mit seinem Sohn Hin,,-.;
macht er sich eines Nachmittags auf den Weg
Pastorei. Sinnend und schweigsam geht er dahi>,
Wie sie.aber nahe zum Hause kommen, bleibt»
stehen und sagt: „Hi-nnrek, t we Schapen is dch
woll tovel für so'n lüttjet  Gebett. Mi don»
HL kann ' ok woll mack-el mit een dohn. Wi
dann in Hus, hä harr man een hebbenM
Darum bliew du futt mit dat eene achtert Pof^
sien Hege in'n Güte (kleiner Graben) liggeu."

„Ja , Vadder, man wenn d' Pastor uns nu ag
sühn hett? Watt dann?"

„Hm! hm! Och, dann mak ick datt Fenster ob?!,un bölk di."
Andres geh durch den Garten, bindet bei da

Tür sein Schaf fest, kratzt die Füße ab und>„cch
die Tür auf. Die Mütze verlegen drehend, stehta
in der Studierstubeund bringt sein Anliegen bor.

Lächelnd entgegnet der Pastor: „Sehr freundlich,
mein Lieber, ich bin -ganz gerührt und dankbar"

Der Bauer atmete erleichtert auf und freut sich
über seinen gescheiten Einfall.

„Aber", fährt der Seelsorger fort, „die Haupt¬
sache ist doch, daß er das Gebet noch kennt. Wie
heißt es denn noch. mein Freund?"

„Das walt — das walt Gctt Vater—Gott
Vater — das walt Gott Vater un — un heil'ge,
Geist."

Mahnend erhebt der Pastor den Zeigefinger>„,!
spricht mit erhobener Stimme: „ Wo bleib!
a b-er d er S o hn?  "

Da springt der Bauer mit einem Satzz»m
Fenster, reißt es auf und schreit hinaus: „Kohl,
man her , Hinnert , mit datt  aiiun
Schap , hä hett di doch sähn ! "

r. i_ova sken

8rvmörtzavön—Helgvlsiu!
muo. „kor/coio"

H.b 11. kcksi regelmässige kskrlen an jeckem
Sonittsg, Mvnlsg, vorMIÄSg M 80,M«

DZglickekannten ab 1. )uni
ksbrlcLrleiiu. tusicunktücn-cb sie Vertretungense; kiorilileo>?c!i. W

diese wilde Bewegung auch das Landvolk von Ll-
tauen mitgerissen hatte, das nun mit Sensen be¬
waffnet gegen die Preußische Grenze anrückte. An
der Pikica kam es zum Zusammenstoß, und ob¬
wohl sogar der Preußenkönigauf dem reolM
Flügel als Zuschauer hielt, wurde gerade dieser
Frontteil schon im ersten Ansturm von den Sen¬
senmännern eingedrückt. Nebenan hielt da!
Namslauer Bataillon, geführt von Horck. -
Eyssenhardtwar krank. Die zurückweichenden
Füsiliere rissen auch einige AoickscheJäger
mit sich.

Er es sehen und, im Handumdrehen unter die
Flüchtendensprengen! Mit geschwungenem Sä¬
bel, mit schneidend höhnischen Worten! Dann
jagte er wieder nach vorn. Neben seinem Rcip-
pen rannte ein Kerl, ein Füsilier, der als beson¬
ders gewalttätig und widersetzlich verschrien war.
Einen Augenblick glaubte Porck, jüeser Mensch
habe etwas gegen ihn vor.

„Herr Major! Wo Sie stehen, da stehe ich auch
— und diese feigen Hunde steche ich nieder!"

Er trat und schlug unter die Fliehenden.
„Fällt das Bajonett!" hallte der BefehlY->r-k
Zuerst eine Handvoll, dann mehr und mehr

fanden sich zu ihm und gingen wieder vor gegen
die polnischen Sensenmänner. Mählich besannen
sich auch die feigen Elementeunter den weichem
den Füsilieren und kehrten um, zumal sie sahen,
daß die Polnischen Horden flohen.

In eine wilde Flucht artete das Zurückweichen
der Polen aus. Und Horck setzte ihnen mit sei'
neu Scharfschützen wie mit Hetzhunden nach-

(Fortietzullü
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Die Müsse einer
StnnLenradatte

Von Gartenarchitekt Richard Ho mann , Bremen

Die leuchtenden Farben der Aubrietien , Pri¬
meln , des Gemswurzes , des Arabis , der Sumpf¬
dotterblume , des Steinrich , des Riesensteinbrech
und vieler anderer Stauden sind am Erlöschen
nnd werden von einem jetzt immer reicher und
üppiger einsetzenden Blntenslor abgelöst aus Stau-
denrabatten , die wirklich nach richtiger Planung
nnd reiflicher Neberlegung angelegt sind. Wenn
eine Staudenrabatte . die den Anforderungen , von
März bis Oktober ohne Unterbrechung üppig zu
blichen, entsprechen soll, so ist es schon nötig , einen
genauen Bepslanzungs - und Blütenmonatsplan
auszuarbeiten . Die Blütenmonate muß man so
verteilen , daß es in jedem Monat über die ganze
Rabatte hinweg blüht . Damit will ich sagen, daß
die Blütenmonatsfelder für einen Monat in ge¬
wissen Abständen auf der Rabatte je nach ihrer
Größe immer wiederkehren müssen. Hat man so in
sinnvoller Berteilung die ganze Rabatte Plan¬
mäßig in Monatsfelder aufgeteilt , kann man mit
der Ausarbeitung des eigentlichen Bepflanzungs-
planes beginnen und muß nun versuchen, ein mög¬
lichst harmonisches Farbenspiel bei der Zusammen¬
stellung der einzelnen Stauden zu erreichen. Aber
nicht nur darauf kommt es an , sondern die Ein¬
gliederung nach den: verschiedenen Höhenwuchs und
den Ansprüchen an den Boden. Sonne oder Schat¬
ten sind mindestens ebenso wichtig. Nur nach diesen
Gesichtspunkten sollte man an die Anlage einer
Staudenrabatte herangehen und nicht damit be¬
ginnen , daß man einige Stauden , die man von
anderen Gartenbesitzern geschenkt bekommt, wahl¬
los auf der Rabatte verteilt und sich dann noch
einige Pflanzen beim Gärtner dazu besorgt. Diese
geschenkten Stauden sind meistens mit sehr starken
Wachstumsenergien versehen, darum verschenkte sie
der befreundete Gartenbesitzer auch so bereitwillig,
da -er die Nachteile dieser Blüher bereits kennen
gelernt hat . — Wenn man die Vorzüge der Winter¬
härten Blütenstauden gegenüber anderen Blühern
dem Gartenbesitzer verkündet , muß man aber auch
so ehrlich sein, ihn auf die großen Schwierigkeiten
der Auswahl und der Anordnung aufmerksam zu
machen. Der Laie glaubt natürlich , daß er durch
die einmalige Anschaffung winterharter Blüten¬
stauden von nun an der großen Unterhaltungs¬
kosten seiner Blütenrabatten enthoben ist. Das erste
Jahr scheint ihm diese Meinung auch zu bestätigen,
aber schon im zweiten Jahre wird er eine oder
die andere Staude vermissen und im dritten oder
vierten Jahre wird er mit Ueberraschung feststellen,
daß ein großer Teil köstlicher Blüher ganz ver¬
schwunden ist, dafür aber andere Stauden an die
Stelle getreten sind, die nicht gerade zu den edelsten
gehören. Gerade diese beherrschen nun immer mehr
das Feld und unterdrücken rücksichtslos all die fei¬
neren Sorten , so daß schließlichnur noch Goldbälle
und Herbstastern, Helenium und Goldruten auf der
Rabatte stehen. Das köstliche wechselvolle Blühen
vom Frühjahr bis zum Herbst ist einem eintönigen
Beieinander in Form und Farbe gewichen. Um die
reiche Fülle einer solchen Staudenrabatte dauernd
zu erhalten , bedarf es also großer Wachsamkeit und
Pflege.

Alle stark wuchernden Stauden sind deshalb aus
des Wurzelbereich der bescheiden und mäßiger
wachsenden auszuschalten . Da diese zum größten
Teil zu den höheren und außerdem zu den Stau¬
den gehören, die erst im Herbst ihre Blüten ent¬
falten, so ist eine Trennung ohne eine Beein¬
trächtigung der Gesamtwirkung der Staudenrabatte
von den im Frühjahr und Sommer blühenden
Stauden wohl möglich. Eine Trennung dieser ver¬
schiedenen Stauden , d. h. des Bodens , in dem die
Stauden wachsen, kann man leicht durch Schiefer-
platten oder Dachpappe herstellen. Dadurch ge¬
trennte Ernährungsgebiete sind sür den Laien dann
bester zu übersehen und hat er so seine Stauden
bester in der Hand . Wenn man diese grundlegenden
Regeln befolgt und sich den Bepflanzungsplan fach¬
männisch beraten läßt, , wird man vor mancher
Enttäuschung bewahrt und behält dauernde Freude
an seiner Staudenrabatte.

Wie mMm Kartoffel«
behSuWt Werde«?

Von Emil Gienapp , Hamburg.

Ueber die kulturtechnische Notwendigkeit und
Zweckmäßigkeit des Behäufelns der Kartoffeln
sehen die Ansichten der Kartoffelbauern ausein¬
ander. Allgemein wird diese Arbeit wohl als eins
rrtragsfördernde Kulturmaßnahme angesehen, doch
-gibt es auch viele Praktiker , die das gerade Gegen¬
teil aus Grund praktischer Erfahrungen behaupt -m.
Nach ihrer Meinung ist die günstige Wirkung des
Behäufelns einzig und allein von dem Boden-
charakter abhängig ; sie wird um so ungünstiger,
je trockener und leichter - er Boden ist und um so
günstiger , wenn nasser und schwerer, bindiger und
leicht verkraftender Boden in Frage kommt. Unter
dieser Voraussetzung nimmt die an die Pflanz -m
hcrangehäufelte Erde die Regenfeuchtigkeit auf,
während das überflüssige Wasser, das in nassen
Sommern unter Umständen schädlich auf die
Pflanzen wirken könnte, in die Furchen und Wecker
jn den Boden abfließen kann. Tritt durch dw Be - '

Zwei wertvolle Fsuchtsemüle:
Gurken und Tomaten!

Das sind ein paar Fruchtgemüse , die sich in un¬
seren Gärten allgemeines Anbaurecht erworben
haben dank ihrer vielseitigen Verwendbarkeit in
Küche und Haushalt . Namentlich hat sich die To¬
mate immer mehr eingebürgert ; der Wohlgeschmack
des schönen, roten Liebesapfels und die der Ge¬
sundheit so dienliche Bekömmlichkeit der To¬
mate gewinnen ihr immer mehr Freunde . Wer nur
ein geeignetes warmes Plätzchen im Garten hat,
der Pflanzt heute auch ein paar Tomaten an.

Beide , Gurken und Tomaten , sind Wärme-
pflanzen,  die zu ihrem Gedeihen den sonnigsten
Platz im Garten benötigen . Beide wollen weiter
viel Nahrung  haben , sie sind daher auf gut vor¬
bereiteten , nährstoffreichen Beeten in geschützter,
wärmster Gartenlage anzupflanzen , wenn ihre
Kultur wirklich lohnen soll.

Natürlich muß auch die Witterung,  der
Sommer , ihrem Gedeihen günstig sein. In nassen,
kühlen Sommern werden weder Gurken noch To¬
maten im Ertrag befriedigen.

Ihre Auspflanzung bzw. die Aussaat der Gur-
kenkerne darf nicht vor Mitte Mai  erfolgen . Erst
die zweite Maihälfte bringt in unseren Breiten
in der Regel die richtige Wärme , die für die rasche,
ungestörte Entwicklung dieser beiden edlen Frucht¬
gemüse erforderlich ist. Zu früh ausgepflanzt , stockte
das Wachstum der Tomaten und Gurken bei küh¬
ler Witterung sofort und trifft gar noch ein ver¬
spätete Nachtfrost die jungen , sehr empfindlichen
Pflanzen , so ist ihr ganzes Gedeihen in Frage ge¬
stellt, wenn nicht völlig durch Wetters -Ungunst zer¬
stört worden.

Gegen . Ende Mai sind gut vorkultivierte Gurken
und Tomaten als Balkonpflanzen  ins freie
Land auszusetzen. In guter Gemüsegärtnerei sind
dann in kleinen Töpfen herangezogene Jungpslan-
zen, genügend abgehärtet , preiswert zu bekommen,
wenn der Gartenfreund nicht selber die Anzucht der
Pflanzen im Mistbeet oder im Hause auf sonnigem
Fensterbrett vorgenommen hat.

Gurken erhalten ein warm gelegenes Garten¬
beet von 1,20 Meter Breite . In der Mitte des
Beets wird ein futztiefer Graben an der Schnur
ausgehoben , bis zur Hälfte mit Nährstoffen , altem
verrottetem Dung , feuchter Torfstreu und Erde,
alles gut miteinander vermischt, angefüllt und dann
mit lockerer Komposterde belegt, in der die Gurken-
pflanzen mit Ballen in Abständen von 30 Zenti¬
metern eingebettet werden . Vorsichtig in die nähr¬
stoffreiche Erde ausgesetzt und leicht angedrückt, er¬
halten die Pflanzen hinterher einen durchdringen¬
den Brauseguß mit abgestandenem Master. Aus-

häufelung mit der Zeit eine Vertrustung der
Furchenwände ein. so muß die Kruste mit der
Hacke aufgebrochen werden , um den Luftwechsel
zu -den Wurzeln und damit Las Wachstum der
Pflanze und den Knollenansatz zu fördern . —
Leichter und durchlässiger Boden läßt dagegen be¬
fürchten, daß durch das Behäufeln der Pflanzen
sich ihre Vegetationsverhältniste verschlechtern, nnd
zwar deshalb , weil hier die angehäufelte Erde
bei trockenem Wetter stark austrocknet , wodurch
namentlich auch der junge Knollenansatz bald not-
leidet. Unter solchen Verhältnissen erscheint es
zweckmäßiger, die Saatkartoffeln 15 bis 20 Zenti¬
meter tief zu legen und von einem Behäufeln ab¬
zusehen, dafür aber ein wiederholtes Hacken vor¬
zunehmen , wodurch gleichzeitig die im Boden vor¬
handene Feuchtigkeit zurückgehalten und das Feuch¬
tigkeitsverhältnis reguliert wird . Umgekehrt ist es
natürlich ebenso Voraussetzung , Laß in schweren
Bodenarten die Pflanzkartoffeln etwas flacher,
höchstens bis zu 10 Zentimeter tief, gelegt werden,
um die jungen Kvrtoffelknollen vor schädigender
Nässe in nassen Sommern zu schützen. — Der Zeit¬
punkt sür die Vornahme der Behäufelung ist ge¬
geben, wenn die Pflanzen so weit vorgeschritten
sind, daß die Triebspitzen nicht mehr der Gefahr
der Ueberhäufelung ausgesetzt sind, weil dadurch
das Wachstum gestört wird . Sie darf nicht mehr
vorgenommen werden , wenn die Blüte beginnt.
Bis zu dieser Zeit ist der untere Stengelteil schon
längere Zeit mit der Luft in Berührung gewesen
und verhärtet , wodurch die Entwicklung von Sto-
lonen bzw. des Knollenansatzes an dieser Stengel-
Partie wesentlich vermindert wird . — Kann mau
für das Behäufeln Tage nach -einem leichten Regen
benutzen, so wird dadurch nicht nur die Arbeit er¬
leichtert , sondern die angehäufelte Erde bleibt auch
bester stehen, was namentlich bei trockenem Boden
von großer Bedeutung ist.

Das leidige SrrmpslOch
^ Auf der Weide steht Wasser. Ein Abzug-Graben
ist schwer zu ziehen, da die Vorflut fehlt. Das
Jungvieh ist schon öfter in dem morastigen Boden
stecken geblieben . Sauer sind die Gräser am Rande
des trüben Masters . Jedes Jahr breitet es sich
weiter aus.

Lästiger ist wohl ein Sumpfloch noch auf dem
Felde. Die Bestellungs, und Vlleaearbciten werden

Pflanzung und Gießen werden am besten an einem
warmen Tag bei bedeckter Luft oder am Abend
vorgenommen . Wer keine Gurken vorkultiviert mit
Ballen auszusetzen hat , der legt Mitte Mai die
Kerne in Trupps , immer drei beisammen , in glei¬
chen Abständen wie oben in das wie angegeben
vorbereitete Beet aus und verzieht später die
schwächstenPflanzen oder kneift si-e über den: Bo¬
den aus.

Während des Sommers ist nach Bedarf zu was¬
sern; Gurken konsumieren viel Wasser und dürfen
nicht dürsten . Der Beetboden ist, so lange die Ran¬
ken ihn nicht völlig beschatten, ständig locker und
unkrautfrei zu halten

Nahrung , Master und Warme sind die entschei¬
denden fördernden Faktoren in der Gartenkultur
der Gurken , die natürlich nur in guten Freiland-
sorten zur Auspflanzung kommen sollen.

Auch Tomaten  werden Ende Mai als Ballen¬
pflanzen auf ein gut vorbereitetes , sonnig und ge¬
schützt gelegenes Beet in Abständen von 60 Zenti¬
metern ausgepflanzt . Vor einer südlich gelegenen
Mauer oder Schutzwand werden sie am besten ge¬
deihen . Vor dem Aussetzen der Tomaten sind kräf¬
tige. etwa 1,50 Meter lange Stäbe in den Boden
zu lasten, an welchen die Tomaten , die vorzugs¬
weise -eintriebig sind, heranzuziehen sind, angeheftet
werden . Ballenschonung beim Auspflanzen ist von
größter Wichtigkeit.

Im Laufe des Sommers sind die Tomaten nach
Bedarf zu gießen, der Boden ist dauernd locker und
sauber zu halten . Bei fortschreitendem Wachstum
der Pflanze werden sich bald am Stammtriebe aus
den Blattwinkeln Geize -entwickeln, die nach be¬
endeter Blüte ständig kurz zu halten , auszuschneiden
sind.

Drei bis vier Fruchtstände werden sich nach¬
einander am Stammtrieb entwickeln. Ueber dem
vierten Fruchtstand wird die Tomatenpflanze spä¬
ter, etwa Ende August, entspitzt. Das Höhenwachs-
tum der Einzelpflanze soll dann aufhören zugunsten
der Fruchtentwicklung und guten Ausreife . Be¬
ginnen die Tomaten sich zu röten , so ist nach und
nach das die Früchte beschattende Laub zu kürzen.
Ganze Blätter dürfen nicht auf einmal entfernt
werden , nur stückweise wird -das Laub entfernt.
Jeder Sonnenstrahl des Spätsommers muß auf¬
gefangen und den Früchten zugeführt werden , To¬
maten wollen sich spiegeln.

Gute , bewährte Sorten für hiesige Gartenkultur
sind Lukullus und Dänische Export . Beide liefern
große, glatte , lachendrote Früchte , die völlig am
Stock ausgereift , alle eingeführten Tomaten ge¬
schmacklichweit übertreffen . Itz cks.

erschwert. Abgesehen davon , daß im Sumpf nichts
wächst. Da eine Sprengung direkt im Wasser nicht
möglich ist, werden rings um -das Wasserloch Boh¬
rungen gemacht, die Sprengkapseln eingeführt,
und schon erdröhnt die Erde . Ortsstein oder andere
wasserundurchlässigeSchichten , die durchBodenuntcr-

suchungen festgestellt wurden und -die das Zkm
wie in einem Bassin gefangen hielten,
sprengt. Langsamversickert die Feuchtiqket
Gräser, Kartoffelnund Getreide wachsen

Sind die Drainage -Nohre verstopft»
Es wurde schon ein paar mal nachgegrabn,

irgendein Drain-Rohr gebrochen oder verstoß
war. Die ganze Entwässerungs-Anlage warf!,
Ordnung. Trotzdem floß Las Wasser nur
ab. Das Feld blieb bis in das späte Früb"?

.hinein so feucht, daß die Bestellungs-Arbeiten Hz!
vorgenommen werden konnten. Schließlich ergab
Bodenuntersuchungen, -Laß harte Eisenstein-SM
ten das Wasser nicht zu den Tonröhren lie«̂
Der Spreng-Techniker wurde geholt und mMs
durch einige Patronen den Boden so locker dob
das Wasser die Drain-Rohre erreichen und a?
fließen konnte.

ArbettSdierrft«nö
Siedlrmg

Der Einsatz der jungen Generation in Arbms,
dienst und Landhilfe ruft bei vielen jungen
schen den Wunsch nach Siedlung wach. Die Reichs
stelle sür Siedlerberatunz bemüht sich, ^ ^ '
ström von Jungsiedlern richtig zu lecken, umM
unberechtigte Hoffnungen erwecken und Illusion^
zerstören zu müssen. Sie unterrichtet die in Zx,
beitsdienstund Landhilfe stehende Jugend Her
die Möglichkeiten der landwirtschaftlichen Sied¬
lung, der vorftädtischen Kleinsiedlung oder Neben¬
erwerbssiedlung; sie tut das über ihre Beratmnst-
stellen in den -einzelnen Landschaften über Berissz.
berater bei den Arbeitsämtern, über die Nröeils-
dienstämter, über Führungsschullager und Arbecks-
dienstträger, über Siedlerschulen, UmschuluM^
und freie Verbände— durch Presse, Merkblätter
und vor allem persönliche Beratung.

Die Ausbildungdes Jungsiedlersaus der Stadt
führt künftig über Arbeitsdienst, mehrjährige
Landhilfebei Bauern und Siedlern, Siedlerschu¬
lung zur möglichst gruppenweisen Ansiedlung. Die
Beratung des Jungsiedlerswird nach Herkommen
und Fähigkeiten aus diesen Ausbildungsgang zur
Siedlung abgestellt.

Um die Träger des Sieülungsverfahrens, die
Siedlungsgesellfchaften, Siedlungsbehörden usw. in
engere Verbindung mit den Arbeitsdienstträgern zu
bringen, ist bei der Reichsstelle für Siedlerberatung
die Bearbeitung -der Fragen des Arbeitsamstes
in der landwirtschaftlichen Siedlung und im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsarbeitsminister dem Lei¬
ter der MärkischenSiedlerschulein Brieselang
übertragenworden. Für Fragen des Einsatzes des
Arbeitsdienstesin der landwirtschaftlichen Sied¬
lung steht diese Stelle zur Verfügung. . . Der rich¬
tige Einsatz des Arbeitsdienstesim Siedlungs¬
verfahren erfordert die genaue Kenntnisseiner
Leistungsfähigkeit. Um eine entsprechende Leistung
der Arbeitsdienstgruppeim Siedlungsverfahren
und Kulturbauwesenbis zur Mithilfe bei Hoch.
bauten, besonders bei Umbauten und Selbsthilfe-
Siedlungenzu erzielen, ist auf richtige Zusammen¬
setzung der Gruppen, Vorschulung der Führer und
reibungslosesZusammenarbeitender Träger des
Dienstesmit der Arbeit hinzuwirken.

Der EmM der WWW Generation
m der Siedlung

Bis zur großen Wirtschaftskrise war der Anteil
der jungen Generation an unserem ostdeutschen
Siedlungswerk beschämend gering . Dafür waren
zwei Gründe maßgebend : Das Siedlungsversahren
wurde in der ganzen Art und Weise seiner Durch¬
führung den Ansprüchen der bäuerlichen Jugend
nicht gerecht, und dieser bäuerlichen Jugend stan¬
den in der Industrie und in Uebersee auch noch
zuviele Möglichkeiten offen. Beides ist heute an¬
ders geworden : Mit der Aufstiegssiedlung können
unsere jungen Bauern schon etwas Richtiges an¬
fangen , und sie müssen sich auf diesen Weg auch
einlassen, weil ihnen die Zugänge zu allen anderen
Arten des Broterwerbs verlegt find . So kommt es,
daß der Anteil der jungen Generation , d. h. der
Männer unter 30 Jahren mit ihren Familien , an
der Siedlung ganz erheblich im Wachsen ist. Bis
vor wenigen Jahren zählte man in der Bewerber-
schaft durchschnittlich erst allerhöchstens 15 A>Men¬
schen der jungen Generation . Jetzt beginnt sich das
Bild deutlich zu verschieben. Dem Ergebnis einer
wissenschaftlichen Rundfrage entnehmen wir , daß
sich die Siedlerschaft von morgen in einem sehr
viel stärkeren Maße aus jungen Familien zu¬
sammensetzen wird.

Folgende Zahlen wurden errechnet : In den aus¬
gesprochen großbäuerlichen Gebieten  —
Westfalen und Schleswig -Holstein — beträgt der
Anteil der jungen Generation jetzt etwa 40A-, in
den wirtschaftsun günstigen Gebieten
— Süddeutschland und Westdeutschland — lautet
die Zahl auch für die gemischt-bäuerlichen Bezirke
25—30 tzL. In den richtigen Jndustiegebie-
ten,  wo sich also in der Hauptsache die Rück¬
wanderer zur Siedlung drängen , — es handelt
sich um das Ruhrgebiet , um Mitteldeutschland und
um das Neuroder Berglaud — macht die junge
Generation nur 5 H, der gesamten Bewerbcrichaft

aus . In der Mitte zwischen diesen Extremen liegen
die anderen westelbischen Landschaften un¬
einheitlicher wirtschaftlicher Struk¬
tur — z . B . Thüringen und Nordwestdeutschland.
Hier ist die junge Generation nur mit 15—20A
beteiligt . Aehnlich-e Zahlen find auch sür Ost-
elbi en , d . h. für die Siedlungsgebiete selbst, er¬
rechnet worden . In Schlesien scheint mit 10—15^
die junge Generation noch am wenigsten mobili¬
siert ; in Ostelbien ist ihr , wohl dank einer nicht
unerheblichen großbäuerlichen Schicht, schone'm
Anteil von 20—25 A>zugefallen.

Im ganzen ist überall ein verstärkter und sich
stetig weiter verstärkender Einsatz der jungen A-
neration festzustellen. Das ist sür das gesamte
Siedlungswerk vor allen Dingen deshalb wichtig,
weil im Rahmen -der Siedlung ja auch um die
bäuerliche Wirtschaftsform -der Zukunft gekämpst
werden soll. Gerade in den Siedlungsgebieten wird
der deutsche Genossenschaftsgeist neue Formen ent¬
wickeln müssen, um den neuen Bauern ihren Ech
ftenzkampf M erleichtern . Angesichts dieser Not¬
wendigkeit ist es gut , wenn die junge Generation
in Front geht.

Dichte Aussaat im Mistbeet ist ganz verkehr:,
die Pflänzchen werden überständig und gehen nach
dem Vereinzeln entweder zugrunde oder liefern
schlechte Ergebnisse.

Erdbeeren vermehrt man durch Ableger. Es gibt
aber nun auch rankenlose Erdbeeren , welche bishtt
meist durch Teilung der alten Pflanzen verwehn
wurden . Allerdings ist es auch möglich, solche durch
Samen zu vermehren.

Stark im Rückgang begriffen ist der Nu'̂ au-l,
so daß es heute oft schwer fällt, bestimmte So*
zu bekommen . Noch immer ist die Rieienwalnv
sehr beliebt , da sie tatsächlich am ehesten besrreoH



Sie MWon der deutWen
Frau

Die Rede , mit der Dr . Goebbels vor einiger
Zeit die Allsstellung „ Die Frau " eröffnete , ge«
fällt den „ intellektuellen " und „ mondänen"
Frauen durchaus nicht ! .Es war , so . gar nicht von
neuen Rechten der Frau auf geistigem
Gebiet die Rede , auch nicht davon , wie man sich
das Leben möglichst bequem , ausruhend oder ge¬
sellschaftlich „ amüsant " gestalten kann . Statt-
dessen sprach der Redner über allerlei Pflichten
der Frau im neuen Reich , vor allem von der
Aufgabe , dem Lande Kinder zu schenken . Und
das ist eine Angelegenheit , von der man weder
in „ intellektuellen " noch in „ mondänen " Kreisen
gern hört und der man möglichst aus dem Wege
geht . Die „ moderne " Frau hat höhere Ziele , am
dere Interessen . Fortpflanzung — wie Primitiv!
Bessere Verwendung hat der nationale Staat
nicht für die Frau?

Wir nationalsozialistischen Frauen finden für
solche Gedankengänge nur ein mitleidiges Lä¬
cheln . „ Der Nation Kinder schenken " sollen wir.
Wer das nur körperlich auffaßt / hat den wahren
Sinn dieser Forderung nicht begriffen . Mutter
sein heißt nicht nur : Kinder in die Welt setzen!
Es heißt weiter : alle brauchbaren körperlichen und
geistigen Fähigkeiten in ihnen zur höchsten Aus¬
bildung bringen um sie der Allgemeinheit zugute
kommen lassen . Da findet jede Frau , von der
einfachsten Arbeiterfrau bis zur gelehrtesten Stu¬
dierten , ein Tätigkeitsfeld , auf dem sie sich ihrer
Veranlagung und Ausbildung entsprechend voll
einsetzen kann . Da hat auch die „ Intellektuelle"
Gelegenheit , die umfassendsten Kenntnisse restlos
zu verwerten . Jede von uns kann sich die Gren¬
zen ziehen und das Ziel stecken , so weit sie selbst
ss will.

Auch für die unverheiratete Frau gibt es
übergenug Berufe , in denen sie ihre weiblichen,
besonders mütterlichen Fähigkeiten betätigen kann
und nicht durch den Mann zu -ersetzen ist . So kann
man Dr . Goebbels Forderung widexspruchlos
hinnehmen , daß ausgesprochen männliche Berufe,
jauf den Gebieten der Politik und Wehrhaftigkeit
z . B . dem Manne bleiben müssen . Für solche
und ähnliche männliche Berufe sind nun einmal
verschwindend wenig Frauen geeignet/ , das m ;zß.
auch die leidenschaftlichste Frauenrechtlerin aner¬
kennen . Wenn nun gar kürzlich . eine Frau
„völlige Gleichsetzung der Geschlechter und somit
Kriegsdienstpflicht für die Frau " fordert , liegt die¬
ser Fall mindestens an der Grenze des Patho¬
logischen und kommt für ernsthafte Erörterung
nicht in Frage.

Wir nationalsozialistischen Frauen aller Stände
wollen uns durch unweibliche Frauen nicht irre
machen lassen ! Das Hauptübel der letzten 14
Jahre war der Grundsatz : Rechte und keine
Pflichten . Wir nationalsozialistischen Frauen
misten : unsere Rechte stehen erst an 2 . Stelle . Das
Wichtigste im Leben sind die Pflichten gegen unser
Volk . Dessen Kraftquelle ist die Familie und das
Herz der Familie ist die mütterliche , weibliche
Frau . Einerlei , ob als Frau , Mutter , Tochter
oder Schwester . Und auch für uns — gerade für
uns nationalsozialistische Frauen gilt in jeder
Beziehung der Leitsatz unserer Bewegung : Ge¬
meinnutz geht vor Eigennutz . ( E .)

Deutsche Hausfrau, der FSHeer
fordert

Der Führer des neuen Reiches , Adolf Hitler,
hat in seiner Programm -Rede am 1. Mai eindring¬
liche Worte gefunden , in denen das ganze Volk
aufgefordert wird , -einmütig mitzuhelfen an der
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit , dem größten
Problem unserer Zeit . Wir sollen nicht warten,
bis die Hilfe von oben kommt , nein , jeder ein¬
zelne soll selbst die Initiative ergreifen und an
seinem Teil mitarbeiten . Wir sollen dem Ar¬
beiter , dem Handwerker Aufträge erteilen , damit er
wieder Arbeit hat , damit er seine Gesellen nicht
zu entlassen braucht usw.

Damit hat Adolf Hitler nicht zuletzt an die
deutsche Hausfrau appelliert , durch deren Hände
der überwiegende Teil des Volkseinkommens

lließt . Gottfried Feder hat zwar einmal gesagt,
es sei schwer , gerade die Frau mit der schwierigen
Materie der Wirtschaftspolitik vertraut zu machen.
Aber er weise stets auf die ewige Eva mit dem
Apfel hin und finde dann stets das Interesse seiner
Zuhörerinnen . Er hat damit gleichzeitig ein
Problem angeschnitten , das auch in Beziehung auf
die Arbeitslosigkeit von allergrößtem Interesse ist.
Gewiß ist es schön , die wundervoll votierten und
Verpackten Aepfel -einkaufen zu können . Aber sie
kommen auh Amerika . Wissen wir nicht , daß
allein im Monat März 1933 für über 8 Mill.
RM . Obst nach Deutschland eingeführt worden
ist ? Haben wir uns einmal überlegt , wie viele
deutsche Kinder , die heute vielleicht kein warmes
Mittagbrot haben , ernährt werden könnten , wenn
diese Mittel für deutsches Obst ausgegeben worden
wären ? Warum kaufen wir für etwa 4,2 Mill.
Mk . Küchenqewürze allein in einem Monat im

Ein Fahr nslisnMsMiMÄe
FrmreMuie

Mit . der vor nunmehr einem Jahre erfolgten
Gründung der 'mationalsozialistischen Frauenschaft
des Ammerlandes wurden die Frauengruppen
aus den vier Gemeinden des Ammerlandes zu¬
sammengefaßt . Die Organisation sah naturbe-
dingt ihr Haupttätigkeitsfeld , darin , praktischen
Sozialismus zu treiben . Es ist ein besonderes
Verdienst der Frauenschaft , - daß sie frühzeitig
neben der Vetätigung im sozialen Hilfsdienst die
Erziehung und Heranbildung eines gesunden und
hausfraulich durchgebildeten Mädchengeschlechts
als eine der wesentlichen Aufgaben ihres Arbeits¬
programms erkannte.

Aus dieser Erkenntnis heraus entstand hier vor
einem Jahr die nationalsozialistische Frauen-
schule , die als erste ihre Art in Deutschland an
der Ertüchtigung des Mädchengeschlechts im
Sinne Adolf Hitlers wirken konnte.

Die Schule im Niblheim erwies sich bald als
zu klein / und als sich einige Monate später die
günstige Gelegenheit bot , das frühere Wissersche
Sanatorium zu bekommen , wurde schnell zuge¬
griffen . Die Schule siedelte von Dreibergen nach
Zwischenahn in das herrliche Gebäude „ Am ho¬
hen Ufer " über und damit begann für sie als
offizielle Hausfrauenschule gleichzeitig eine neue
Aera . Die Kinderkrankheiten wurden verhältnis¬
mäßig schnell überwunden und

heute nach einem Jahr kann sich die Schule
als eine festgefügte , vorbildlich aufgezogene

Einrichtung präsentieren.

Ihr Ruf ist weit ins Vaterland hinausgedrun-
gen ; aus dem Erzgebirge , aus Saarbrücken und
allen Teilen des Reiches melden sich die Mädel
an , um Aufnahme zu finden . Der Andrang war
so groß , daß immer neue Unterbringungsmög¬
lichkeiten geschafft werden mußten . Heute ist die
Schule für 40 Mädel eingerichtet . Der Platz ist
damit restlos erschöpft ; tagtäglich laufen Anmel-
meldungen ein , denn gerade für die , Sommer¬
monate ist die Nachfrage groß . Das Monats¬
schulgeld von 50 RM ., für das volle Verpflegung

und Unterkunft geboten wird , ist ja auch erfreu¬
licherweise so denkbar niedrig gehalten , daß da¬
mit weitesten Kreisen der Besuch ermöglicht wird.
Anfangs bestanden Zweimonats -Kurse ; seit dem
1. April d . I . ist man aus Zweckmäßigkeitsgrün¬
den zu Halbjahreskurssn übergegangen . Doch ist
auch jetzt noch die Möglichkeit gegeben , daß ein
Mädel nur zwei Monate teilnehmen kann . Bis
zum 1. Oktober d . I . ist die Schule vollbesetzt ; ab
1 . Oktober sind noch einige Plätze frei.

Auf der Schule wird eine umfassende und
gründliche Ausbildung auf allen hauswirtschaft-
lichen Gebieten durch gute Lehr - und Fachkräfte
gewährleistet ; daneben nimmt die körperliche und
geistige Ertüchtigung einen besonderen Raum
ein . Wie sehr man gerade der geistigen Schu¬
lung Beachtung schenkt , läßt -eine Uebersicht über
die in der letzten Zeit an der Schule gehaltenen
Vortrüge erkennen : Romantik und Volkstum,
Warenhäuser und Konzerne , Rassenkunde (8 Vor¬
trüge ) , Deutsche Geschichte (8 Vortrüge ) , Natio¬
nalsozialismus und Bolschewismus . Das Pro¬
gramm der NSDAP ., Liberalismus , Marxismus
und Nationalsozialismus , Formen der deutschen
Dichtung , Die Weltanschauung des Nationalsozi¬
alismus (Frage und Antwort ) , Individualismus
und Liberalismus , Religion — Nationalsozialis¬
mus , Schandvertrag von Versailles . Die Entwick¬
lung des deutschen Volkes , Der Kampf um die
deutsche Seele , Politik des Tages , Walther von
der Vogelweide.

Wer einmal Gelegenheit hatte , Einblick in den
Schulbetrieb zu nehmen , ist überrascht von dem
frischen Pulsschlag der Arbeit , der ihm hier ent¬
gegentritt , mehr noch vielleicht über das glänzende
Zusammengehörigkeitsgefühl unter den Schüle¬
rinnen , die sich aus allen Kreisen zusammenge¬
funden haben.

Die Schule hat seit ihrer Gründung praktischen
Nationalsozialismus vorgelebt ; sie wird auch im
Dritten Reich mit der gleichen Liebe und Begei¬
sterung ihre Ausgabe erfüllen : freie , starke , nati¬
onalsozialistische deutsche Mädel zu erziehen!

Auslande ein ? Wie viele deutsche Mütter hätten
ihren hungrigen Kindern eine warme Mahlzeit
bereiten können , wenn auch hier deutsche Ware
bevorzugt worden wäre.

Und ist es unbedingt erforderlich , daß allein in
einem Monat fast 17 Mill . RM . für Südfrüchte
in das Ausland fließen ? In einer Zeit , in der der
deutsche Obstbauer sein Obst nicht absetzen kann,
kauft der Deutsche gedankenlos Südfrüchte , die an
Nährwert oder Geschmack dem deutschen Apfel be¬
stimmt nicht überlegen sind . Haben wir uns über¬
legt , wie vielen deutschen Vatern der deutsche
Bauer hätte Brot geben können , wenn diese 17
Mill . RM . im Inland geblieben wären ? Haben
wir einmal darüber nachgedacht , daß sich der Bauer
Hütte -einen Anzug anfertigen lassen können , daß
er sich vielleicht eine Scheune hätte bauen oder
ausbessern lassen können , daß er neues Ackergerät
angeschafft hätte , für sich und seine Familie viel¬
leicht neues Schuhwerk , daß er damit dem Schnei¬
der , dem Schuhmacher , dem Stellmacher , dem
Zimmermann hätte Arbeit geben können , daß diese
Gewerbetreibenden und Handwerker hätten einige
neue Arbeitskräfte einstellen können und daß diese
wieder die neu erworbenen Mittel weiter umge-
sekt hätten , um auch ihrerseits ihre abgerissen"
Kleidung ergänzen zu können , ihre hungrigen
Kinder satt zu machen : Haben wir uns das über¬
legt ? Nein , das haben wir nicht ! Sie hätten , hät¬
ten - — wenn nicht allein in einem Monat
17 Mill . RM . für Südfrüchte ins Ausland gegan¬
gen wären , wenn wir nicht in -einem Monat allein
für 1,5 Mill . RM . Margarine und Speisefetts
aus dem Ausland gekauft hätten , wenn wir nicht
in derselben Zeit für 3,7 Mill . RM . Butter aus
dem Auslande eingeführt hätten , obwohl die
deutsche Butter der ausländischen mindestens
gleichwertig ist , wenn wir nicht für 5,3 Mill . RM.
ausländische Fische und Fischzubereitungen ge-

Wasser ist
Von Ober -Med .-Nat l

Me Haut See menschlichen Körpers ist nicht nur
ein schützender Ueberzug , sondern sie vermittelt vor
allein den Wärmeausgleich und die Ausscheidung
unbrauchbarer oder gesundheitsschädlicher Abbau¬
stoffe des Körpers . Gar nicht zu reden von der
Haut als Bildungsstätte innerer ' Abwehrkräfte ge¬
gen Infektionskrankheiten , besonders gegen Tuber¬
kulose.

Je mehr wir daher die Haut vernachlässigen durch
Tragen zu vieler und oft genug unzweckmäßiger
Kleidungsstücke , durch Entwöhnung vorn Einfluß
anregender Außenreize , wie Licht , Luft und 'vor

kauft hätten , obwohl die deutsche Fischwirtschaft
am Rande des Abgrundes steht . Und so läßt sich
die Reihe dieser Summen noch weiter vergrößern
und erst dann kann man übersehen , welches Heer
von Arbeitslosen allein durch die deutsche Haus¬
frau hätte beschäftigt werden können , wenn sie
bisher nicht so gedankenlos eingekauft hätte.
Seien wir ehrlich : es war Gedankenlosigkeit.

Und die Frauen , deren Männer irgendwo als
Angestellte , Arbeiter oder Beamte des Reiches,
der Länder und Gemeinden tätig sind , haben auch
eine moralische Verpflichtung , in erster Linie
deutsche Erzeugnisse zu berücksichtigen . Im Etat
des Rechnungsjahres 1932 -33 wurden in der ge¬
samten deutschen öffentlichen Wirtschaft an Per-
sonalausgaben noch rd . 10 Milliarden RM . aus¬
gegeben , vor 2 Jahren waren es noch 2,6
Milliarden RM . mehr . Davon geht weit über die
Hälfte durch die Hand , der deutschen Hausfrau.
Von deutschen Steuerzahlern kommt .dieses Geld
und der deutsche Steuerzahler hat einen An¬
spruch darauf , daß seine Steuern auch im - guten
deutschen Sinne verwandt werden . Diese Milli¬
arden allein , die die deutsche Hausfrau in einem
Jahr verbraucht und von denen ein großer Teil
in das Ausland floß , hätten genügt , um ein rie¬
siges Heer von Arbeitslosen zu beschäftigen , um
Hunderttausenden von Kindern wieder Brot zu
geben , Tausenden von Müttern die Möglichkeit,
ihre Kinder wieder anständig zu kleiden und zu
ernähren , ihr Herz wieder mit Mut zu erfüllen,
mit der Hoffnung auf eine bessere deutsche
Zukunft.

Und das allein ist -es , was Adolf Hitler von uns
Hausfrauen fordert . Für Einzelne ist es leicht,
diese Forderung zu erfüllen . Für die Maße aber
bedeutet es Lebenshoffnuug und Lebens¬
möglichkeit.

das Veite
>r . Voll vier.

allem Wasser , um so mehr verliert die Haut die
Fähigkeit , sich rechtzeitig und schnell dem Wechsel
von Licht , Luft , Wärme und Kälte anzupassen . Er¬
kältung und vermehrte Anfälligkeit sind unver¬
meidliche Folgen.

Die Haut erfüllt ihre Aufgaben durch die bis
unter die oberste Zellschicht fein verteilten Schweiß¬
drüsen und haarfeinen Blutäderchen , die von noch
feinerem Nervennetzwerk umspannt sind . Nament¬
lich bei äußeren Reizen wie .Licht , Luft und
Wasser werden die Drüsen zu erhöhter Tätigkeit
angeregt , und die Aederchen unter der Haut er¬

weitern oder verengern sich. Das regt die Schutz¬
stoffbildung an und wirkt günstig auf den Blut¬
kreislauf und die Versorgung der inneren Organe
im Körper.

Darum müßen wir regelmäßig dafür sorgen,
daß die Haut rein und funktionstüchtig ist , d . h.
die Hautoberfläche und die Ausgüngs der Talg-
und Schweißdrüsen -dürfen sich nicht durch Staub
und Schweiß zusetzen , die feinen Hautäderchen
müßen lebhafteren Reizen ausgesetzt werden , als
es unter der Kleidung möglich ist.

Dazu verhilft uns nichts besser und wirksamer
als wöchentlich regelmäßig ein warmes Wannen¬
bad oder zumindest ein Brausebad mit warmem
Wasser und Seife . Richt 'w temperiert und nicht zu
lange ausgedehnt , verschafft uns das Bad das Ge¬
fühl des Neugeborenseins , weil der ganze Körper
besser durchblutet wird.

Noch erhöht wird der gesundheitliche Wert des
Badens , wenn man nach gründlicher Reinigung der
Haut unter der warmen Dusche sich 10 — 15 Mi¬
nuten im Schwimmbad tummelt . Das verstärkt die
Wirkung des Wassers im Sinne einer besseren
Durchblutung und Durchatmung des Körpers.

Daß man natürlich gesund sein muß , je stärker
und je mehr man sich Körper - und Hautreizen
aussetzt , ist klar . Aber wozu ist der Arzt -da ? Er
wird Aelteren , Blutarmen oder Schwächlichen , be¬
sonders Nervösen oder sonst sich nicht vollkräftig
Fühlenden oder mit irgendeinem Fehler Behafteten
gern seinen Rat geben.

Also hinein ins Wannenbad , unter die Dusche,
ins Schwimmbad ! Wir wollen die , durch unsere
Lebensgewohnheiten verloren gegangenen Fähig¬
keiten und Werte unserer Haut nicht nur wieder¬
gewinnen und erhalten , sondern sie womöglich zu
höherer Leistungsfähigkeit steigern . Was sagt doch
ein altes griechisches Sprichwort ? „ Das Beste ist
das Wasser " .

6 Sselöwen ab Neivtzort—
7 an Sambueg

Am Pier 86 der Hamburg -Amerika Linie in
Newyork lädt Dampfer „ Albert Ballin " ein hal¬
bes Dutzend Seelöwen . Die glätten dunklen,
schnauzbärtigen Gesellen kommen in Drahtkäfigen
an Bord und Hausen nun ungefähr acht Tage unten
im Laderaum unter der Obhut ihres treulichen,
erfahrenen Wärters . Es ist zwar kein Freilust-
und Freiwasser -Leben , das ihnen auf der Reise über
den Atlantik beschert ist , aber sie haben es gut,
leben ohne Sorge um die tägliche Fischration , das
Schiff fährt ruhig — es ist ein Dampfer des be¬
kannten Ballin -Typs der Hapag — und die Tage
gehen angenehm für die Zoo -Passagiere vorbei . Un¬
ter den sechs ist eine stattliche Mama . Sie hat es
schwer auf ihren kurzen Flossen , sie hat es nicht
mit sich allein zu tun . Sie sieht einem freudigen
Ereignis -entgegen und wird deshalb mit beson¬
derem Respekt behandelt und mit besonderer Sorg,
fält gepflegt.

Wird das Baby noch an Bord zur Welt kom¬
men oder erst in Deutschland , in Hamburg oder in
Ahlfeld , dem vorläufigen Reiseziel der Tiere?
Baby hat nicht erst abgewartet , bis seine Mama in
Hamburg wieder festen Boden unter die schönen
Füße bekam . Baby wollte eher ans .Licht der Welt
und erblickte es , als der „ Albert Ballin " der Elb-
mündung zusteuerte , draußen in der Nordsee . Der
junge Weltbürger benahm sich nach Babyart
rührend hilflos und lag für den ganzen Nest der
Reise meist still neben der sorglichen Mama — ein
kleines längliches Hügelchen neben dem großen
dunklen Berg . . Die beiden sind inzwischen mit
ihren fünf anderen Reisegefährten im Hapag -Hafen
in Hamburg gelandet und mit der Bahn nach ihrem
Bestimmungsort weiterbefördert worden . Alle
haben die dreieinhalbtausend Seemeilen lange
Reise gut überstanden.

VrmSe Elke
Der Superintendent eines großen Kirchspiels war

Meister der Redekunst , besonders die rhetorische
Frage war sein Spezialgebiet . Und darunter muß¬
ten seine Bauern Sonntag für Sonntag leiden.

Wieder war einmal der Tag des Herrn ge¬
kommen . Text der Predigt war der Apostel Pau¬
lus . Der alte Herr redete sich in einen mächtigen
Eifer hinein . Und als die Uhr schon beinahe zwölf
war . da kam er erst zu seiner „ Glanznummer " .
Ein leichtes Seufzen ließ sich hören.

„ . . >. . Meine Lieben in dem Herrn , wer kennt
nicht Paulus ? Wer kennt ihn nicht , den Gewal¬
tigen ? Wie soll ich ihn nennen ? Wohin soll ich ihn
setzen ? Soll ich ihn setzen neben Philippus ? Nein,
meine Lieben , höher ! Soll ich ihn setzen neben
Lukas ? Höher ! Ist sein Platz neben Petrus , von
dem geschrieben stehet : „Du bist Petrus , und auf
diesen Felsen will ich bauen meine Gemeinde ? "
Nein , auch da ist ist nicht sein Platz . Meine Lieben
in dem Herrn , wohin soll ich ihn setzen ? . . .

Da erhebt sich ein Bauer , nimmt Gesangbuch
und Mütze und sagt : , - , Herr Suppendent
fetten Sä hu m in man upp m i en Platze
ick gah na H u s ."



K«S - SS NMMWKZ
GemsittSeausschrchMung

Huchting
Huchting . Unter dem Vorsitz des kommissari¬

schen Gemeindevorstehers trat vor einigen Tagen
der durch die Gleichschaltung neugebildete Ge¬
meindeausschuß zu seiner ersten Sitzung zusammen.
Das Sitzungszimmer im Gemeindehause war der
Bedeutung der Zeit entsprechend, mit dem mit
einem Lorbeerkranz geschmückten Bildnis des
Reichskanzlers Adolf Hitler , Hakenkreuzfahnen und
den alten Reichsfarben schwarz-weiß-rot geschmückt.

Dem neuen Gemeindeausschuß gehören an von
der NSDAP die Herren Sagehorn , Gar¬
st ens , Dünne mann,  Hiurich Meybohm,
Hermann Meybohm und Stürmann.  E >-' rr
Middelstorb  von der Deutschnationalen
Volkspartei und Hurtzig , Dantz und Wes¬
se ls  von der SPD . — Nach Eröffnung der
Sitzung wurden zunächst die neu eingetretenen
Mitglieder durch Handschlag von dem kommissari¬
schen Gemeindevorsteher Halsten  auf ihr Amt
verpflichtet . Unter Hinweis auf die nationale Er¬
hebung des deutschen Volkes forderte der Ge¬
meindevorsteher in einer Ansprache die Ausschuß¬
mitglieder auf , im Sinne der neuen Regierung,
insbesondere im Sinne unseres von Millionen
Volksgenossen mit Recht gefeierten Reichskanzlers
Adolf Hitler zu arbeiten zum Wohle unserer Ge¬
meinde. Anschließend machte das Ausschußmitglied
Carstens treffende Ausführungen über die Bedeu¬
tung der nationalen Bewegung und bat die An¬
wesenden zu Ehren der jetzigen Regierung sich von
den Plätzen zu erheben und mit ihm einzustimmen
in ein Sieg -Heil auf den Herrn Reichspräsidenten
und den Herrn Reichskanzler . Als dem entsprochen
war , wurde in die Tagesordnung eingetreten und
die Wahl eines Vertreters der Gemeinde für den
Kreistag vorgenommen . Gewählt wurde Stür¬
mann,  als Ersatzmänner Hinrich und Hermann
M e y b o h m. Je ein einstimmiger Beschluß wurde
herbeigeführt über die Durchführung der Versor¬
gung der Gemeinde mit städtischem Wasser und die
Aufbesserung folgender Wege und Straßen : Grol-
landerstraße , Obervielanderstraße , Neuerdamm,
Sodenmatt und Bokelandsweg . Die dafür aufzu¬
wendenden Mittel werden der Gemeinde zum Zwecke
der Arbeitsbeschaffung von der Rentenbank -Kredit-
anstalt Berlin dargeliehen . Die Rückzahlung der
Mittel für die Ausbesserung der Weg und Straßen
ist Sache der Gemeinde , während das Darlehn für
die Versorgung der Gemeinde Huchting mit städti¬
schem Wasser auf die Anschlußnehmer umgelegt
und von diesen in kleinen monatlichen Beträgen
wieder aufgebracht werden muß . Mit beiden
Projekten werden Zustände geschaffen, die langjähri¬
gen Wünschen der Gemeindebüraer entsprechen.

Jungen überfallen
Vegesack.  Uns wird gemeldet, daß am gestri¬

gen Sonntag das Jungvolk von Bremen am
Oversberg in Grohn lagerte und von erwachsenen
Personen vom Berg herunter mit Steinen bewor-
fen wurde . Welch Roheit muß in den Menschen
wohnen , Jungens von 12 Jahren mit Steinen zu
bewerfen . Soweit festgestellt werden konnte, hat
nur ein Junge einen Steinwurf am Arm bekom¬
men , der aber keinen erheblichen Schaden ange¬
richtet hat . Durch das Hinzukommen eines älteren
Passanten wurde weiterer Schaden verhütet . Die
Landjägerei sollte ganz besonders Obacht auf diese
Gegend geben. 11

Anrudern des Bsgesacker Nudervereius
Vegesack.  Bei guter Beteiligung fand am

Sonntag das diesjährige Anrudern des Vegesacker
Rudervereins statt . Die Fahrt ging nach Meyer
in Farge . Das gute Wetter am Sonntag morgen
trug viel zum Gelingen des Anruderns bei.

Interessanter Fund
V e g e sa ck. Auf dem Gelände der Firma Boots¬

werft Lürfsen wird augenblicklich ein alter Schup¬
pen abgebrochen und erneuert . Bei dieser Gelegen¬
heit fand der Unternehmer des Abbruches , Zim¬
mermeister Karl Heidhof, eine alte bronzene Urne.
In dieser Urne waren mehrere Geldstückeaus dem
Jahre 1824 und eine alte Zeitung . Die vielen
Jahre sind nicht spurlos an der Zeitung vorüber¬
gegangen , sie war vollständig morsch und unleser¬
lich, festgestellt werden konnte nur , daß sie aus
Hamburg stammen mußte . Das Heimatmuseum in
Vegesackwird sich sicherlich für diesen Fund inter¬
essieren.

Sprechabend der Ortsgruppe Vegesack
Vegesack.  Am Donnerstag , den 11. Mai 1933,

findet in der Strandlust der Mai -Sprechabend der
Ortsgruppe Vegesack statt . Es werden insbesondere
die neuen Mitglieder verpflichtet und ein Gesamt¬
überblick über die politische Lage gegeben. Erst¬
malig wird die NSBO -Kapelle den Sprechabend

Straßensperrung
Ob erneu land --Rockwinkel . Der

Bahnübergang Rockwinkeler Landstraße ist
am Mittwoch, den 10. Mai , wegen Gleis¬
banarbeiten für den Fuhrwerk- , Kraft- ,
Reiter- und Radfahrerverkehr von 7—17
Uhr gesperrt.

Gleichschaltung des Lehreroereins
Blumenthal.  Der Kreislehrerverein Blu¬

menthal hatte seine Mitglieder am letzten Sonn¬
abend zu einer außerordentlichen Hauptversamm¬

lung eingeladen . Als wichtigster Punkt stand auf
der Tagesordnung „Gleichschaltung des Vereins ."
Nach Eröffnung der Versammlung durch den Vor¬
sitzenden, legte der gesamte Vorstand seine Aemter
nieder . Dann übernahm der Kreisobmann des na¬
tionalsozialistischen Lehrerbundes , Pg . Diplom-
Handelslehrer Esser,  Blumenthal , die Leitung
der Versammlung . Er betonte die Wichtigkeit der
Gleichschaltung für die Lehrervereine . Nachdem auf
einer Lehrerversammlung in Leipzig sich alle gro¬
ßen Lehrerverbände der Führung des NSLB - un¬
terstellt haben , ist es notwendig , daß die Gleich¬
schaltung auch in den Lshrervereiueu restlos durch¬
geführt wird . Damit nun die Gewähr dafür ge¬
geben wird , daß der Wille des Führers und die
Ideen des Nationalsozialismus auch in dem Kre'is-
lehrerverein Blumenthal restlos zur Durchführung
kommen, ist es unerläßlich , daß Persönlichkeiten
an der Spitze des Vereins stehen, deren Denken
und Fühlen Sicherheit dafür bietet, daß das Werk
Adolf Hitlers nie und nimmer gestört, sondern
mit aller Macht gefördert wird . Deshalb besteht
der neue Vorstand aus den Pg . Lamprecht,
Bergstedt , Georg Meyer , Büthe und Witte.
Nachdem der Vorstand die beantragten Ermächti¬
gungen für seine weiteren Arbeiten erhalten hatte,
hielt Herr Gymnasiallehrer Pg . Oppermann,
Vegesack, einen Vortrag über das Thema : „Natio¬
nalsozialismus und Bürgertum ." — Im Laufe der
letzten Woche wurde durch den Kreisobmann die
Gleichschaltung auch der übrigen Lehrerverbände
des alten Kreises Blumenthal , wie Gewerbelehrer-
verein , katholischer Lehrerverein , Ortslehrerverein
Blumenthal , Ortslehrerverein Aumund , vorgenom¬
men. G.

Grotzalarm der Freiwillige«
Feuerwehr

Osterholz - Scharmbeck.  Der Kreisbrand¬
meister Pg . W. Saade  hatte für Sonntag , den
7. Mai , eine Großalarmübung der Freiwilligen
Feuerwehr von Lilienthal , Worpswede,
Grasberg und Falkenberg  angesetzt . Nach¬
dem in den verschiedenen Gemeinden in den frühen
Morgenstunden die Feuerhörner und Sirenen er¬
tönten , trafen die Wehren in kürzester Zeit nach
der Alarmierung auf der Brandstelle ein, wo sie
sofort von dem leitenden Hauptmann zur Lösch-
hilfe eingesetzt wurden . Kurz nach der Einsetzung,
nachdem die Wehren sämtlich Wasser gegeben hat¬
ten , wurde die Uebung durch den Kreisbrandmei¬
ster abgebrochen. Die Kritik fiel sehr günstig aus.
Das größte Uebel bei der Bekämpfung des Brand¬
objektes war die lange Wartezeit am Telephon.
Bei einem Alarm im Ernstfälle sind 8 bis 20 Mi¬
nuten Wartezeit bei einem Feuer schlecht wieder
einzuholen . Es müssen daher auch bei der Post ent¬
sprechende Einrichtungen getroffen werden . An¬
schließend fand unter dem Vorsitz des Kreisbrand¬
meisters Pg . Saade und der eingeladenen beteilig¬
ten Gemeindevorsteher und Hauptleute die Auf¬
lösung des alten Spritzenverbandes Lilienthal -Fal-
kenberg statt und die Neugründung zweier neuer
Verbände Lilienthal -Trupe und Falkenberg -Moor-
Hausen. Dem letzten Verband schlössen sich noch
folgende Gemeinden an : Trupermoor , Worphau-
sen, Heidberg und Seebergen . Durch diesen Zu¬
sammenschluß ist es nun endlich möglich, die beiden
Fsuerwehrverbände lebensfähig zu halten . 12.

Die kommissarischen Senatoren in Wesermünde
Wesermünde.  Da eine endgültige Bestäti¬

gung der neugewählten Magistratsmitglieder noch
nicht möglich ist, weil die zu erwartenden Richt¬
linien noch ausstehen , hat der Oberpräsident der
Provinz Hannover in Wesermünde Rentner

Der Tag der deutschen Arbeit auf den

Hansa - Llohd - und Goliath - Werken

Um 7.30 Uhr hatten sich Arbeitnehmer und Direktion
der Hansa -Llohd - und Goliath -Werke auf dem Werk¬
hof am Nosenberg zur Feier des Tages der nationalen
Arbeit versammelt . In liebenswürdiger Weise hatte
sich der Männer -Gesangverein „Arion von 1862" zur
Versügung gestellt und leitete die Feier mit dem Liede
„Hymne an das Feuer " ein . Direktor Tecklenborg
nahm darauf das Wort und wies in seinen Ausführun¬
gen auf die Bedeutung dieses Tages hin . Er erklärte
unter anderem , daß alle Kräfte gemeinsam eingesetzt
werden müßten , um das große Ziel des Wiederauf¬
baues des deutschen Vaterlandes zu erreichen , daß ein
solches Ziel aber nur erreicht werden könne durch
Ordnung im Staats - und Wirtschaftswesen . Pflicht¬
erfüllung . Zucht und Ordnung innerhalb der Betriebe
seien unerläßlich , und er hoffe , daß jeder zu seinem
Teil und an seinem Platze in harmonischer Zusam¬
menarbeit mit den übergeordneten Stellen nach seinen
Kräften zur Erreichung des gesteckten Zieles beitrage.

Anschließend sprach dann im Auftrage der Arbeit¬
nehmer der Vorsitzer des Arbeiter - und Betriebsrats,
Pg - Sasse.  Er legte seinen Ausführungen die Grund¬
sätze der nationalsozialistischen Regierung „Gemeinnutz
geht vor Eigennutz " und „ Einer für alle , alle für
einen " zugrunde . Der Marxismus mit seiner inter¬
nationalen Wahnidee und seiner staatszerstörenden Ten¬
denz liege zertrümmert am Boden . An seine Stelle sei.
der nationale Sozialismus geetreten . Es könne aber,
.so führte Pg . Sasse weiter aus , eine Regierung nur
dann von Bestand sein , wenn sie zuinnerst im Volke
verwurzelt sei. Wenn man aber von dem arbeitenden
Volke Nationalismus erwarte und verlange , müsse man
von alten Fehlern und Sünden lassen und ihm vorerst
auskömmliche Lebensbedingungen zubilligen und ihm
einen Lebensstandard geben , der ihm das Leben wie-
der lebenstvert erscheinen lasse . „ So kommen wir vom
SoriLtismus zum Nationalismus ." Der deutsche ar>

Stöltje -Lehe (NSDAP ), Fischhändler Loop Geeste-
münde (NSDAP ), Polizeiwachtmeister a . D. Mer-
tin -Geestemünde (NS ), Fischhändler Fuhrmann-
Geestemünde (NS ), Kaufmann Schütte -Geeste-
münde (DN ), die bekanntlich in der letzten Kolle¬
giensitzung als ehrenamtliche Senatoren gewählt
worden waren , zur kommissarischen Wahrnehmung
der Scnatorenämter bestellt.

Zum Tode des Bürgermeisters von Leer
Leer.  Die gerichtliche Leichenschau hat ergeben,

daß der Tod des Bürgermeisters von Leer infolge
Kopfsteckschusses eingetreten ist. Das Verfahren ge¬
gen den Marktdire 'ktor Dr . Krause und die übri¬
gen Beschuldigten nimmt seinen Fortgang , die
Staatsanwaltschaft hat die gerichtliche Vorunter¬
suchung beantragt . Der Untersuchungsrichter ist
heute in Leer eingetroffen und hat die Vernehmun¬
gen begonnen.

Durchgehender Güterverkehr nach Spiekeroog
Spiekeroog.  Um während des ganzen Jah¬

res die Abwicklung des Güterverkehrs nach der
Nordseeinsel Spiekeroog zu erleichtern , ist seitens
der Reichsbahndirektion Münster auf Spiekeroog
eine Gütsrnebenstelle errichtet worden . Bon jetzt ab
endet also der ordnungsmäßige Güterverkehr nicht
mehr wie bisher in Esens , Ostfriesland , sondern
die Güter können durchgehend nach der Nordsee¬
insel Spiekeroog aufgegeben werden.

Aus MlhelmShave«
Besichtigung der Standarte 5

Wilhelmshaven.  Am Sonntag fand in
Nüstringen die Besichtigung der Standarte 5. die
die Tradition des im Kriege aufgestellten Matrosen-
Regiments 5 Pflegt, durch den Gruppenführer,
Freiherr von Schorlemer-  Bremen , statt . Zu
der Besichtigung waren die drei Sturmbanne aus
den Jadestädten , dem Jeverland und der Friesi¬
schen Wehde erschienen, dazu der Motorsturmbann.
Weiter nahmen an der Besichtigung teil der jade-
städtische 'SS -Sturm urtd die Hitler -Jugend . Be¬
sondere Beachtung fand der neuaufgestellte Reiter¬
trupp aus Neustadtgödens . Der Gruppenführer
äußerte sich im allgemeinen lobend über das ihm
Gezeigte und wies SA , SS und Hitler -Jugend
auf die ihnen gestellten Aufgaben hin . Nach der
Schlußbesprechung und dem Vorbeimarsch vor dem
Gruppenführer wurde ein Propagandamarsch der
1500 Braunhemden zum Rüstringer Rathaus durch-
geführ ' wf.

Ein tragisches Bauernschicksal
Wilhelmhaven.  Durch Uebernahme von

Wechselbürgschaften war der Bauer Lübbe Harms
in Sandrahm bei Wilhelmshaven in wirtschaft¬
liche Schwierigkeiten geraten . Seine Landstelle
wurde ihm verkauft , er selbst konnte als Pächter
zunächst wohnen bleiben . Als ein Räumungsbefehl
gegen ihn erwirkt wurde , drohte er sich das Le¬
ben nehmen zu wollen . Der Bauer erfreute sich ob
seiner Hilfsbereitschaft und seines biederen Charak¬
ters in der ganzen Umgebung größten Ansehens.
Als nun die Beamten erschienen und die Räu¬
mung zwangsweise durchführen wollten , erschoß
Lübbo Harms mit seinem Jagdgewehr seine Frau
auf deren Verlangen und richtete dann die Waffe
gegen sich selbst. Er verletzte sich jedoch nur leicht.
Man nahm ihn fest, brachte ihn zunächst ins Kran¬
kenhaus und noch in der gleichen Nacht ins Ge¬
fängnis nach Jever . Dort hat Lübbo Harms , der
alte friesische Bauer , der seine Scholle nicht Preis¬
geben wollte, sich erhängt . Am Mittwoch wird man
ihn mit seiner Frau zu Grabe tragen . wf.

bellende , schaffende Mensch wolle keine Almosen , son¬
dern er verlange sein Äecht ! Der nationale Sozialis¬
mus lehne jeden Hurra -Patriotismus ab . Er wolle in
erster Linie die soziale Tat,  er wolle .unter Zusam¬
menfassung aller schaffenden Kräfte ein großes deut¬
sches Brudervolk mit sozialer Gleichberechtigung , ein
neues Deutschland , in dem jedem Schaffenden aus¬
kömmliche Lebensmöglichkeiten geboten würden , in dem
sich jeder wohlfühlen kann . Groß sei das Ziel und
dementsprechend schwer der Weg , der zu ihm führe . Es
müsse sich daher jeder mit allen Kräften und allen
ihm zu Gebote stehenden Mitteln in den Dienst dieser
Sache stellen . Ein Außer -der -Neihe -Tanzen gebe es in
Zukunft nicht mehr . Es gilt für jeden das gleiche:
Entweder er hilft mit am Wiederaufbau und setzt sich
mit seiner ganzen Kraft dafür ein , oder er zerbricht.
Je gründlicher und restloser der Einsatz jedes Einzelnen
sei, umso eher sei auch das Ziel erreicht . Ein gut
Stück Arbeit sei schon geleistet , schwerere stehen noch
bevor , aber unerschütterlich sei das Vertrauen zur
Führung.

Die Ausführungen von Pg . Sasse klangen aus in
einem dreifachen Sieg -Heil auf den Nationalsozialismus
und seinen Schöpfer , unseren Reichskanzler Adolf Hit¬
ler . „Und nun : die Fahne hoch !"

Unter den Klängen des Horst Wessel -Liedes und an¬
schließend des Deutschlandliedes wurde die Hakenkreuz-
Fahne gehißt . Den Abschluß der erhebenden Feier
bildete ein vom Chor des Männergesangvereins vor¬
getragenes Lied . H . . . e.

Ortsgruppe Steintor
Zum Vortrag unseres Pg . Dr . Samens

über das Thema „Siedeln einst und jetzt " heute abend
20.30 Uhr in der Concordia . Dr . Hamens teilt seinen
Vortrag in drei Abschnitte ei » . Der erste Abschnitt be-
handelt kultur - und wirtscha tsgeschichtliche Betrachtun-
gen und die Folgeerscheinungen der Krisen . Im zweiten
Abschnitt werden die Maßnahmen zur Eiustäoteruug er¬

läutert , und der dritte Abschnitt zeigt die Art
Weise , wie ein großzügiges Siedlungsprogramm l,emi
durchgeführt werden kann . '

Ortsgruppe Neustadt - Süd

Als Abschluß der Empfangsfeierlichkeiten zur Ej„
holuug unseres Statthalters Pg . Röver  findet am
Sonnabend , abends 8 .30 Uhr , in Sielers Festsälln ein»
„Frühlingsfeier unter dem Hakenkreuz " statt , veran -tal.
tet von der Ortsgruppe Neustadt -Süd , mit gutem Pro!
gramm und deutschem Tanz . Alle Parteigenossen er¬
scheinen!

Für «nie« erwerbslosen
Kameraden

Deutscher Abend des 1. SS -Sturmes der 2/24
SS -Standarte am Sonnabend , den 6. Mai im

Kaffee Lehmkuhl, Waller Heerstraße
Ein in jeder Hinsicht wohlgelungener Deutscher Abend

wurde im Kaffee Lehmkuhl , Waller Heerstraße , pg,,:
1. Schutzstaffelsturm der 11/21. SS -Staudarie zum Be¬
sten seiner erwerbslosen Kameraden veranstaltet , Ez
war ein Abend , wie er sein muß . Der Saal war nicht
nur bis auf den letzten Platz besetzt, sondern es herrschte
eine Ucbersülle , wie sie wohl selten in den gastlichen
Räumen des Kaffee Lehmkuhl erreicht wird.

Die Verbundenheit und Kameradschaft mit dem Sturm
1/II/24 bewiesen die SS -Führer Standartenführer Ber-
ke lmann  und Stabsführer Tensfeld  mit ihren Ad¬
jutanten , welche von Oldenburg herübergekommen wa-
ren . U. a . sah man auch die Kreisleiterin der Frauen-
schaft , Pgn . Frau Winkelmann,  den Vorsitzenden
des „Nschla " , Kreis Bremen , Pg . Kavllän Schönau , und
den Vizepräsidenten der Bürgerschaft , Pg . Kahser.

In einer markigen Ansprache eröffnete SS -Sturm-
führer Löblich  den Abend . Er begrüßte die so zahl-
reich Erschienenen und schilderte den Kamvf seiner Ge-
treuen in dem vordem so roten Westen . Er dankte für
die bewiesene Treue und mahnte nicht lau zu werd?,,,
bis das Endziel unserer großen Bewegung erreicht sei'.
Mit einer Totenehrung der gefallenen schwarzen ,,„d
braunen Jungens schloß SS -Stnrmsührer Löblich seine
kernige Anspräche.

Nach zwei zart vorgetragenen Rezitationen von Fron
Bellmer  ergriff SS -Standartcnführer Berief-
mann  das Wort zn einer kurzen Ansprache . In sei-
ner urwüchsigen , plattdeutschen , niedersächsischen Mund-
art brachte Pg . Karl Rheder einige heitere Darbietun¬
gen zum Vortrag . Auch der Männergesangverein „Not,
ler Frohsinn " brachte unter Leitung von Herrn Finde!,
sen einige Lieder meisterhaft zn Gehör . Eine Muster-
riege des Männerturnvereins von 1875 unter Leitung
des bekannten Kunstturners Walter Steffens  bewies
mit ihren glanzvollen Leistungen am hohen Rech zu
welcher Vollkommenheit es auf diesem Gebiet durch
fleißiges Trainieren gebracht werden kann . Der igru-
der des SS -Scharführers Ahrens , ein Kämpfer für dir
Bewegung seit 1923 ließ es sich nicht nehmen , in t?m-
peramentvoller Weise ein kurzes Referat über die Per«
gangenheit und Zukunft unserer Bewegung zu Halm,.

Im zweiten Teil des Abends wurde fleißig getanzt.
Die vom SS -Kameraden Reese geschmackvoll aufgebaute
Tombola fand regen Zuspruch , und die Lose waren im
Handumdrehen vergriffen . Die glücklichen Gewinner
konnten sofort ihre preiswerten und nützlichen Ge¬
schenke in Empfang nehmen . Auch die „Wildschützen"
kamen zn ihren : Recht . Auf dein Schießstand waltete
SS -Mann Potthoff seines Amtes . Es wurden recht
beachtenswerte Resultate erschossen . Zusammenfassend
kann man sagen : eine wohlgelungcne Veranstaltung.
Möge der Zweck „zum Besten seiner erwerbslosen Ka«
meraden " erfüllt sein , so ist beiden geholfen , dem er¬
werbslosen SS -Mann und dein Besucher dieses netten
Llbends.

Die NSBO -Kreisleitung teilt mit,
daß in der Notiz bezüglich der NSBO -Sperre ein
Irrtum unterlaufen ist. Es muß heißen statt
„Sperre ab Mittwoch ", „Sperre ab Freitag ".

Reichsverband des Deutschen Einzelhandels
mit Tabakwaren

Als commisiarischer Gauleiter für den Gau We.
ser-Ems des Wirtschaftsbezirks Norden im Reichs,
verband des Deutschen Einzelhandels mit Tabak-
waren e. V., Berlin , wurde Heinz Kurth , Bremer
Nembertikirchhof 7, ernannt.

NS - - Fra neu schaft
An alle Ortsgruvvenlellerinnen

Die Verpflegung der SA -Wache im Bolkshan ? hott
bis auf weiteres aus . Die Kreisleitcrm.

N S - F r a n e n s ch a f t Ortsgr . Buntentor
Der Nähabend findet jetzt regelmäßig seien Tonuccs-

tag ab 8 Uhr im Johann Gosselhans statt.
Jugend gr uppe

Der Nähabend ist Mittwochs ab 8 Uhr im Johann
Gosselhaus . Die Ortsgruppeiiletteriii.

D . D . M . W o l t m er sh a n s en (Jüngmädel und
Küken)

Treffen der Mädels zum Heimabend am Donnerstag,
dem 11. Mai , Ecke Hemde,iwen/Woltmershauserstraßs
um 16 Uhr . Erscü - iiien ist Pflicht . Auswelle sind mit«
zubringen . Die Scharführern,.

G . D . A.
Amm Donnerstag , 11. Mai , 20.30 Uhr , findet ,:n

Ortsgr -iM' -mneun des GewerkschaftsbundcS der Angestell¬
ten . Fedelhören 43, eine außerordentliche Hauvtver-
sammlung statt . — Als Hauptredner svricht der Kreis¬
leiter der NSBO ., Pg . Georg Müller,  und berichtet
über den Verlauf des Kongresses der deutschen A'chcsts-
front in Berlin und über die Neugestaltung des Ge-
Werkschaftswesens.

Kükengruppe Buntentor
Schar Neustadt und Schar Buntentor der Küken«

gruppe versammelt sich Mittwoch , den 10. Mai, um
4,45 Uhr nachmittags Vorckstraße 121. Erscheine»
ist Pflicht . Die Ortsgruppenleiterin

Neuer Führer der DeuLschnativna!c>l.
Korvetten -Kapitän Rudlofs ist zum Füh¬

rer des Landesverbandes Bremen der
Deutschnationalen Front ernannt worden.

Die Bremer Kunftschau im Paula -Becker-Moder-
sohn-Haus , Böttcherstraße , bringt in der ersten
Hälfte des Mai n. a . nochmals die umfangreiche
Ausstellung der süddeutschen Künstlerin Gabriele
Münter . Ferner stellen zum -ersten Male zwei
junge begabte Bremer ihre Aquarelle aus : I
Bertelsmann und Herb . Weltmann , sowie Ediivra
Krieg mit Plastiken . Des weiteren zeigen ihre
Kunst I . Medenwaldt und Walter Mütze in einigen
Oelbildern . Die Ausstellung ist geöffnet an Wachem
tagen von 10 bis 18 Uhr, Sonntags von 11 ^
13^4 Uhr . Mittwochs ist der Besuch unentgeltlich-

Aus der Bewegung



LUMSN , SPStzt <j « V GpWl
Mitteilung des SporttomnMars

Um die finanzielle Lage des ADAC . in Bremen
genau zu prüfen und zu klären , hat der Sport¬
kommissar siir Bremen , Pg . Wegen er den Pg.
Növekamp  vom NSKK. als kommissarischen
Vertrauensmann eingesetzt.

Ferner hat der Sportkommissar festgesetzt, daß
die Neugründung von Vereinen zu unterbinden
ist. Der Staat ist nicht in der Lage, Neugründun-
gen Turnhallen resp. Plätze oder anderweitige
Unterstützungen zu gewähren , es ist in den be¬
stehenden Vereinen Gelegenheit genügend gegeben,
sich auf allen Gebieten der Leibesübungen zu be-
tätigen.

In bezug auf die Massenaustritte von Mit¬
gliedern der Vereine der ehemaligen Arbeiter-
Lurri - und Sportkartelle machte der Sportkam-
missar bekannt:

Die Vereine des Bremer Bundes für Leibes¬
übungen dürfen E i n z e l m i t g l i e d e r der Ar¬
beitersport -Organisationen aufnehmen , doch darf
die Höchstzahl der aufzunehmenden neuen Mit¬
glieder 20A, des Mitgliederbestandes des aufneh¬
menden Vereins am 31. 12. 33 nicht übersteigen.

Die ehemaligen Mitglieder der marxistischen
Vereine dürfen nur insoweit zu Turn - oder Sport¬
spielen herangezogen werden , als sie an den
Nebungs - und Mannschaftsabcnden teilgenommen
haben . Für die Teilnahme an den Spielen der
ersten Mannschaften tritt eine Sperre von 3 Mo¬
naten ein mit der Maßgabe , daß die erste Frei¬
gabe am 1. August ds. Js . erfolgen kann.

Fürsspsrl
Ein gelungener Versuch!

Die Spaziergänger , die Sonntag nachmittag den
Flugplatz besuchten, wurden Zeugen eines Segel¬
fliegerstückchens. Bei dem herrschenden starken
Südwestwind konnte man damit rechnen, über den
Flugzeughallen Aufwind zu bekommen. Die Vor¬
bedingung für einen Segelflug war somit gegeben.
Die Theorie wurde sofort in die Praxis umgesetzt.
Der Segelflieger Brandes vom Bremer Verein für
Luftfahrt , bekannt von der vorjährigen Flugver¬
anstaltung in der Bahr , der auch Ostern einen
Schleppflug von Wangerooge nach hier durchführte,
startete zum Versuch. Tatsächlich bekam der Segel¬
flieger an der Südostecke der Hallen Aufwind und
konnte sich 3 -̂4 Minuten in der Luft halten . Die
Leistung ist insofern beachtlich, da man bedenken
muß , die Hallenfront nur ca. 100 Meter be¬
trägt . wodurch der Segelflieger gezwungen war,
scharfe Kurven zu ziehen. Durch die hierbei auf¬
tretenden Höhenverluste verlor er schließlich soviel
Höhe, daß er sich zur Landung gezwungen sah. Bei
Eintritt in das Aufwindgebiet nach dem Start
stand das Flugzeug etwa 20 Meter über dem Hal¬
lendach. Uebrigens war dies der erste in Bremen
durchgeführte Segelslug . — Ein zwar bescheidener,
aber immerhin ein Anfang.

Futzbakl
Horca (BSV .)—Thedinghausen 5 : 0

(kampflos).

Fußöaü -Sommerturnier des Weser-Jade -Bezirks
B . S . V . — Bremer Sportfreunde

Auf dem Bürgerpark -Svortvlatz eröffnen beute abend
obige Vereine mit je drei Mannschaften (18.30 Ubr:
1 . Jugend . 19 Uhr : Reserven . 19.30 Uhr : Oberliga¬
mannschaften ) das Sommcrturnier . Die Herausstellung
der Brettenarbeit der Vereine , soll einmal deutlich zei¬
gen . daß der Sport durchaus nicht bet den ersten Mann¬
schaften aufhört , und es muß einmal daraus hingewte-

Der Olympia-Sieger Green am Ziel eine
Brustbreite vor Schwab (links).

Zm Internationalen 25-Kilometer-Gehen
^Quer durch Berlin " am Sontag blieb ver
Schweizer Schwab (SC .-Chartottenburg)
stets dicht bei dem englischen Olympia-
Sieger Green. Brust an Brust ging der
Kamps über die ganze Strecke Mit einem
Borsprung von einer Zehntelleknnoc siegte

Green.

HWWDD

Von Deutschlands Tennis-Sieg
in Wiesbaden

Von links : Neichssv -r 'ko.- nlis 'ar v.
Tschammer -Osteu, Frhr . v . Ende,

Acgyptens Spieler Shukri und O.
Kreuzer.

scn werden , daß die großen Vereine über 20 und mehr
aktive Mannschaften verfügen , von denen das Sommer-
Turnier die durch eifriges Training sportlich leistungs¬
fähigsten Mannschaften herausstellt.

Da der größte Teil der Einnahme dem Jugendfonds
zugeführt wird , somit sich die spielstarken Mannschaften
in den Dienst neuer Jugendpflege stellen , darf man
hoffen , daß die Veranstaltungen entsprechenden Besuch
finden.

Die Fußball - Jugend bei der Groschen¬
sammlung

Am Sonntag , dem 14. Mai , findet auf Veranlassung
des Senats eine Groschcnsammlnng für die Bremer
Kinder -Heilkuren statt . Die Sportvereine des Krei¬
ses Bremen im Norddeutschen Sportverband nehmen an
dem gleichzeitig stattfindenden PropagandamaHch mit
allen ihren Jngendmannschaften teil . Alle Jugend -,
Schüler - und Knabenmannschaften der Oberliga -, Be¬
zirksliga - und Kreisklassen versammeln sich in Svorts-
kleidung am Sonntagvormittag 10 Uhr auf dem BSV-
Platz an der Gustav -Deetjen -Allee (Wimpel und Fahnen
mitbringen ).

Alle Jugend -Fußballspiele einschl. Freundschaftsspiele
fallen Sonntag vormittag aus . Die Vereine des Krei¬
ses werden hiermit angewiesen , nachdrücklichst für eine
starke Beteiligung aller Jugendlichen durch Rundschrei¬
ben zu sorgen . Vom BSB -Platz geht die Fußball-
, jirgend gemeinsam zum Sammelpunkt des Landesaus¬
schusses der bremischen Jugendverbände.

Kreis Bremen , NSV -, Jhler , Hohrmann.

Verein für Leibesübungen von 1907
Freitag, den  12 . Mai  1933:

Vj. f. L. I komb. — Schwach Hausen l komb. Spiel¬
beginn 18.30 Uhr . Platz : V . f. L.

B . f. L. V — Sportverein Eintracht III. Spiel¬
beginn 18 Uhr . Platz : Sportverein Eintracht.

Sonntag,  14 . Mai  1 '9 33:
Vi. f. L. II — Schwachhausen III. Spielbeginn 13.30

Uhr . Platz : A . f. L.
Vi. f. L. III — Spiel u. Sport v . 1896 II. Spiel¬

beginn 9 Uhr . Platz : Sv - u. Sp . 96.
N . f. L. V — B . S - V . III. Spielbeginn 8.30 Uhr.

Platz : B . S . B.
'V. f. L. Alte Herren — Komet Alte Herren . Spiel¬

beginn 10 Uhr . Platz : B . s. L.

IMerNSttoMls Rinakämpse
in den Ceniralhalle«

Sonntag,  12 . Tag
Am S "nnta -i betraten als erstes Paar Suvakoff und

Bognar die Matte . Ersterer war durch Mehrgewicht
und größere Kraft im Vorteil , und obgleich der er¬
folgreiche Ungar vieles durch Gewandtheit und Elastizi¬
tät ausglich , wurde er nach 10 Minuten durch Unter-
griff mit Mühle auf die Schulter gelegt . '

Neumann , der sich auch in diesem Jahr die Herzen
des Publikums schnell erobert . Wichte sich des ihm kör¬
perlich überlegenen Steinke tadellos zu wehren , und
muß der kleine Berliner geradezu als ein Wunder an
Elastizität und Schnelligkeit bezeichnet werden . Das
unentschiedene Ergebnis war verdient und brachte ihm
großeii Beifall.

Im Kampf gegen Hansen -Esch konnte Krause seine
„catch as can wakch"-Grisfe wieder nicht unterlassen,
was wegen seines großen Könnens umso bedauerlicher
ist. Er erhielt die übliche Verwarnung und eine Geld¬
strafe von 10 NM . wegen Verletzung des sportlichen
Anstandes , da er seinem Gegner nach Beendigung des
unentschiedenen Kampfes nicht die Hand reichte.

Stromski gab im Entscheidungskampf Cziruchin viel
zu tun , und obwohl der Russe der Neberlegene war,
geriet auch er in gefährliche Situationen und erntete
der ehem. Marinemeister viel Applaus . Durch seinen
gefürchteten Doppelnelson siegle Cziruchin nach 38,5 Mi¬
nuten Kampfzeit.

Paul Bahn gab bekannt , daß er die außerkonkur-
renzliche Forderung von Ludwig Stoll annehme und
fugte noch hiirzu, daß er sich vorbehalte , wenn er schon
noch emmal das Trikot anziehe , seinerseits einen be¬
sonders brutal ringenden Teilnehmer der Konkurrenz
(Krause ?) im freien Stil zu fordern , da dieser das An¬
sehe,: seines geliebten Sportes schädige.

Montag,  13 . Tag
Einen vorzüglichen Kampi lieferten sich Czirnchin und

Brückner, der dem Russen viel zu schassen -machte.
Aber auch er wurde , wie seine Vorgänger , durch den
jeder Situation gewachsenen Cziruchin durch Doppel¬
nelson nach 13 Minute » besiegt.

Krause rang gegen Bognar in seiner üblichen unfeinen
Art und erhielt die unausbleibliche Verwarnung , wo¬
gegen der allgemein beliebte Ungar für schöne Paraden
und Gegenangriffe wieder viel Applaus erntete . Durch
Souplesse (Doppelnelson mit Selbstfaller , siegte Krause
nach 19 Minuten . >

Einen interessanten Abschluß des Abends bot das
Entscheidungstreisen zwischen Neumauu m:d S .ov , zwei

Gegnern , die sich in nichts nachstehen, äußerst gewandt
und schnell sind. Stoll leistet exaktere Bodenarbeit,
dafür ist der Berliner elastischer. Stoll siegte nach 55
Min . 13 Sek . durch Hüftschwung . >

Dienstag,  14 . Tag
Einen technisch raffinierten Kampf zeigten als erstes

Paar Cziruchin und Bognar ; der beliebte Ungar ist
ein guter , gewandter Ringer , er war der erste, man soll
es kaum glauben , der sich zweimal aus dem Nelson
des Russen befreien konnte . Unter stürmischem Beifall
endete der Kampf unentschieden.

Hänsen -Esch war dem mit größter Zähigkeit ringen¬
den Schwarzbauer überlegen und siegte nach 18 Minuten
durch Schulterdrehgriff aus dem Stand.

Krause und Stoll begannen hitzig zu kämpfen, trotz¬
dem waren beide vorsichtig , so daß die erste Runde
nur im Stand verlief . Es ging hart auf hart , da
Stoll sich bekanntlich nichts schenken läßt und dem Köl¬
ner , der wieder zwei Verwarnungen erhielt , ebenbürtig
ist. Der Kampf endete unentschieden.

Brückner zeigte im Kampf mit dem mehrfachen
Deutschen Meister August Ahrens , daß er mehr kann,
als er bisher zeigte ; er wuchs förmlich an seinem Geg¬
ner , der ihm allerdings fast stets überlegen war und
nach 12 Min . durch Ueberstürzler siegte.

Mit flinken Angriffen und Paraden aus dem Stand
eröffneten Steinke und Sugakoff ihren Entscheidungs¬
kampf, in dem sich beide , da sie ebenbürtige Gegner

QsntralkaNSN - MntzkSmpktz

Heute
ver seusstioueHe tierallstorckerungcksnipk

bis rur katscketckunß ! i

A Luckvvig 8t »U, öremen — Paul 8sdu , Lreinen
Dieser Lsmpk Lelsn ^ t Gierst runi Lustra ^ ! '

8teiicke , Ztettir, — Sck ^ arLbauer , Hamburg
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Drück »er , Lreslau — lk eumann , Lerlm
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>8uKakott,Von °!^08Lb— Dsusen -ksck, -kacken >>

und ganz große Ringer sind , voll entfalten konnten.
Nichts blieb zum Erlangen des Sieges unversucht . Der
Kamps erntete verdienten reichen Beifall des zahlreichen
Publikums und mußte wegen Polizeistunde unentschie¬
den abgebrochen werden.

Wer heute die Ringkämpfe besuchen will , tut gut,
sich im Vorverkauf (von 10—14 Uhr) und 16 Uhr
Kafsenöffnung ) Karten zu besorgen , da der als erster
angesetzte außerkonkurrenzliche Kampf zwischen Stoll
nnd Bahn , beide Bremen , ein ausverkauftes Haus
bringen dürfte . Der Kamps ist gleich bis zur Entschei¬
dung angesetzt. Die Entscheidung des Treffens ist
völlig offen ; bei ihrem letzten Kampf vor fünf Jah¬
ren , konnte der Altmeister , der jetzt gar nicht mehr
ringt , Stoll , der augenbllicklich vorzüglich in Form ist,
besiegn :. Auch die übrigen Kämpfe versprechen guten
Sport.

GZgsWsrS
Feierlicher Auftakt zum Beginn des

diesjährigen Segel - und Motorsports
Der an der Lesum 'Grambkermoor beheimaiele Segel-

verein „Neptun " vereinigte seine Mitglieder zum dies¬
jährigen Anfahren . Der Einladung war restlos Folge
geleistet . Der 1. Vorsitzende Kamerad Lünsche  be¬
grüßte die zahlreichen Mitglieder und Gäste , insbeson¬
dere den kommissarischen Gemeindevorsteher von
Grambkermoor , Pg . Zenker,  und gab der Freude
Ausdruck, daß letzterer es sich nicht habe nehmen las¬
sen, uns mit seinen: Erscheinen zn beehren . Der Vor¬
sitzende führte dann weiter aus , daß trotz schwerstem
wirtschaftliche:: Druck die Mitglieder es verstanden hät¬
ten , alle Fahrzeuge in gewohnt sauberer Weise zu Was¬
ser zu bringen.

Da die Mitglieder des SB . „Neptun " schon immer
treudeutsch gewesen seien , sei eine innere Umstellung
kaum erforderlich gewesen . Wenn aber der Vorstand
diese Feier veranstaltet habe, solle die Feier als Svm-
bol dafür dienen , der neuen Regierung ein Treugelöb-
nis darzubringen . Besonders wurde es begrüßt , daß
der Standartenführer Pg . Weg er : er zum Sports¬
kommissar von Bremen ernannt wurde . Es sei zu er¬
warten , daß unser bisheriges Bestreben , insbesondere
die Jugend zu erprobten Männern zu erziehen , nun¬
mehr hier eine besondere Stütze habe . Er wisse ferner,
daß auch die Gemeindevertretung den Wassersport als
wirtschaftlich notwendigen Faktor erkannt habe und er
erhoffe auch in Zukunft von dieser Seite die Erfül¬
lung unserer Wünsche. In : heiligen Glauben an un¬
sere Legierung unterstützen wir Wa secspor .ler al e Maß-
nahmen zur Hebung unseres Svories nnv unseres ge¬
liebten deutschen Vaterlandes . — Heilt

Es ergriff dann Pg . Zenker  zu einigen Ausführung
gei: das Wort.

Das Anfahren wurde nunmehr vom Vorsitzenden,
Kamerad Lünsche, für eröffnet erklärt und wünschte er
allen Sportskameradei : in der Ausübung ihres Spor¬
tes Erholung und Gesundung.

Nach Hissen der neuen deutschen Flagge und der
Hakenkreuzfahne fand die schlichte, aber würdige . Feier
ihren Abschluß. Sämtliche Boote sehten sich sodann
unter Musikbegleitung nach Blnmenthal ii : Fahrt . Die
frohe Stimmung konnte auch durch das vereinzelt
auftretende regnerische Wetter nicht getrübt Werder^

Deutsche Turuerkchsft
Bremen spielt Schtagball.

Heute finden folgende Pflichtspiele statt:
Platz ABTB . : ABTB . — BTG-
Platz Brema : Brema — Tv.  d . B.
Platz Gut Heil : Tv . Gut Heil I — Wolt»

mershausen.  W
Platz MTV . : Tv Frisch auf — MTV.
Beginn aller Spiele 19.30 Uhr.

Veeeiusmitteilrmge«
Schneeschuh - Club von 1928 , e. V,

Br emen
Nachdem das Winterhalbjahr durch einen Club Abend

in der Jacobi -Halle seinen Abschluß fand , wird auf
allgemeinen Wunsch der Clubmitglieder unser Gymnastit-
und Turnabend im Verein Prießnitz seine Fortsetzung
finden . Leiter der Gymnastik ist Herr Fr . Zemplin,
Leiter der Turnstunde Herr W. Kessemeier , Leiter der
' Skighmnastik Skilehrer H. Hoerlein . Jeden Donnerstag
findet eine Abwechslung in der Gymnastik stakt. Neu¬
aufnahme :: von Damen und Herren , die ihren Körper
wirklich stählen wollen , können beim 1. Vorsitzenden
des Clubs , Rudolf Jäger , Komturstraße 5 c, erfolgen.
Erste Gymnastikstunde : Donnerstag , d. 11. Mai , 19 .30.
Uhr, im Verein Prießnitz , Licht- und Luftbad.

Tornverein Woltmershausen,  e . B . (DT ).
Zweck der am Montag stattgefundenen außerordentlichen
Hauptversammlung war die Wahl des Führers gemäß
Glcichschaltungsgesetz . In einleitenden Worten würdigte
der erste Vorsitzer Joh . Bartels sen. den Sinn der
neuen Zeit und erteilte alsdann dem 2. Vorsitzer Snhr
das Wort . Dieser betonte die Verdienste des 1. Vor¬
sitzers um DT und Verein und schlug dessen Wieder-
Wahl vor . Nach Klärung einiger Fragen wurde die
Ernennung einstimmig vorgenommen . Mit dem Deutsch¬
land -Lied fand die Versammlung ihren Abschluß.

^Bremer Turn  g em ein de (DT ). Heute , Mitt¬
woch, Zusammenkunft aller Stuttgartfahrer um 20.30
Uhr im großen Versammlungszimmer in der Turnhalle
— Hauptversammlung am Freitag , dem 12. Ma : 1933,
abends 20.30 Uhr , in der Turnhalle . Wegen der Wich¬
tigkeit der Tagesordnung ist das Erscheinen aller Mit¬
glieder unbedingt erforderlich.

R. V . „Wanderlust " D . R . U. Mittwoch,  9.
Mai : Monatsversammlung im Vereinslokal Eildermann,
Waller Heerstraße 63. Anfang 20 Uhr.

Sportverein Llohd,  E . B . Heute abend . 21
Uhr, Generalversammlung im Restaurant zur „Dom-
schänke".

Contirrental-Reifen sind zuverlässig und
wirtschaftlich

Die Reifen sind das A und O beim Fahr¬
rad , beim Kraftrad und beim Automobil.
Sehr große Gewissenhaftigkeit, sehr viel
praktische Erfahrung und technisch absolut
vollkommene Fabrikationsmittel gehören da¬
zu, heutzutage erstklassige Reisen zu schaf¬
fen, die allen Anforderungen entsprechen.
Der Weltruf der Continental -Reisen ist
wohlbegründet und ehrlich verdient.

Wetterbericht
Im anhaltenden Luftdruckansteigen über den: West»

lichen und nördlichen Europa leitet eine Veränderung
die Verteilung des Luftdrucks über Mittellenrova ein.
Der Keil des Azorenhvchs breitet sich über England
nordwärts aus und sucht dort Verbindung mit den: sich
südwärts ausdehnenden grönländischen Hochdruckgebiet.
Dadurch besteht für unseren Bezirk die Möglichkeit,
vor: frischerer Polarer Luft erreicht zu werden ; die Tem¬
peraturen werden also Weiler absinken. Dieser Zustand
kann aber nicht von langer Dauer sein , da über dem
Atlantik bereits eine neue , von stürmischen Winden
vorgetragene Störung mit starkem Luftdruckfall her¬
annaht . >

Voraussage für den 10 . Mai : Mäßige , zeitweise
stärker auffrischende Winde aus westlichen Richtungen
wechselnde Bewölkung , Niederschlagschaner , an der Käst«
strichweise Nebel , kühler.

Aussichten für den 11. Mai : Mäßige bis frische
West- bis Nordwestwinde , wechselnde Bewö .k.uig , einzelne
Schauer , kühler.

MMzM
Mittwoch , 10 . Mai 1933

5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtscha, :-
licher Morgenfunk : Mitteilungen über Tierzucht . 6.00.
Zeitangabe — Wetterdienst . 6.15 Morgengymnastik.
6.30 Wetterdienst . 6.35 Morgenmnsik . Blasorchester.
7.00 Zeitangabe , Wetterdienst , Wiederholung der Abend¬
meldungen . 7.15 „Morgenspruch für die Nordma - k."
7.25 Fortsetzung der Morgenmusik . 8 .15 Wetterdienst,
Juristischer Haussrauensunk : Von Testamentserrichrunz
und Erbschaftssteuer . 8.30 Zehn Minuten Funktechnik.
10.50 Nachrichtendienst . 11.00 Musikalischer Schnlnmk
für das 8.—13. Schuljahr : Kammermusik in einem
hanseatischen Patrizierhaus des 18. Jahrhunderts . 11.30
Mittagsconzert . 12 .60 Zeitangabe , Wetterdienst , Mel¬
dungen für die Binnenschiffahrt . 13.00 Bürsenfunk.
13.10 Wetterdienst , Weserwasserstand , Kriminalmeldnn-
gen . 13.15 Schallplattenkonzert der Funkwcrbung ^ - lZ
Nachrichtendienst . 14.10 Schallplattenkon ĉ t. Wille n:
Furtwängler dirigiert . 15 .00 Bürsenfunk . 15.40 Schiff¬
fahrtsfunk . 16.00 Mecklenburger Humor von Lanrem-
berg bis Wossidlo . I. 16.30 Bvrdkonzert vom Schnell¬
dampfer „Bremen " des Norddeutschen Llohd . 17.30
Die neue Hansa . 18.00 Das neue Buch : Neue Lyrik.
18.30 Ehrenrettung der Xanthippe . 18.45 Frankfurter
Abendbörse . Vorbericht über den Donnerstag -Rinder¬
markt , Hamburger Frucht - und Gemüsemarkl . 18 .50
Wetterdienst . 19.00 Reichssendung : Stunde der Natiom
Ostpreußische Komponisten . 20.09 Lachende Wissenschaft.
Eine heitere Stunde . 21.00 Emil Sandt liest das
Kapitel „Der ewige Kain ". 21.30 Die FlenSburger
Wanderkantorei singt heilere Lieder irna Kanons . 22 .00
Nachrichtendienst . Zeitangabe , Weiter -, politische und
i 'idere Meldungen . Sport -, lokale und Kriminalnmh«
richten. 22.20 Zeitlmtt . 22 .30 Konzert.



SchMavrt
Postschlußänderungcn nach Ucberscc

Die für den 14. Mai vorgesehene Ausreise des
Dampfers „ Milwaukee " von Hamburg nach Newhork
fällt aus . '

Die Ausreise des Damvfers „ Stcphcii " von London
nach Nordbrasilien (Ceara und Maranhao ) ist vorn 29.
auf den 31 . Mai verschoben worden . Postschluß beim
Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) am 20. Mai um 23 Uhr.

Heimkehrende Dampfer
Schnelldampfer „Bremen " des Norddeutschen Llavd,

kstimkehrcnd von Newhork , Koimnodore L. Ziegeubein,
trifft voraussichtlich Dienstag , den 9. Mai . 12 Uhr,
in Bremerhaven ein . Anschließend werden die Fahr«
zäste gelandet.

Hamburg -Amerika Linie
(Austral/Kosmos Linien)

Cchisssbewegungeu (abae ' chlofsen a >n 6. Mai 4u„9).
Ohne Verbindlichkeit.

„Adalia " 30 . 4. heimk . St . Vincent vassiert . „Al¬
bert Ballin " 6. 5. an Hamburg , nächste Abfahrt 10. ö.
„Amassia " 29. 4. heimk. von Santa Fee . „Andros"
30 . 4. ausg . au Autwerven . „Antiochia " 2l . 4. ausg.
an Kingston . „Bitterield " 20. 4. heimk . von Adelaide.
„Bochum " 3. 5. heimk . von Quebec . „Burgcnland " 4.
5. an Hamburg , nächste Abfahrt 6. 5., 19 Uhr . „Ca-
ribia " 5. 5. ausg . an Bilbao . „ Chios " 4. 5 . ausg.
von Brindisi nach Venedig . „ Delos " 29. 4. ausg . von
Antwerpen nach Oran . „ Derindje " 4. 5. ausg . von Con-
stantza nach Galatz . „ Deutschland " 5. 5. ausg . an New¬
hork . „ Duisburg " 4. 5. heimk . von Hongkong . „ Eifel"
26. 4. heimk . von Boston . „Ermland " 4. 5. ausg . Gi¬
braltar Passiert . „ Essen " 26. 4. an Hamburg , nächste
Abfahrt 6. 5., 20 Uhr . „ Eupatoria " 28. 4. heimk.
von Port of Svain nach Le Havre . „Jeodosia " 1. 5.

Misst. Ouessant passiert . „Freibnrg " 1. 5. heimk . von
Padang . „ Fricsland " 4. 3. heimk . Gibraltar passiert.
„Galileo " 5. 3. heimk . von Beirut nach Junir . „Ge¬
neral Artigas " 3 . 3. an Hamburg , nächste Abfahrt t3.
6 ., 5 Uhr . „General Osorio " 3 . 3 . ausg . an Santos.
„General Sän Martin " 3. 5 . heimk . von Nio de Ja-
neiro . „Georgia " 23. 4. an Hamburg , nä hste Nb 'ahrt
23. 5. „Gcra " 4. 5. ausg . an Malta . „Hagen " 3 . 5.
heimk . Gibraltar passiert . „Halle " 1. 3. ausg . Oues¬
sant passiert . „Hamburg " 4. 5 . heimk . von Newhork.
„Hnvellaud " 30 . 4. ausg . von Colombo . „Heidelberg"
5 . 3. heimk . von Barcelona . „ Heraklea " 3. 3. heimk.
an Rotterdam . „ Hohenstcin " 30 . 4. ausg . Ouessant
vassiert . „ Jonia " 27. 4. ausg . von Havana nach Vera
Cruz . „ Jserlohn " 23. 4. ausg . Vishov Rock pas ' iert.
„Isis " 29. 4. ausg . von Buenaventura . „Kiel " 20. 4.
ausg . Sau Miguel vassiert . „ Kreta " 13. 4. an Ham¬
burg , nächste Abfahrt 10. 6. „ Kulmerlaud " 4. 3 . heimk.
von Port Said . „Kurmark " 3. 5. heimk . von Port
Said . „ Khvhissia " 30 . 4. heimk . von Cri '' tobcU. „ Le¬
verkusen " 2. 3. ausg . Periin passiert . „ Livadia " 24.
4. heimk . an Kribi . „ Los Augeles " 5. 5. heimk . Bishov
Rock passiert nach Bremen , Hamburg . „ Lübc k" 22. 4.
heimk . von Port de Paix nach Le Havre . „ Lniicburg"
16. 4. auSg . an Durban . „ Macedonia " 29. 3 . an Ham¬
burg , nächste Abfahrt 20. 3. „ Magdaleua " 3 . 5. heimk.
von Cristobal . „ Magdeburg " 3. 5 . ausg . K pstadt pas¬
siert . „ MencS " 4. 5. ausg . an Makassar . „Mich ?" 30.
4. auSg . au Istanbul . „ Morea " 28 . 4 . an Hamburg,
nächste Abfahrt 6. 5. „ Münstcrland " 5 . 3. heimk au
Hüll . „Nanmburg " 2. 3. ausg . von Siugapore . „Neu¬
mark " 9. 4. an Hamburg , nächste Abfahrt 6. 5-, 24 Uhr.
„New Vork " 5. 5. ausg . von Chcrbourg . „Nicca"
5. 5. an Diinkirchcn . „Niederwald " 3. 3. heimk - Fer¬
nando de Noronha Passiert . „Njassa " 39 . 4. ausg . an
Durban . „Nordmark " 29. 4. ausg . Ouessant pns i . r ' .
„Oakland " 4. 5. ausg . von Los Angelcs . „ Occana " 3.
5. an Venedig , nächste Abfahrt 6. 5 . „ Odenwald " 19. 4.
heimk . von Cristobal . „ Orinoco " 5 . 5. heimk . von La
Coruna nach Gijon , Santander , Soulhamvion , Eou-
logue , Amsterdam und Hamburg . „ Osiris " 5. 5. heimk.

von Antofagasta . „ Palatin " 28. 4. ansg ^ Pcrn -nnbuco
passiert . „Parnguah " 4. 3. ausg . Cape «riulsterrc pas¬
siert . „ Patricia " 1. 5. hcimk . von Galvciton.
gia " 30 . 4. von Victoria (Zwischenreisc ). „Planet " 29. 4.
heimk . von Valparaiso . „Portland " 21. 4. an Ha »i-
burg , nächste Abfahrt 8. 3„ 12 Uhr . „Preußen 24^ 4.
ausg . von Colonibo . „ Ramses " 3. 3. heimk . von Sui-
gapore . „ Resolute " 3. 5 . von Los Augeles (Weltrclie ).
„Rheinland " 26. 4. an Hamburg , nächste Nbiahrt 11.
5. Vorreise ). „ Ruhr " 1. 5. ausg . an Dalnh - „ Saar-
land " 28. 4. heimk . von Colombo . „Samos " „9. 4.
heimk . an Alcxaudrien . „ Sau Frauccsco " 4. 3 .̂ au »g.
von Sau Francisco . „Saiccrland " 3. 5 . ausg . an
Shanahai . „Schecr " 30 . 4. ausg . an Wladuvosto . .
„Seattle " 28. 4. ausg . Ponta Delgada vassiert.
sostris " 29. 4. ausg . Sau Miguel passiert . „ Ttaß-
surt " 1. 3. heimk . an Shdnep . „ Sieigerwald " 5. 3.
heimk . Vlissiugen Passiert nach Hamburg . „Tacoma"
27. 4. hcimk . von Curacao . „Taunus " 2. 5 . hci .uk.

Hamburg . „ Troja
fahrt 43. 3. „Uckcrmark " 30 . 4. heimk. von
„Vancouver " 1. 5 . ausg . von Balboa . „WestermA
29. 4. heimk . an Hamburg , nächste Abfahrt 16 g ^

Hamburg-Siidarne ikanischeDampsschissmh.t-
Gesellschast ^

„Cav Arcona " 7. 5. Las Palmas passiert lrü^ v
„Monle Olivia " 7. 5. vormittags von Las Pas" '),
über Mittel - und Südbrasilien nach dem La P , ,
(auSg .). „ Monte Rosa " (.Vergnügungsreise ) 8. 5.
morgens in Bizerte . „La Coruna " 7. 5. mittags ac '
vcr vassiert (ausg .). „Bahia " 6. 5. in Paranaa «^ '
(ausg .). „ Entrerios " 6. 5. nachmittags von Rio Gra,,Ä
über Paranagua , Santos , Rio de Janeiro,
und Bahia nach Hamburg.

l) ie läesispoliei '-^ W

^ ( femeMinoieumLeili .̂

kZuckciünn sukls 'ZZsn

^ sofort ^
-NWS

llis ksWSl KsgMgnIlA.-8.
l- 310 96  443103 66 10 - 11 — !̂60l00uf : OomsIZ 6 i 66 21011  cit 6 6310 k

s i « llSSMlSü WöKISt » !

Kö1vi ' msi3U8 l . io !its

Voncj6m8t6 ?nwk ' 89

lädt : ein

LOnriSS " -

kür verrv ^eikekis

unc ! erso !g !os 6shanc !e !te

Vom 8 . 8 >s 13 . /Vssi voio
10 — 18 OI84  moc ! 15 — 19

6 iok ^waiogl . uiovek ^ iiocll.
I<0LtenI . 5psec ?istunc !en cj.
Dr . mscj . !̂ üttig - 6e5 . ,
s- !Zm ^ urg ( weiter 8er sr ^ tl.
/cbtlgDr . me8 . /Viarqusr8Ler !)

/cul !<IäruciZtutnot ! ^LZibtclie
/ViÖZlicblceit einer rertl . / cur-
lieilririI ckirom'sciier Kranich.
kereitiZunZ aller  Vi 'talitäts-
störungen 8urcd > bioloZiscb
kegrünckete d/aknalimen 8er
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aller Art sauber
und gut bei
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Selbsten(Linech
Ang . u . ll94 a . d .V.

Zriid.Hssdtsage!,
wenn auch defekt
sosort. Preisaug -b'
u . O 82 an d . Verl

In 6° EesckÄfksv/skt

Vorzustellen beute 9 —12 Obr

bangensirahe 3O

8 !kS!öIW3ULk8

l8 --jähr . Expedient
sucht Stellung im
Kontor oder Lager
Ang . u . L 86 b . V,

Ostfriese , 20 Jahre,
gelernter

Masch . -- Schlosser
sucht Beschäftigung

bei besch . Anspr.
Ang . u . K 85 b . V.

Junges Mädchen
sucht Stellung im
Haush . Gut .Zeugn.
Adresse b . Verleger

I 7!i SökiNtStSS
Kleine Wohnung
an alleinstehende
berufstätlge Dame

Köpkenstr . iv

W !6M6

Französisch
geb . Incren.

(Auslaudsdeutsch .)
sert . Aebersehungen
leder Art , techn . u.
lit ., beste Empfehl.
Aug. u . 0 89a . d . v.

jUiMis

kölll U SIIS
Zweckev. Selbstgeb.
Hep, Faulenstr 109.

SiSI!8Üzl!8li!!l8
für Tag gesucht

Pärkallee 231

Separates großes

Pattem-Ziniiner
Kontore u . Lagerr.

Pg. 3oh. Fritz
BiirensLr. 7

Zwei Zimmer
mit allen Bequem

tichkeiten.
Benquestr.43, H46424

Weided . Klinkerhs.
ZZimmerm.Bsb
u . Zentralh . , p . 1 . 7.
m . an Veamt . Ang.
u . M 0087 a . d . V.

Mod . abg . Neubau

S-Ziniin.-Wihng.
m . all . Komf ., p . sof.
od . spät . , beste Lage.
Miete ca .125 .>Ang.
u . V 00196 a .d .Vert.

Nähe Kaserne,
freuudl . abg . Etage
zZi««er».Mlh.
u . Küche , mögt . an
Ehep . o . K . Termin
n . Wunsch , Mietpr.
50 .— Mk . Tlng . u.
O 00103 a . d . Derl.

Anterhaus
z . 1. 6 ., ruh . Mieter

Landweg 24

Remberiiviertel
Unterh .f .Geschäfts-

zwecke passend

s Zimmerm . Bad
p . 1 . 7 . oder 1 . 10.
preiswabzug . Ang.
u . ll 0092 a . d , Derl.

Schwachhansen.
Herrschaftliche

s-Zimin.-Wchig.
mit gr . Gart . u . all.
Komf . z . 1 . 7 . Nur

an Dauermieter.
Sehr günstig . Aug.
u . H 0083 a . d . Verl.

Westliche Vorstadt

3 - Zimm . - Wshng.
billig zu vermieten.
Nur Dauerm . Ang.
u . N 00167 a . d . V.

Hartwigstr . Abg . 1.

4 - Zimmer - Etage
m . Bad u . Zentralh.
in bestem Zustand,
frei p . 1 , 7 . Miete
montl . 80 M . excl.
A . ü . L00I27a . d . V.

Renovierte

4 - Zimmer - Etage
vord . Ostertor n . an
solv , Mieter p . 1 . 6.
evtl .1 .7 . günst . z .vm.
A . u . tt09l33a . d .v.

Gute Zentrumsgeg.
per 1 . 7 . sreiwerd.

3 - Zimm .- W » hng.
m . Vad u . Zentralh
für 55 .— M . Ang
() 00N6 a . d . Derl.

Mrw
in der Nähe Vrem.
zu verpüchten . Airg.
u . 1195 an den verl.

Dovent . 2 - ZikMNtt-
wohNUNga . ält .Ehep.
z . 1 . 6 . Mietpr . 42 .-.
Angebote unt . L
00l28 an den Derl.

Abgeschl . Wohng.
l . Etage 2 Zimmer

und Köche
Fehrseld 3L.

Klein . saub . möbl.
Ammer an Herrn.
Baumstratze 51. Etg.

Ger . Werkstatt
für Tischler . Maler
u . Polsterer geeig.

Vürenstratze 16

I Migemiie I

Komf . 5--Z .-Etg . mit
Garten - Benutz . in
Schwachh . o . Park-
viert . per 1 . 7 . ges.
Sich . Mietz . Ang.
unt . H 00158 b .Verl.

Suche sonnige 4-
Zimm . -Wohn . ab¬
geschl . Etg . m . Balk.
und Bad möglichst
Neustadt od . Wolt
mersh . sof . od . spät.
Ang . u . S 0093 b .V.

4 -Z .° Etg . p . 1 . 7 . v.
höh . Hafenbeamten
gesucht . Westliche
Vorstadt bevorzugt
Ang . unt . E 00178
beim Verleg , erbet.

Brautpaar sucht z.
1 . 7 . freundl . 2 --Z .--
Wohn . Ost . oder
Neustadt bevorzugt
Ang . unt . O 00164
beim Verl . erbeten.

Aelter . Ehep . s. ruh
2 od . 3 - Z .-Wohn . in
gut . Hause . Ang . u.
P 00165 b . Verleg.
Pens . höh . Veamt.
s. mod . 4 °Z .. Wohn.
in Vorort Vremens
Preisangeb . unter
B 00177 beim Verl.

Find . od . Weideo.
3 -Z .- Wohn . gesucht
z . 1 . 7 . oder später.
Aug . unter 00176
beim Verl . erbeten.

Suche Laden mit
Wohnung in guter
Geschäftsl . z . 1 . 7 . o.
1. lO . Akkur . Miet.
Preisang . K 00110
beim Verleg , erbet.
6 --8 Zimmer - Haus
Schwachh .- Horn.
evtl . Vnrg mit Vad
Zentralh , u . Gart .,
Termin n . Verein¬
barung . Möglichst
Part .- Küche . Ang.
unt . P0090 b . Verl.

I l

disu - Trnssrtigunq
10 — 23

88ilkli NiäS .2jqK.
Daunen ysm . 22.-
j^ ur Jakssistr . 22

Kühler
neu und Rep.

HoppeL DuM
Nüsternstratze71

3krspkoto-

Krdeilsn
liefert erstklassig

Drog.Arth.Krstzer
Woltmershailserstr.iSZ

gut und billig.
Aug . Günther

Doventorsteinw . l4

Geschenke zum

Muttertag
pralln , u . Schokol .,
Klipps Kaffee u . Tee

täglich frisch

Fr . Müller
Römerstraße 16

lezant

^iagen an

Zsbstislikek
NEIN öoüotm »»

tterdstslr . 86
^/essr

^ .ntertisunL von
?Sltentr0Ü05

Qsräioen , Dekor »«
iionen , dlarki'sen^

Qonr . Nartl
Oüsternstraöe 1-

Vkeser 84909 .

Veamt .- Ehepaar s.
3 ->Zimm .° Wohn . m.
Neubau in g . Geg.
per sofort od . spät.
Ang . unt . W 0097
beim Verl . erbeten.

Geschäftst . junger
Mann sucht saub.
möbl . Zimmer mit
voller Pension und
Wäsche , W . Dorst.
zum 1. oder 15. 6.
Ang mit Preis unt.
N88 beim Verleger
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